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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


ensgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
adt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 
chäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 
Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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S 
hriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— — 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plah⸗ 
| vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


. 
‚Die Wahlrechtsverſammlung der 


1 Intellektuellen. 
Rh Sonntag Mittag fand im Zirkus Buſch 
85 zerlin die Wahlrechtsverſammlung des 
Bi der Intellektuellen ſtatt. Auch viele 
10 5 demokraten nahmen an derſelben teil 
bald er Andrang war ſo ſtark, daß der Zirkus 
Über nach Eröffnung der Verſammlung wegen 
1 polizeilich geſchloſſen werden 
Li e. Den Vorſitz führte Profeſſor Dr. 
1538. Reden hielten Landtagsabg. Dr. 
es Stadtv. Fabrikbeſitzer Dr. 
sel, Profeſſor Dr. Spiegel, Rechts⸗ 
walt Dr. Marwitz, Reichstagsabg. Dr. 
80 emer und Reichstagsabg. Naumann. 
Ai Schluſſe wurde folgende Reſolution 
n we „Die im Zirkus Buſch tagende, 
WI Vertretern der Selbſtverwaltung, von 
ein ſeenſchaft und Kunſt, Industrie und Handel 
8 erufene, von vielen Tauſenden beſuchte 
edlammlung ſtimmt den Ausführungen der 
dense ı zu und erklärt ſich auf das entſchie⸗ 
geſchl⸗ gegen die in der Regierungsvorlage vor⸗ 
5 agene Zurückſetzung der erwerbstätigen 
5 schichten und die öffentliche Stimmab⸗ 
ab e Sie lehnt dieſe Geſetzgebung rundweg 
3 und fordert nachdrücklich die Einführung 
* geheimen, direkten und gleichen Wahl für 
A Die Forderung des gleichen Wahl⸗ 
ſam 5 wurde auf Verlangen aus der Ver⸗ 
8 mlung in die Rejolution eingefügt. — 
Der Vorſitzer ſchloß dann die Verſammlung, 


ie unter lebhaften Hochrufen auf das gleiche 
auseinanderging. 


Ein geheime Wahlrecht 
1 1 geplante Parallelverſammlung im Feen⸗ 
5 05 war von der Polizei nicht erlaubt 
re en. Die Mitteilung hiervon durch Prof. 
2 Liszt wurde mit Pfuirufen aufgenommen. 
ſtar 12 der Straße erwartete ein ziemlich 
5 es Polizeiaufgebot unter Leitung mehre⸗ 
er höherer Polizeioffiziere die herausſtrömen⸗ 
d amt allen. Man hatte aber offenbar nicht 
Ane gerechnet, daß ſich die Teilnehmer zu 
9 Demonſtrationszuge formieren 
Von en, der ſich bald in der Burgſtraße bildete. 
en zuiehzeren Gaskandelabern herab verſuch⸗ 
brech edner zu der dichtgeſtauten Menge zu 

5 iR die unaufhörlich Hochrufe auf das 
e ausbrachte. Von den Polizei⸗ 
ie an in Bewegung geſetzt, drang die Menge 
e entlang bis zur Kaiſer Wil⸗ 
geſpre rücke vor, wo eine Poſtenkette einfach 
1 wurde. Der Abgeordnete Nau⸗ 
hoben wurde auf ein Laternenpoſtament ge⸗ 
Aden Per ſprach einige Worte. Auf das Zu⸗ 

90 55 Polizei zog die Menge, die etwa 2000 
platz etragen haben mag, über den Schloß⸗ 
Schloſſe den Linden zu weiter. Vor dem 
15 a wo die Purpurſtandarte die Anweſenheit 
ae ankündete, waren die Hochrufe be⸗ 
itten intenfiv. Im Schloßhofe waren 30 be⸗ 

e Schutzleute poſtiert, die den Demon⸗ 


ſtrati 5 
N ationszug begleiteten, der ſich dann infolge 


e einſetzenden Regens bald auflöſte. 


Politiſche Tagesſchau. 
gelung der Wohnungsgeldzuſchüſſe für 
2 preußiſchen und die Reichsbeamten. 
ſprecheng Nordd. Allgem. Zig.“ schreibt: Ent- 
Abgeordn deiner in der Budgettommiſſion des 
wonach netengauſes abgegebenen Erklärung, 
eine fibele, Regierung es für geboten hält, 
Wohnung einstimmung der Regelung der 
unmittelbingeldzuſchüſſe für die preußiſchen 
Reichsb ne Staatsbeamten wie der für die 
herbeizuführen neu eingeführten baldmöglichſt 
e 


Die Re 
e 


mit 5 en, iſt der Herr Finanzminiſter 

einungs ertretern der Fraktionen in einen 
getreten austauſch über dieſe Frage ein⸗ 
Anſi ien Dabei hatte ſich ergeben, daß die 
geteilt ſin „nerhalb der meiſten Fraktionen 
wünscht 1 Ein Teil der Abgeordneten 
lichen SR aldige Einführung der reichsgeſetz⸗ 
der Mehren. um ſo ſchnell als möglich 
daraus nacht der preußiſchen Beamten die 
und die ch ergebenden Vorteile zu verſchaffen 

nzuträglichkeiten zu beſeitigen, die 


ſich aus der gegenwärtigen Verſchiedenheit 
der Regelung für Preußen und das Reich 
ergeben. Der andere Teil hegt gegen die 
Einführung der reichsgeſetzlichen Regelung 
Bedenken, weil in der Orksklaſſeneinteilung 
des Reiches eine Reihe von Orten einer im 
Range niedrigeren Ortsklaſſe zugeteilt ſind, 
als gegenwärtig in Preußen, ſodaß, wenn 
auch kein Beamter eine Kürzung ſeiner augen⸗ 
blicklichen Geſamtbezüge erleiden ſoll, die 
Tarifſätze für die betreffenden Orte ſich ver⸗ 
ringern würden. Es darf angenommen 
werden, daß bei der Grundlage dieſer Be⸗ 
ſprechung innerhalb der Staatsregierung als⸗ 
bald Entſchließung über das weitere Vor⸗ 
gehen getroffen werden wird. 


Nationalliberale und geheimes Wahlrecht. 

Die nationalliberale „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“ erklärt, aus zahlreichen Zuſchriften 
aus nationalliberalen Kreiſen zu wiſſen, daß 
man es im Lande nicht verſteht, warum die 
nationalliberale Partei mit ſolchem Eifer für 
das geheime Wahlrecht eintritt, von dem ſie 
nur Niederlagen zu erwarten habe. Das 
genannte Blatt hat ſich über die Stimmung, 
die bei den maßgebenden Männern der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie über das neue 
Wahlrecht beſteht, unterrichtet und kann auf⸗ 
grund von mündlichen und ſchriftlichen Mit⸗ 
teilungen melden, daß die geſamte rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Induſtrie geſchloſſen gegen die 
Einführung des geheimen Wahlrechts iſt. 
Mit lebhaftem Bedauern betrachtet ſie das 
Eintreten der nationalliberalen Partei für 
dieſes Wahlrecht. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“ nennt es eine „kurzſichtige und 
uferloſe Politik“, die in ihrem Buhlen um 
die Gunſt unverſtändiger Maſſen unſere links⸗ 
ſtehenden Politiker verfolgen. Es iſt eine 
Kundgebung in Vorbereitung, in der ſich die 
bedeutendſten Männer derrheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtrie zu einer Erklärung gegen das ge⸗ 
heime Wahlrecht vereinigen. 

Reichstagsſtichwahl in Mülheim. 

Das Zentrum hat den Wahlkreis Mülheim⸗ 
Wipperfürth⸗ Gummersbach behauptet. Bei der 
Stichwahl zwiſchen dem Zentrum und den 
Sozialdemokraten am Sonnabend wurde der 
Kandidat der Zentrumspartei mit über⸗ 
wiegender Mehrheit gewählt. Es erhielten: 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Marx (Zentrum) 
21495 Stimmen und Schriftſteller Dr. Erd⸗ 
mann (Soz.) 13382 Stimmen. Die Erſatz⸗ 
wahl in Mülheim⸗Wipperfürth war notwendig 
geworden durch den Tod des bisherigen 
Vertreters, des Zentrumsabgeordneten de Witt. 
Dieſer war im Januar 1907 mit 19 958 
Stimmen gewählt worden; für die National⸗ 
liberalen waren damals 11 218, für den 
Sozialdemokraten 8538 Stimmen abgegeben 
worden. Bei der Hauptwahl am 15. Februar 
1910 hatten erhalten Marx 20 367, Erdmann 
10 927, Rechtsanwalt Falk (nat.) 8451 und 
Pfarrer Hosmann (chriſtl.⸗ſoz.) 1124 Stimmen. 
Die Entſcheidung lag vornehmlich in der 
Hand der Nationalliberalen, die, wie am 
Freitag auch im Abgeordnetenhaus erwähnt 
wurde, die Parole ausgegeben hatten: 
„Freiheit der Stimmabgabe! Dem Zentrum 
keine Stimme!“ Dennoch ſcheint nur ein 
kleiner Teil der Wähler, die in der Haupt⸗ 
wahl nationalliberal wählten, für den Sozial⸗ 
demokraten geſtimmt zu haben. 

Die Erhöhung 
der Beamtengehälter in Sachſen⸗Meiningen 
iſt am Sonnabend von der Kammer nach 
den Vorſchlägen des Finanzausſchuſſes an⸗ 
genommen worden. Der neue Gehaltstarif 
tritt mit dem 1. Januar 1911 inkraft. 
Kreplin gegen Dernburg. 

Wie die „Deutſche Poſt“ meldet, hat 
Bürgermeiſter Kreplin in Lüderitzbucht gegen 
den Staatsſekretär Dernburg wegen deſſen 
Außerungen in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages Strafantrag wegen Beleidigung 
geſtellt. Dernburg hatte Kreplin mit dem 


Diamantenſchwindel von Hoolop in Ver⸗ 


bindung gebracht. 
Graf Aehrenthal 
iſt von ſeiner Reiſe nach Berlin und München 
am Sonntag Vormittag wieder in Wien ein⸗ 
getroffen. g 
Ein franzöſiſches Nieſendefizit. 

Nach dem Ergänzungsbericht des Gene⸗ 
ralberichterſtatters für das Budget Doumer 
betragen die Geſamtausgaben füt das lau⸗ 
fende Jahr 4 182 993 000 Franks einſchließ⸗ 
lich 22 Millionen für die Überſchwemmten. 
Das Defizit beläuft ſich auf 231 462 000 
Franks, wovon 90 Millionen durch neue 
Steuern und Taxen, 141 Millionen durch 
Schatzobligationen gedeckt werden. 


Die engliſche Kriſis. 

Premierminiſter Asquith hatte Sonnabend 
Vormittag eine halbſtündige Audienz beim 
König. Im Anſchluß daran fand in der 
Downing Street ein Miniſterrat ſtatt. Der⸗ 
ſelbe hat drei Stunden gedauert. Später hat 
Asquith London verlaſſen, wohin er am 
Montag zurückkehren wird. — Das „Reuterſche 
Bureau“ erklärt die Gerüchte über den Rück⸗ 
tritt des Kabinetts für unbegründet. 


Dem König von Schweden 
rieten die Arzte, nach der jetzt glücklich be⸗ 
endeten Krankheit zur vollſtändigen Wieder⸗ 


herſtellung ſeiner Kräfte einige Zeit in einem 


milderen Klima zuzubringen. Wahrſcheinlich 
wird die Abfahrt nach dem Süden Mitte 
März ſtattfinden können. 


Zur Lage in Griechenland. 

Wie aus Athen gemeldet wird, empfing 
der König am Sonnabend das Präſidium 
der Deputiertenkammer und ſagte, 
die Kammer ſei einberufen worden, um über 
eine wichtige Angelegenheit, nämlich über die 
Reviſion der nicht grundlegenden Beſtimmungen 
der Verfaſſung zu beraten. Er ſei überzeugt, 
daß die Kammer dieſes Werk, das ſich durch 
die wirklichen Intereſſen des Landes als 
notwendig erwieſen habe, glücklich zuende 
führen werde. Die Deputiertenkammer hat 
beſchloſſen, am nächſten Donnerstag in die 
Beratung des Entwurfs betreffend die Ver⸗ 
faſſungsreviſion einzutreten. 

Vom Beſuch des bulgariſchen Königspaares 
in Petersburg. 

Der Kaiſer traf Sonnabend Vormittag 
zum Beſuch der Nikolai⸗Kavallerieſchule in 
Petersburg ein, frühſtückte dann bei der 
Kaiſerin⸗Mutter und machte ſpäter Beſuche 
bei dem König und der Königin von Bul⸗ 
garien ſowie dem Emir von Buchara. — 
Der auf den 26. d. Mts. fallende Geburtstag 
des Königs von Bulgarien wurde am Sonn⸗ 
tag in Petersburg feſtlich begangen. Im 
Winterpalais wurde ein Feſtgottesdienſt ab⸗ 
gehalten, dem der König und die. Königin 
der Bulgaren, die Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen, mehrere Miniſter und Vertreter 
des diplomatiſchen Korps beiwohnten. Nach 
Entgegennahme der Glückwünſche fand bei 
dem König und der Königin ein Frühſtück 
ſtatt. Die Stadt war mit ruſſiſchen und 
bulgariſchen Flaggen geſchmückt. Abends 
fand im Anitſchkowpalais ein Familiendiner 
ſtatt, an dem der Kaiſer, die Kaiſerin⸗Mutter, 
der König und die Königin der Bulgaren 
ſowie die Großfürſten und die Großfürſtinnen 
teilnahmen. 


Die innere japaniſche Anleihe 
zum Zwecke der Konverſion der inneren 
Staatsſchuld iſt zweimal überzeichnet worden. 
Nunmehr wird eine Konverſion von hundert 
Millionen Yen von der äußeren Staaksſchuld 
beabſichtigt. . 
Epidemie am Marmarameer. 

Nach einer Meldung der „Jeni Gazetta“ 
iſt bei Jaleva am Marmarameer eine un⸗ 
bekannte Krankheit ausgebrochen, die bisher 
dreihundert Todesfälle verurſacht haben ſoll. 


Die angebliche Flucht des Dalai Lama. 

Wie dem Reuterſchen Bureau unter dem 
26. d. Mts. aus Darjiling gemeldet wird, 
ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Dalai Lama 
ſich nicht an die indiſche Regierung wenden 
will, ſondern ſich auf dem Wege nach Peking 
befindet, um ſeine Beſchwerden der dortigen 
Regierung vorzutragen. Er habe den Weg 
über Indien gewählt, um das Reiſeziel 
ſchneller zu erreichen. 


— — — . —.— ꝛä?—— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am 
Sonnabend Vormittag den Reichskanzler und 
nahm ſpäter im königlichen Schloß militä⸗ 
riſche Meldungen entgegen. „ 

— Das ßpreußiſche Staatsminiſterium 
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab. 

München, 26. Februar. Bei der heute 
hier tagenden Verſammlung der bayeriſchen 
Mitglieder des deutſchen Schulſchiffvereins, 
der u. a. der Großherzog von Oldenburg und 
Prinz Rupprecht von Bayern ſowie Miniſter 
von Brettreich beiwohnten, erſtattete Geheimer 
Kommerzienrat Petri den Bericht über die 
bayeriſche Vereinigung. Sodann hielt Pro⸗ 
feſſor Schilling einen Vortrag über das 
Thema: Arbeit und Freude an Bord der 
deutſchen Schulſchiffe. An den Vortrag ſchloß 
ſich ein Diner, bei dem Prinz Rupprecht einen 
Trinkſpruch auf den Kaiſer und den Prinz⸗ 
regenten ausbrachte. 


13. Landesverbandstag der 
preußiſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereine. 

Berlin, 27. Februar. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern der angeſchloſſenen Vereine trat heute 
Vormittag der preußiſche Landesverband der 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine im Bürger⸗ 
ſaale des Rathauſes unter dem Vorſitz von 
Juſtizrat Dr. Baumert (Spandau) zu 
ſeinem 13. ordentlichen Landesverbandstage 
zuſammen. Der vom Generalſekretär Dr. 
Pabſt erſtattete Geſchäftsbericht be⸗ 
ſagt, daß leider auch das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr dem ſtädtiſchen Hausbeſitz die 
wünſchenswerte Beſſerung feiner wirtſchaft⸗ 
lichen und rechtlichen Lage nicht gebracht hat. 
Es iſt in manchen Beziehungen ſogar ungün⸗ 
ſtiger geweſen als die früheren Jahre. Beſon⸗ 
ders iſt das Beſtreben in die Erſcheinung ge⸗ 
treten, die Sonderlaſten des Hausbeſitzers zu 
erhöhen. Dies zeigt ſich in der vorgeſehenen 
Einführung der Reichswertzuwachsſteuer, der 
Reichsſtempelſteuer und der Art, wie der 
Mietsvertragsſtempel neugeregelt worden iſt. 
Ebenſo iſt in der Konkurrenz, die den Haus⸗ 
beſitzern durch die Baugenoſſenſchaften bereitet 
werde, eine Abſchwächung nicht eingetreten. 
Die allgemeine Geldlage hat ſich im abgelaufe⸗ 


nen Geſchäftsjahre etwas günſtiger geſtaltet. 


Wenn eine Beſſerung der Verhältniſſe für den 
Hausbeſitz erreicht werden ſoll, iſt das nur mög⸗ 
lich auf dem Wege des Ausbaues der Organi⸗ 
ſation. Am 1. Dezember 1909 gehörten dem 
Verbande 255 Vereine mit 86 163 Mitgliedern 
an. — 
Bürgermeiſter Dr. Reicke die Verſammlung 


willkommen. Der erſte Punkt der geſchäftlichen 


Verhandlungen betraf die Haus beſitzer⸗ 
kammer, worüber Stadtverordneter Oertel 
(Breslau) und Juſtizrat Dr. Friedländer 
(Charlottenburg) referierten. Die Verſamm⸗ 
lung nahm folgende Reſolution an: 
„Der Landesverbandstag hält an der Auf⸗ 
faſſung feſt, daß es erforderlich iſt, dem preu⸗ 
ßiſchen Landesverbande ähnliche, 
rechtliche Befugniſſe zu verſchaffen, wie ſie die 
Korporationen öffentlichen Rechts in Induſtrie 
und Handel, Handwerk und Landwirtſchaft 


beſitzen. Insbeſondere iſt es erforderlich, daß 


der Landesverband ein Begutachtungsrecht bei 
ſolchen Maßnahmen der preuß. Verwaltung 


Im Namen der Stadt Berlin hieß 


öffentlich⸗ 


Err ˙·—- — 


8 


ſich aufhält, um bei eintretenden Unglücksfällen, die bei 


kollegium zu Klagen keinerlei Veranlaſſung hatte. 


Armee die Teilnahme an politiſchen Vereinen fall auf die Juden“ zuließ. Wir haben ſchon be: 


und Geſetzgebung erhält, die die wirtſchaft⸗f berg war, Hat aus gleichem Grunde ſelnen Aus kritt 
liche Lage des Hausbeſitzes erheblich berühren. auch aus dieſem Verein erklären müſſen, wie er 
Der Verbandsvorſitzer wird deshalb gebeten, schreibt, mit lebhaftem Bedauern, indem er zugleich fein 


; Be 2 Verbleiben in der Partei betont. Der Umſtand, 
von neuem bei den zuſtändigen Behörden da⸗ daß Herr Voll zu den Konservativen gehört, die für 


hin, vorſtellig zu werden, daß dem preußiſchen] die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und 
Landesverbande mindeſtens ein derartiges mn en als a dafür 0 De 

— . 7 1 ei der Parteileitung mißliebig gema at. es 
nr auf Erſtattung von Gutachten erteilt kannklich vertraten auch mehrere konſervative Reichs⸗ 


N et kagsabgeordnete den gleichen Standpunkt in der Erb⸗ 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf finfisfleuerfenge, ohne daß ihnen Aurgus ein Bye 15 
die Durchführung der Bäckerei⸗ most Pane 15 e 921 IR 9 85 990 
; zelnen Parteimitgliede gegenüber geſchehen fein. ier 
5 a e 0 0 en 5 Is Referen⸗ handelt es ſich allein darum, daß die Regierung für 
en beſte Jberime ſter Konig (Schöne⸗ die Befolgung der Geſetze ſorgt, nachdem darüber kein 
berg) und Architekt Bäſſing (Berlin), von Zweifel mehr beſteht, daß der Oſtmarkenverein als ein 
denen letzterer jedoch am Erſcheinen verhin⸗ politiſcher Verein zu betrachten iſt. ; 
dert war. Die Verſammlung einigte ſich auf „ Bromberg, 25. Februar. (In der geſtrigen 
folgenden Beſchluß: „Der 13. 3% Stadtverorduetenſitzung) wurde die Vorlage betr. 
folg ſchluß: „ ordentliche { ! . 

, order 30, den vorausſichtlichen wirtſchaftlichen Abſchluß des 
Landesverbandstag fordert von neuem bezüg⸗ Rechnungsjahres 1909/10 beraten, über die Stadt⸗ 
lich der Bäckereiverordnung, daß ihre baupoli⸗ verordneter Ziegelaſch berichtete. Er teilte u. a. 
zeilichen Beſtimmungen nur auf neuentſtehende mit, daß das Rechnungsjahr jedenfalls mit einem 
Bäckereibetriebe Anwendung finden dürfen. Fehlbetrage von 207000 Mark abſchließen 
Sollte jedoch die rückwirkende Kraft der Ver⸗ werde. Dieſer Fehlbetrag ſolle durch Verteilung 
ordnung hinſichtlich der baupolizeilichen Be⸗ auf die nächſten Etatsjahre in der Weiſe gedeckt 
ſtimmungen nicht beſeitigt werden, fo iſt 1) werden, daß im erſten Jahre in den Etat 
zu fordern, daß die dadurch geſchädigten Haus⸗ 45 000 Mark und in den drei folgenden Jahren 
befiker und Bäckermeiſter aus Reichsmitteln ie 55 000 Mark eingeſtellt werden. Die Stadtver⸗ 
entſchädigt werden; 2) iſt zu fordern, daß ein 


ordneten lehnten einen Antrag ab, über die 
Dispens auf den Betrieb ſelbſt und für die Deckung des Fehlbelrages ſchon jetzt Beſchluß zu 
ganze Standdauer des Gebäudes erteilt 


faſſen, da der Abſchluß des Etatsjahres 1909 noch 
wird.“ 


e 11 Zum Etat für Genc bemerkte 
5 5 adtra eſchkle, da die eſamtausgabe 
Hierauf wurden die Verhandlungen abge⸗ 5 | 9 

brochen und auf morgen vertagt. 


6 848 079 Mark betrage. Die Einnahmen ſind 
— — — 


mit 5 260 000 Mark veranſchlagt, es blieben dem⸗ 
Ausland. 


nach noch 1 590 000 Mark durch Steuern, d. h. 
180 000 Mark mehr als im Vorjahre, aufzu⸗ 
bringen. Die Meohrausgabe iſt in erſter Linie 

Trieſt, 26. Februar. König Friedrich durch die neue Beſoldungsordnung für Lehrer 
Auguſt von Sachſen iſt heute Abend hier und Beamte nötig geworden. Für die Schulen 
e reiſt morgen Vormittag nach Stadtrat Jeſchke bemerkte weiter, daß der Ma⸗ 

5 giſtrat bezüglich der Erhebung der Kanalgebühren 
— ...... ..... iin Vorſchlag bringe, nicht nur wie bisher die 


allein betragen die Mehrausgaben 80 000 Mark. 
Provinzialnachrichten. 


milden Form bewegte. Aber wie kann man es 
wagen, den Vorſitzer des Konſervativen Vereins 
dafür verantwortlich zu machen, und gerade von 
freiſinniger Seite, die ſonſt immer für Redefreiheit 
eintritt und in ihren Verſammlungen lang und 
breit den Sozialdemokraten zu Worte kommen läßt, 
der die Maſſen zu Demonſtrationen auf der Straße 
verführen wollte! Wenn man konſervativerſeits 
gegenüber der unerhörten freiſinnigen Agitation 
ſolange Geduld und Langmut geübt hat, ſo iſt das 
vorzugsweiſe auf die Perſönlichkeit des Vorſitzers 
des Konſervativen Vereins zurückzuführen, der ſtets, 
wie auch am Verſammlungsabend, ſich von hohen 
vaterländiſchen Geſichtspunkten leiten läßt und den 
Kampf, der den Konſervativen in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe liberalerſeits aufgedrungen iſt, am wenigſten 
wünſcht. Dieſe perſönlichen Angriffe auf hoch⸗ 
ſtehende Männer in unſerem Wahlkreiſe müſſen 
wir als heimtückiſch bezeichnen; ſie werden von der 
neuen Leitung des Thorner Freiſinnsblatts, trotz 
ſchlimmer Erfahrungen, als Spezialität betrieben, 
um dieſen Männern die politiſche Tätigkeit in der 
Offentlichkeit zu verleiden und freie Bahn für eine 
volksverhetzende Agitation zu haben. Der erhoffte 
Erfolg dürfte aber ausbleiben, umſomehr nur 
werden dieſe Männer es als eine ihrer wichtigſten 
Aufgaben erblicken, an der Spitze der Bewegung 
zu bleiben und ſie verſtändig zu leiten in konſer⸗ 
vativem und damit in nationalem Sinne. Auch den 
Thorner jüdiſchen Mitbürgern dürfte damit, ſoweit 
ſie beſonnen ſind und ſich nicht durch ſolche partei⸗ 
taktiſchen Hetzereien zu törichten Schritten verleiten 
laſſen, am beſten gedient ſein. 


entſandt. Nach Aufnahme von 7 neuen Mitgliedern 
war der geſchäftliche Teil erledigt. Die nunmehr el 
öffnete Fidelitas hielt die Mitglieder bei frohem Lieder“ 
fang und Becherklang noch eine geraume Zeit delt 
fammelt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Dienstag Abend Les 
Falls erfolgreiche Operette „Die geſchiedene Frau“ De 
reits zum 7. male gegeben. Am Donnerstag findet die 
Erſtaufführung des neuen großen Operettenſchlagers der 
dieswinterlichen Spielzeit „Der Graf von Luxemburg 
ſtatt. Dieſe neue Operette ift ein Werk Franz Lehatdı 
des erfolgreichen Komponiſten der „Lustigen Witwe 
Am Freitag wird Hermann Behrs Luſtſpiel „Das ROM 


Beifall erzielte, wiederholt. 

— (Einen recht bedenklichen Dummen 
jungenſtreich) verübten vier junge Leute in einer 
der letzten Nächte. Aus dem Parterreflur des Schützen 
hauſes entwendeten ſie ein Faß Salvatorbräu im 
Werle von 30 Mark und transportierten dasſelbe auf 
den Hof der Firma Gebrüder Pichert, um es dort au 
einen Handwagen zu verladen. Hierbei wurden ſie 
von dem wachthabenden Beamten betroffen, welcher 
ihnen die Beute abnahm. 

— (Polizeiltches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 6. 

— (Befunden) wurden eine Quittungstarle 
auf den Namen Karl Beyer und ein Überzieher. NU 
heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


a Neubruch, 24. Februar. (Die Einweihung des 
evangeliſchen Bethauſes; in Neuhruch findet am Mon 
tag den 14. März, 11 Uhr vormittags, durch 110 
Generalſuperintendenten Herrn D. Doeblin ſtatt. Mi 
den . für dieſes Feſt iſt bereits begonnen 
worden. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Februar. 
(Viehſeuche.) Die Schweineſeuche iſt unter den Schwei 
nen der Arbeiterwitwe Kafczynski in Ernſtrode ausge: 
brochen. 

m me 


Eröffnung der Kleinbahn Thorn⸗ 


Scharnau. * 
Heute, Montag, früh fand die Eröffnun 

Kleinbahn Thon Scharon ſtatt. Die erſte Fahrt 
mit einem feſtlich mit Tannengrün 1 
Zuge von einem Güterwagen mit ns teil und 
drei Perſonenwagen 2. und 3. Klaſſe, voran die 
Lokomotive „Kerſten“, geführt von Herrn Lokome⸗ 
tivführer Schulz, die mit den Lokomotiven Meiſter 
und „Scharnau“ zum Beſtande der Kleinbahn ſic 
hört, fand um 8.14 Uhr 1 ſtatt, woran ſich 
die Herren Bauinſpektoren Kleitſch und Stanis⸗ 
laus, Betriebs inſpektor Edelbüttel von der tönigl. 
Eiſenbahnbetriebsinſpektion 11 Regierungs⸗ 
baumeiſter Haſſe, Baumeiſter Oeſer und Regierung 
bauführer Mau als Vertreter der Firma Becker 
u. Co.⸗Berlin und die Vertreter der Preſſe betei⸗ 
ligten. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe, der Bor 
itzer des Vorſtandes der Kleinbahn⸗Aktiengeſell⸗ 
ER war zu allgemeinem Bedauern durch Krank⸗ 
heit verhindert, an der Eröffnungsfahrt der Bahn, 
um deren ſchnellen Bau er ſich jo große Verdienſte 
erworben, teilzunehmen. Anter den übrigen Fahr⸗ 
gäſten befand ſich auch Herr Hotelbeſitzer Sand, der 
als erſter Jäger die Bahn benutzte. Noch ein 
Paſſagier war im Zuge, der gern geſehen war 
ein junger en aus Liebemühl (Oſtpr.), für 
öſendorf eſtimmt, der als Glücksſchweinchen 
für die neue Bahn begrüßt wurde. Das Wetter 
war leider regneriſch. Vom Sehne Mocker aus 
ging die Fahrt, im Bogen um Mocker herum und 
dann weſtlich, mit dem Blick auf das Thorner 
Stadtbild im Nebel, nach Bahnhof Thorn⸗Nord, 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Februar 1910. 

— (Ordensverleihungen.) Dem berittenen 
Gendarmerkewachtmeiſter Adolf Ende zu Rieſenburg 
und dem Fußgendarmeriewachtmeiſter Emil Petru⸗ 
ſchewski zu Lautenburg iſt das Allg. Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— (Verleihung ruſſiſcher Orden.) Seine 
Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben auf der Durch⸗ 
reife von Rußland nach Italien folgende Auszeichnungen 
verliehen: 1. dem Regierungsaſſeſſor Dr. Fritzſchen 
den St. Annenorden 3. Klaſſe, 2. dem Polizeirat und 
Grenzkommiſſar Maercker den St. Stanislausorden 
2. Klaſſe, 3. dem Gendarmerieoberwachtmeiſter Ka⸗ 
"Ipeller und dem Gendarmeriewachtmeiſter Godau 
der Weichſelbrücke, bei denen bereits einige ſchwere aus einem von ihm hinterlaſſenen Briefe hervorgeht, eee e daß Sen dn ec e 8 au 92 1 
Unfälle fi ereignet haben, wurden von dem Gewerbe- hat er durch Vergiftung feinem Leben ein Ende ge und Nickel die kleine ſilberne Medaille am Bande des 
inſpektor und dem Dezernenten der Polizeiverwaltung macht. Die Leiche wurde in das Stadtkrankenhaus ge St. Stanislausordens. 
einer Beſichtigung unterzogen. Es handelte ſich hierbei bracht. Es ift das in dieſer Woche der vierte Gelbft-| — (Perſonalie n.) Zu Forſtamtsanwälten 
um Sicherheitsmaßregeln gegen weitere Unglücksfälle mord, der von hier oder aus der unmittelbaren Nähe bei dem Amtsgericht in Hohenſalza ſind die königlichen 
deim Brückenbau. Zweckmäßig wäre es, wenn ſtets Poſens verzeichnet werden mußte! Oberförſter Huber in Wodek und Kniehaſe in Schirpitz 
ein Boot mit einem Führer verſehen, unter dem b.⸗ = T—ʃ . ——. ernannt worden. : 
treffenden Brückenbogen, an dem gerade gearbeitet wird, . 

Sreifinnige Taktik. 


— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 

Aktuar Siekierski Rn 0 u pen e her 

8 1 1 Das iſinni i t g aſſiſtenten bei dem Landgericht in Thorn ernannt. Der 

vortommen tünnen, fofort zur Gielle zu ß, Mazteibtatt Th Te | hilfe Guftan Se bei Dem Amispericht In Ro 

dieſem Millionenbau wäre dieſe geringe Ausgabe für gezwungen, ſeine mit größter Beſtimmtheit auf- nitz iſt auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 

die ausführende Firma wohl nicht von Bedeulung. geſtellte Behauptung zu widerrufen, daß durch einen ſtand verſekz t. 1 
b aue (ar 1 or Her n en mit „Empfehlungsbriefen des Land⸗ 
nu zeiert denne die DELOnnIE diese DIE ats und Kreisſchulinſpektors! aus: 

d i tl x 11 11 f 5 
CCC gerüſteten Agitator des konſervativen Provinzial⸗ 


der mitunter geradezu lebensgefährlichen Arbeit leicht 


— (Perſon alien b e i d er könig { i chen 
Eiſenbahn verwaltung.) Nie deen ee 
Dr. ing. 1 i t 
Maſchinen, die auch eine Niederlaſſung in Graudenz ! 2 Ade en A Wahrnehmung 90 Geldäfte des 
beſitzt. Die Firma wurde von den Kaufleuten Rud. vereins in den Thorner Schulen eine Agitation Vorſtandes der Maſchineninſpektion daſelbſt, zum 1. 
Rob. Gottlieb Hodam und Paul Heinrich Herm. Reßler in Szene geſetzt ſei. Während das Blatt ſeine April 1910, Eiſenbahnbauinſpektor Kleitſch von Thorn 
im Jahre 1885 als offene Handelsgeſellſchaft gegründet, falſche Denunziation in Fettdruck auf der 1. Seite nach Hamburg unter Verleihung der Stelle des Vor⸗ 
1900 wurde die Zweigniederlaſſung in Graudenz einge nor > 171 ſtandes der Maſchineninſpektion daſelbſt zum 1. April 
richtet, 1907 wurde die Geſellſchaft aufgelöſt und Herr veröffentlichte, hat es den Widerruf im lokalen 1910. Verſetzt find die Bahnmeiſter Koch von 
Robert Hodam wurde alleiniger Inhaber der Firma. Teil auf der 3. Seite abgedruckt, natürlich ohne Obornik nach Ottlotſchin und Schulze von Otllotſchin 
Bereits im Jahre 1905 war Herrn Georg Daniel Prokurg nicht zu unterlaſſen, für fein Vorgehen wenigſtens nach Obornik. Die Prüfung zum Lokomotivführer 
e e 7 2 landet, Fohlen den Schein der Berechtigung zu retten, indem es 
9 eſchäftsgebäude im Feſtes ? 5 85 5 2: ; : 
und Girlanden fündeten den feſtlichen Tag. Blumen⸗ die Beitragsquittungen der beiden Beamten heran⸗ 


ſpenden und Glückwunſchſchreiben trafen bereits am zieht, die von dem Vertreter der Provinzial⸗ 
Morgen in großer Zahl ein. Gleichzeitig mit dem 25jäh⸗ vereinigung bei ſeiner „Agitation in den Schulen“ 
rigen Beſtehen der Firma konnte man die 25jährige benutzt worden ſeien. Vielleicht, ſo rechnet es, läßt 


Tätigkeit des Prokuriſten, Herrn Daniel, feiern. Um 11 8 8 a, 
Uhr Tand in be feli Hechmücken Kantor Raunen ſich damit doch die große Interpellation im Land⸗ 
tage zuſtande bringen, die die freiſinnige Partei 


ein Feſtakt ſtatt, an dem u. a. der Vorſitzer des Ver⸗ N \ ü 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller, Geh. Baurat Schrey, | jo dringend braucht, um gegen die Regierung vor⸗ 
zugehen und den Anhang im Lande gegen die 


der Syndikus des Verbandes Dr. John, Direktor Faul 
böſen Konſervativen immer wieder aufzurütteln. 


15 den Lanzwerken in an und Dee eh 
nftervomDampfteffel-Überwadhungspereinteilnahmen. 5 5 8 5 
Rah After age eines 905 Angeſtellten der] Die Ausſicht dazu iſt aber leider zu gering, mit der 
Firma gebildeten Männerchores unter Leitung von von dem Thorner freiſinnigen Parteiblatt gebotenen 
as Krieſchen bin eg a Be 2 en Handhabe läßt ſich nichts, rein garnichts mehr an⸗ 
ngen für den Chef der Firma und Herr a 5 1 BEN 5 118 
aten Hantel an ufw. Abends 6 Uhr verſammelte man fangen; es bleibt nur übrig, daß „ 
ſich im Etabliſſement „Zur Oſtbahn“ in Ohra. Der Abend an diejenigen Angehörigen unſerer Lehrerſchaft 
begann mit einem Feſtmahl. Konzert, Reden und herangetreten iſt, ſich der Organiſation anzu⸗ 
zahlreiche Aufführungen füllten die Stunden, bis der ſchließen, von denen angenommen werden konnte, 


Tanz fein Recht geltend machte, der die ſchöne Feier daß fie fi) zur konſervativen Geſinnung bekennen. 
beſchloß. — Auch wir bringen der aufblühenden Firma Und das wäre ja noch ſchöner, wenn das nicht ge⸗ 


unſere Glückwünſche dar. 2 £ 2 
v Dt.⸗Eylau, 26. Februar. (Selbſtmord durch Er⸗ ſtattet fein ſollte, nachdem der extreme Liberalis⸗ 
mus durch ſeine unabläſſige Agitation an jeder 


bold an geftern —.. Ian 1 

park der Unterſekundaner Ernſt Froſt, Sohn des TUST Stelle es erreicht hat, daß der wichtige Lehrerſtand 
beſitzers F. aus Stangenwalde. Er hatte einen Brief 5 PR 3 8 
an eine Eltern Sinterlaffen, auf deſſem Umſchlage die ſo überaus viel Angehörige ihm jtellt, was nicht 
Worte zu leſen waren „Allen Freunden meinen letzten im Intereſſe des Vaterlands und auch nicht der 
Gruß“. Der Beweggrund zu der Tat iſt in Krankheit Schule liegen kann. — Nach dem ſo völlig unberech⸗ 
des jungen Menſchen zu ſuchen. Die Schule hat mit 
der Affäre nichts zu tun. Seine Verſetzung zu Oſtern 
nach Oberſekunda ſtand feſt. Dies war dem jungen 
Manne auch bekannt. Anfangs nahm man an, daß er 
an einer Kneiperei, die jetzt aufgedeckt werden follte, 
beteiligt war. Doch ſtellte ſich das Gegenteil heraus. 
T. war ein befähigter Schüler, ſodaß auch das Lehrer⸗ 


Linie Thorn⸗Anislaw abzweigt. Hier müſſen die 
Fahrkarten gelöft werden — der Verkauf in Moder 
it aus techniſchen Gründen untunlich —, was zur 
Bequemlichkeit der Reiſenden durch den Zugführer 
beſorgt wird. Hart vor dem Thorner Waſſerwerk 
geht die Linie nun in ſüdweſtlicher Richtung bis 
ur Schulſtraße, wo einige Perſonen einſtie 715 
Von hier aus läuft die Linie, der Weichſel parallel 
etwa 2,5 Kilometer vom Strom entfernt. Vorbei 
ging die Fahrt durch Kiefernwald am Fort, Stadt⸗ 
gut Winkenau, der Signalſtation, wo ſich die Linie 
nach dem Holzhafen abzweigt, deſſen Waſſerfläche 
in der Ferne ſchimmerte, nach Station Wieſenburg, 
der einzigen, die menſchenleer war. Das kleine 
Bahnhofsgebäude beſteht, wie die der übrigen 
kleineren Stationen, aus Güterraum, Warterauttl 
und Dienſtraum, daneben iſt ein Freiladegleis un 
eine ee vorhanden. Die nächſte⸗ 
Station Roßgarten iſt nur eine Halteſtelle auf 
A Felde für Aufnahme von Perſonen un 
ilch; die hier anweſenden Beſitzer erkundigten 
2 auch angelegentlich, ob die Milch nun mit der 
ahn efördert werden könne, und erhielten den 
tröſtlichen Beſcheid von Herrn Betriebsinſpektor 
Edelbüttel, daß alles nötige bereits angeordnet |el- 
Daß eine Bahn in dieſer Gegend etwas neues war, 
bewies das Scheuen zweier Pferde auf der Chauſſet⸗ 
art neben der die Linie nun bis Penſau geführt He 
uf der Station Schmolln⸗Breitenthal war 5 
Feier des großen Ereigniſſes eine Ehrenpforte 119 
richtet. Hier ſtiegen u. a. Herr Fabrikbeſitzer O 
Rübner und der Vorſitzer des anden za deer 
Vereins von Penſau, Herr Beſitzer ene 
Domke⸗Schmolln, ein. Durch Kiefernwald, 12 
allerdings nicht die rationelle ahr des Thorn 0 
Stadtwaldes aufweiſt, ging die Fahrt weiter 9927 55 
Station Penſau, wo ebenfalls eine Ehrenpfor 
im Reichsflaggenſchmuck errichtet war und der Zug 


beitanden : die Lofomotivheizer Neubert und Prenge in 
Thorn. — Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde ver⸗ 
liehen dem Maſchinenwärter Alf in Thorn, den Loko⸗ 
motivführern Geske und Schlage in Thorn. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Kutſcher 
Max Schöning in Wibſch als Amtsdiener für den Amts⸗ 
bezirk Wibſch beſtätigt. 

— (Kriegerverein Thorn.) Am Sonnabend 
den 26. Februar hielt der Kriegerverein Thorn ſeine 
Monatsverſammlung ab. Anweſend waren ca. 60 Ka⸗ 
meraden. Der 1. Vorſitzer, Herr Hauptmann z. D. 
Maercker, eröffnete mit einer längeren Anſprache die 
Verſammlung und ſchloß mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den oberſten Kriegsherren. Aufge⸗ 
nommen wurden 20 Kameraden, 9 Kameraden wurden 
vom Vorſitzer auf die Satzungen verpflichtet; 
1 Kamerad iſt ausgeſchieden. Alsdann händigte der 
Vorſitzer dem Kameraden Seepolt das dem letzteren 
allerhöchſt verliehene Kreuz zum Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichen mit den beſten Wünſchen aus. Der Rapport 
und die Niederſchrift der letzten Verſammlung wurden 
vorgeleſen. Einem Kameraden iſt eine Unterſtützung 
von 15 Mark bewilligt. Der beantragte Krankenfahr⸗ 
ſtuhl für einen Kameraden iſt vom Bundesvorſtande 
überſandt. Der Vorſitzer empfiehlt alsdann den Kame⸗ 
raden das Halten der „Parole“ und teilt des weiteren 
mit, daß die ſämtlichen Kriegervereine Weſtpreußens 
an der diesjährigen Kaiſerparade in Danzig teilnehmen, 
ſie ſollen mittelſt Sonderzügen dem Beſtimmungsort zu⸗ 
geführt werden. Diejenigen Kameraden, welche an der 
Parade teilnehmen wollen, werden gebeten, ſich in der 
Märzverſammlung notieren zu laſſen. Nach Schluß des 
Geſchäftlichen blieben die Kameraden noch lange in 
gemütlichſter Stimmung bei einem geſtiſteten Fäßchen 
beiſammen. 

— (Männerturnverein Thorn ⸗Mocker.) 
Am vergangenen Sonnabend fand im Vereinslokal 
„Konkordia“ eine außerordentliche Verſammlung ſtatt, 
die ſehr ſtark beſucht war. Der 1. Vorſitzer, Herr 
Hauptlehrer Schwarz, eröffnete die Verſammlung mit 
einer Anſprache, die in ein kräftig aufgenommenes „Gut 
Heil“ auf Se. Majeſtät ausklang. Dann ſprach Redner 
allen denen, die zum guten Gelingen der verfloſſenen 
Kaiſergeburkstagsfeier beigetragen haben, feinen Dank 
aus. Es ſei ein ſelten ſchönes Feſt geweſen. Nächſt⸗ 
dem wurden dann die fäumigen Beitragszahler zur 
baldigen Begleichung ihrer Rückſtände aufgefordert und 
auf $ 4 der Vereinsſatzungen verwieſen. Ferner wurde 
mitgeteilt, daß am 1. April er. im Artushof ein Bis⸗ 
marckkommers ftattfindet, die Teilnahme wurde den 
Vereinsmitgliedern warm empfohlen. Beſchloſſen wurde, 
am Sonnabend den 2. April im Bürgergarten ein 
Kappenfeſt zu veranſtalten. Turneriſche Vorführungen 
und ſonſtige Überraſchungen ꝛc. werden zur Unterhaltung 
der Teilnehmer geplant. Infolge Austritts des bis⸗ 
herigen 2. Vergnügungsvorſtehers wurde Turngenoſſe 
Matthaei einſtimmig zum 2. Vergnügungsvorſteher für 
die bis Juni laufende Wahlperiode gewählt. Zu dem 
am 6. März in Bromberg ſtattfindenden Gauturntag 


tigten, grundloſen Angriff des freiſinnigen Partei⸗ 
blattes auf unſeren Kreislandrat und unſeren 
Kreisſchulinſpektor geht die neue Leitung dieſes 
Blattes zu einem Angriff auf einen anderen 
höheren Thorner Beamten, den Vorſitzer des Konſer⸗ 
vativen Vereins, über, welcher 1 5 

sberg, 25. 5 iers wenig begründet it. In einem „Eingeſandt, 
u: e en a ee or das feiner Form nach anſcheinend von der Schrift⸗ 
der bisherige Vorfiger der Ortsgruppe Königsberg des leitung ſelbſt herrührt, wird dem genannten Vor⸗ 
Oſtmarkenvereins, iſt auf Befehl des Kriegeminiſteriums figer zum Vorwurf gemacht, daß er in der Ver⸗ 


aus dem Oſtmarken verein ausgetreten, £ . . ? 
und zwar deshalb, weil den Angehörigen der aktiven ſammlung des Konſervativen Vereins einen „Aus 


der Schulkinder empfangen wurde. Von hier geht 
die nie durch freies Feld mit gutem Sautenſtente 
nach Station Gr.⸗Böſendorf, mit weitem Aus bote 
auf eine ferne Mühle, die erſte ſchöne Fernſicht, it 
ſich dem Reiſenden bietet. Gr.⸗Böſendorf beſtes 

au im Oberkrug, ein ganz modern f 

Sem Oborski 7 5 
ſpaniſche Bodegaweine Parte werrden. Auf Diele 


5 a e 
denkwürdige Fahrt mitzumachen. Von hier, wo 1 
Linie in nördlicher Ausbuchtung ſich bis auf 11145 
Kilometer entfernt, ging es weiter nach Sta "be 
Amthal (mit H!), wo der ar Geſchäftsreiſern 
ausſtieg, die ländliche Kundſchaft zu beſuche 1 
Hinter Amthal beginnt der reizendſte Teil eſe 
Landſchaft, der wohl manchen Ausflügler in di er 
Gegend führen wird, da hier der bewaldete 0940, 
zug, deſſen Forſt ſich bis Oſtrometzko über vier 1750 

meter ns nahe an die Bahnlinie herane, 7 
Um 9.45 Uhr erfolgte die Ankunft auf der 18 
ſtation Scharnau, die neben dem Stationsgebiter⸗ 
mit Dienſtwohnung in der Manſarde einen ne 
ſchuppen, einen Lokomotipſchuppen mit Repara 425 
werkſtatt, eine Waſſerſtation mit Pu ond it 
(Pumpwerk) und eine i e beſitzt. che 
Intereſe betrachtete man die alte katholische Kir 


nach Paragraph 49 des Militärgeſetzes verboten merkt, daß die Außerung des einzigen Diskuſſions⸗ 
iſt. Kriegsgerichtsrat Boll wurde darauf in der as der Schützenhaus⸗Verſammlung in der 
Generalverſammlung der Ortsgruppe zum Ehren⸗ jüdi Bevölke nicht gerade ange⸗ 
mitgliede ernannt, obwohl von einer Seite das Be⸗ Thorner jüdiſchen ölkerung nicht g 0 
denken geltend gemacht wurde, daß er dieſe Ehrung mit nehm empfunden werden wird, wieſen aber gleich⸗ 
Rückſicht auf den an ihn ergangenen dienstlichen Bes zeitig darauf hin, daß ſolche Kundgebungen durch die 
fehl doch nicht werde annehmen können. Die freiſinnige verhetzende Tätigkeit der jüdiſchen Preſſe geradezu 
Preſſe nimmt den Vorgang zum Anlaß zu der Be⸗ SEN B 95 
hauptung, daß man es hier mit einer politiſchen Maß- hervorgerufen werden. Bei dieſer erhetzung, 
regelung eines Beamten zu tun habe, infolge feiner | fie tagtäglich beſonders von dem Thorner Freiſinns⸗ 
u gegenüber der konſervativen Partei bei der] blatt ausgeht, iſt es noch ein Wunder, daß nicht 
eichsfinanzreform. Davon kann natürlich nicht die ſchärfere Worte gefallen und daß ſich die Auße⸗ 


Rede ſein, denn Herr Boll, der Mitglied des 5 8 R 
e der Stadt Könias⸗Jrung des Verſammlungsteilnehmers in dieſer 


werden die Turngenoſſen Bach, Muth und Jendrzeſewel f 


zert“, welches bei ſeiner geſtrigen Erſtaufführung großen | 


vor deſſen Stationsgebäude das Gleis ſich von Der 


bei der Ankunft mit Böllerſchüſſen und dem Hure 


e DE 5 


— 


er Dt 


Nam 3 2 2 5 zu u u ZB ag AA 


my SEE LTE PAD MUB TER LED DT 


I it So 5 
a den meine f x matten einer rein evange⸗ Schleier geſpannt, die alle Ausſicht verwehren und 
1: ne Induſtrieort charnan ſcheint eine Zus nicht weichen wollen. Es wird nicht hell. Iſt es 
0 


befiger Nübner 1 da die Herren g Ahr oder 11 Uhr oder 3 Ahr? Man weiß es 


als Legationsrat in Wien. Dann kam er als 
Generalkonſul nach Peſt; von dort wurde er 


Boll. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., geringere Dualität 5 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, va 


geſund, 156 Mk. do 121 Pfd. holl. wiegend, gut gefund 154 Ml. 


berſuchen eben Bohr⸗ N im Jahre 1897 als preußiſcher Geſandter nach) Leichtere Qualitäten 134-158 Me 2 üllerel⸗ 
gen oblenlager den Pe dicken Wonſchich 55 nicht recht. Es iſt Abend den ganzen Tag. And] Weimar gefandt. Von dort wurde er 1903 5 e een = ne eie Sen 

i 2 ß 2 2 2 2 3 7 2 T en 0 „ — —.— — 
{es Dean nreter Däßtigteit eine Stille draußen wie ſonſt nie. Kein Vogel Gefandter des Reichs nach Athen verjekt; im Tessa me. Han derum 15542105 Mi. dle Salt 


Jahre 1906 trat er die Leitung der Geſandt⸗ 
ſchaft in Belgrad an. Der Prinz ift Rittmeifter 


verſtehen ſich loko Bromberg. 


aben, d > 1 
ee anne uusbeutung einer Berliner rührt ſich. Geduckt bleiben fie in ihren heimlichen 
0 ff AK 


ven ist. Leider hat die Neſtern. Von den braunen Zweigen tröpfelt es 


e 9 teiches, ſehr zu lei lei Tritt ei len M die St i Magdeburg, 26. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
9 ern { zu leiden. Im Gaſthaus leiſe. Tritt einmal ein Menſch auf die Straße, à la suite des Heeres. 88 Grad 8— zu 
| vl eihbier t En en der, auch ganz en faßt ihn der Nebel gleich mit feinen unſichtbaren ohne Sad 1100-1450. Sale e 
| den Zietauf, nachdem Lein Imbiß eingenommen Händen und hüllt ihn ein. Ein paar Schritte, Neueſte Nachrichten ohne Faß 23,75 24,00. Kriſtallzuker I mit Sack —.—. 
| n Jug und die Tei Herr hotograph Gerdom und weg ift das Menſchenkind, wi ei ° Gem. Rafſinade mit Sack 23,50— 23,75. Gem. Melis I 
nommen um d eilnehmer im 8 bilde auf⸗ eg 85 ind, wie wenn es eine Neue Hochwaſſerſchäden. mit Sack 23,00— 23,25. Stimmung: feſt. 
le Nachwelt feſt 5 lten, de me Ereignis für Tarnkappe trüge. Berlin, 27. Februar. Die Morgenblätter a Hamburg, 26. Gebruar, Müböl ruhig, verzont 56,00. 
prend der 12 Suren die Rückfahrt angetreten, Am unheimlichſten drückt das allgemeine ber ſchten Aber fer Sochwaſſerſchäden i 155 11 de. Sebi 0,800» or Tuflos, 6,50 Vater e 05 
! die Höhen mit den durch die Wolken brach Schweigen. Kein Lüftchen regt ſich. Nur ſelten l in Frankreich, — : 


f von itt der } i a 2 2 s ER Igi i i i 
f Fender > in freunbtidite vangeliſchen Kite flüſtert etwas wie Geiſterſtimmen, die im Nebel 112 Wi unteren Rheingebiet und dem Gebiet 
Veteiligte f chtung zeigte An der Rückfahrt verhauchen. j 

a er Schwer liegt dieſes Nebeltreiben und ⸗ſchweigen 


Wetter⸗Ueberſicht. 


Selbſtmorde. 5 der Deulſchen Seewarte. 


Düffeldorf, 28. Februar. Der Mörder des Ar 


u e 
vorſteh hal und di ; 5 5 8 
| er Heife-Eflermii ie Herren Gemeinde» auf der Seele, ſtimmt fie traurig und trübe macht Ri 2 A 
wald⸗ ermühl 8 f 8 2 2 = 8 3 S 38 
a denen e d en ase be e und mutes uin bene, at f gel e eee. an | 
| aut Seiten durch dich autumn Krüger. 1 1 5 2 15 Wetter zeuge Heimweh. Ein Wien, 27, Februar. Der Schriſtſteler und Station 58 35 82 
0 wod hat r en Zugführer Herrn totenſtiller, froſtiger Nebeltag tut mehr. Brennende 1 x 8 SE 
| hei A 0 f. Hinfahrt gegen 70, Sehnſüchte nach Sonne und Licht kehren ein, die ee . „Fremdenblattes“ Ludwig Heveci Jortum 750,7 N baldbededt } 3,61 1175 
dur weite r lung aller sammen, Deope DIE | Geste flieht fliegt zurüd in ihre dunkelten Tiefen, 55 Saane. [DEM Ram 1 
" Hebung von Thorn Stadt und Land! und es öffnen ſich ihr die heimlichen Pforten jenes 1 ’ 5 Neufahrwaſſer 755,5 S SD bededt 52 0754 
and! Palaftes, deſſen Bewohnerin heißt: Melancholia 1 e 1 8 5 Der auf den gen 1585 8885 bebett | 42| 0 756 
5 5 f Sowaldtwerken el erbaute, für eine rumäniſche Hannover 260, ede 2,8, 11754 
Ei 7 2 ee erlin 759,2 W heiter 35 10753 
| Sie Sefen Tell ne fandt. An ſolchen fühtraurig ſtimmenden Tagen ift Er er : a Brestan 701% m Halbbeheet | 42 20 457 
f Bier Veran mr bie preßgefestthe man auch bei ernſter Arbeit der langſam dahin⸗ Schl uns 1 Bromberg 258,8 SW bedect 42 01752 
Franz s Theaterbeſucher fühlen fi ziehenden und bald mit Nacht endigenden Stunden Hleuſentor und beſchävigte es jo ſchwer, daß die Jie 820 B NW bedeckt 29 21758 
Eu ö Dscarfen für en N verpflichtet, Herrn dondelt nude 9 Schleuſe für den Verkehr gefperrt wurde. Beantfurt aln) 761,80 S W Nebel 25 11756 
Calaten durchdachte Darſtenun . refflich lebenswahre pp W a 3 Die Veruntreuungen beim Arſenal in Toulon. arlsruhe (Baden)] 762,1 S W bedeckt 3,2) 0756 
Publ, mit der er Uung des Brutus in „Julius Aber die Vögel zirpen ſchon draußen in holdem 1 München 768,7 W bedeckt 1,5 8757 
litum entzückt am Dienstag und Sonnabend das Spiele un kanden das Ende der Tan b 1 Toulon, 28. Februar. Der mit der Anter⸗ Zugipipe = = — — 
achten, Die Pfeilen en a Stelle W sts en das Ende der Tage des Halb⸗ ſuchung der im Arsenal verübten Unregelmäßig | Sc) EN Tags = — 9 NO 
etbefu würde ſich den Dank der 8575 2 . kei i ; 85 2 — Flle 
Ser Ha Ain 60 durch zu nochmalige Und wir Menſchen fühlen neues Licht, ahnen 5 0 . rind a 10 0 NET len: 1 8 
5 di „Jul äſar“ auch weiteren Kreiſen[ Sonnentage und ünes, Id b. f — = 5 Ks 
| en Anfter in Nee geboten würde, den jugend» grüßen dich 0 Mutter Sonne, 1 n c u ei Tenllaner Chr tlanfund 1582 28 maltenfos — 32 0 750 
es Können er Rolle, in der er ſein ganzes x 2 Kommiſſär, der den Vermittler zwiſchen den Liefe⸗ Skagen 756, NO bedeckt 1,4 3753 
Au dürfen. zu entfalten Gelegenheit hat, bewundern dich zu deiner Amkehr und deinem wachſenden Licht. anten und dem unredlichen Marinebeamten spielte. Jopenhagen 764.1 S Ws Schnee 130 3752 
Viele fleißige Theaterbeſucher. Beglückwünſchen uns, denn wir glauben, daß wir 5 RER | Stodholm 757,30 SO Nebel 2,2 3757 
ſetber wachſen mit deipem jungen Tag * dem Kommiſſär iſt eine ſehr große Anzahl Tanga mal is 2 Zn 91751 
a 2 3 N ede 1 
IF Wachſendes Licht 1 Selle 9 85 V E ela lutg 766,0 SSO Regen 1,60 0 763 
f Bon Theo do rich S ei And doch And doch! Wird es nicht wieder a mein enipallen Token; Wien 762.5 S bedeckt 40 01755 
chwabe (Waldenburg.) en 2 5 5 Diebstahl einer däniſchen Bataillons kaſſe. Nom 755,4 S heiter 79 2755 
kommen, wie jedes Jahr? Wer weiß es? Werden Warſchau 758,8 SSO bedeckt 4.3 0758 


Sen ſehnfüchtige Traum der A Gachdrus verboten.) Kopenhagen, 27. Februar. Seute wurde 


Bl 5 5 7 R 5 ER 
en und Allmenſchheit nach wir uns nicht wieder heimlich ſehnen nach den un⸗ 2 > ———— 
18 Dider an nn Und Gröfermerden efüht |fien, urgen interiogen, nad, den Tangen|gerayfen. Die . ß 
Mermann- eſen Tagen. Seit kurzem weiß es Nächten und den ſtillen Dämmerungen? Wer Spur ſei ſchweden, neuer Ausläufer ozeaniſcher Depreſſion nach den 
Die pr as Licht wächſt! weiß es? pur ſein. 1 ritiſchen Inſeln vorgedrungen, unter 740 mm nordweſtlich 
10 5 Nächte um Neujahr, die endlos ſcheinenden 3 Nach dem Muſter des Naubmörders von Boguslaw. . abe 2 Alleine EB m ; 
0 3 — mr neuem 1 j e nnerrußland und der Pyrenäenhalb⸗ 
und rüber. Der verworrene Kampf, den Licht Helſingfors, 27. gebruar. In Biorks er⸗ 10 Witterung in Seutſchland: meiſt wach Südweſt⸗ 


mordete ein Bauernknecht eine Familie, beſtehend 
aus ſechs Perſonen. Der Mörder iſt geflüchtet. 
Die Revolution in Nikaragua. 

Newyork, 27. Februar. Nach einer Depeſche 
aus Bluefields iſt der Regierungsgeneral Petro 
Romero gefallen. Die Revolutionäre ſollen im 
Begriff ſtehen, die Grenze von Coſtarica zu über⸗ 
schreiten. 

Großes Lawinen⸗Anglück in Idaho. 

Waſhington, 28. Februar. Telegramme 

aus Wallace in Idaho melden, daß geſtern 


winde, ziemlich krübe, etwas kälter, froſtfrei; hatte verbreitete 
Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 28. Februar, früh 7 Uhr. u 
Lufttemperatur: + 5 Grad Cell. TEN 
Wetter: Regen. Wind: Weiten. se 
Barometerſtand: 760 mm. * 5 
Vom 26. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur 
＋ 11 Grad Celſ., niedrigfte + 4 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag] m 


When = den ſonnneloſen Weihnachtstagen Mannigfaltiges. 

Leiſe, EN zuende: das Licht hat gefiegt. (Stiftung.) Der im Dezember v. Is. 
kann, werden ohne daß ein Menſchenohr es Hören geſtorbene Rentner f He Kaufmann Ernſt 
Mimutenperlen alle 24 Stunden der Nacht einige Ettelt hat der Stadt Berlin zur Errichtung 

0 fautfon 8 der Krone genommen und einer Stiftung zur Unterſtützung bedürftig 

Wie von ma em Tag ins Diadem geſteckt. gewordener Kaufleute ſowie zur Beſſerung 

nne ihre . Hand gezwungen, ändert die gefallener Mädchen und Frauen den Betrag 
Seit, zu un ahn und kehrt langſam, Schritt für von 1,4 Millionen Mark vermacht. 
open uns Kindern des Nordens zurück. Seit Bluttat.) Um fih für eine Anzeige 
pen. iſt ſie aus manchem Zimmer ver⸗ wegen Widerſtandes und Sachbeſchädigung zu 
S Ruß 85 ſie wird lange fortbleiben. Erſt gegen rächen, erſchoß Sonnabend Abend der Gaſtwirt 
8 es Februar wird vielleicht der erſte dünne Vogel in e den Polizeiſergeanten 


Abend durch eine Lawine 25 Familien, insgeſamt = 
metfen des Lichtes ſich wieder auf den Möbeln Wurſter in deſf n Wohnung. Auf der Flucht 75 Perſonen, verſchüttet wurden. Weichſel anche e 188 
Im n gab u Pi fer nen , auf 6 00 Zum Ausſtand in Philadelphia. Brida RR, 28. 289 er. a 
Niere Lampen ; anderen Polizeiſergeanten ab, ohne jedoch zu Philadelphia, 28. Februar. Die 140 Ver⸗ 7 
hi N wir fie 5 & nicht mehr folange; treffen. Der Täter ift entkommen. eine mit 125 000 Mitgliedern vertretende Zentral⸗ En ad 257 4 5.40 25. 538 
ei blicken wir auf die Uhr, (Unter dem Verdacht der Unter⸗ gewerkſchaft beſchloß für den 5. März einen Sym⸗ . 


d : Brahe bei Bromberg I. 2 2. 25 
Reubig oh ie Zeit kündet, und wir lächeln ſchlagung verhaftet) Der Unterdirektor 1 7 1 =. 12 25 12 5 85 
nd we es zunehmenden Tages. der Liquidatlonskaſſe in Havre wurde in Haft ge⸗ 
uns in d un wir in der Sonne ſtehen, prickelt es nommen unter dem Verdacht der Mitſchuld an 
rn en Nerven: etwas Junges, Tatenfriſches, den von dem Makler Juhel verübten Verun⸗ 
in endes geht von dieſer Sonne aus. Sie dünkt treuungen von nahezu vier Millionen Franks. 
neugeboren und macht neugeboren. Bootsunglück.) Nach einer Meldung aus 
* 


pathieſtreik für die ausſtändigen Straßenbahn⸗ 
angeſtellten. 


PPPPTTCTCTCTCTCTCTCTTTT Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
1 $ 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ sorausfihttige eee ien ee 
Börſe Kühler, neblig bis aufheiternd, vorwiegend trocken. 
vom 28. Februar 1910. 
Wetter: bewölkt 


Antwerpen wurde beim Zuſammenſtoß mit einem 


Die S Dampfer eine mit Arbeitern beſetzte Bark zum Sinken : kt. 1. März: Sonnenaufgang 6.51 Uhr, 
onne! 117 } : ; f Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slſaaten werden außer dem Sonnenuntergang 5.35 Uhr, 
uns den Sr heilige Mutter des Alls! Sie gebracht. Sieben Arbeiter find dabei ertrunken. 1 Bellen NEE Tonne ſogenaunte Faktorei-Brovffion Mondaufgang 11.38 Uhr, 
ihrer Siebe wu inters nicht mit den Strahlen 5 an e Bun Käufer an Bei Er vergütet, Monduntergang 8.42 Uhr. 
v armen. Aber Wunder kann ſie uns 3 eigen flau, per Tonne von gr. 
ubern ü umoriſtiſches ruſſiſc. roter 818 Gr. 171 Mk. bez. 5 
rn über Wunder. Etwa wenn ſie abends 9 j ſch E A0 5 n matt, per Tonne von 7000 Kar. Kirchliche Nachrichten. 


r Totenrei i : Kindermund tut Wahrheit kund!) 
daß der Seenot . gen if. Da mag es ſein, ae einer Führerin der Frauenbewegung kommt 
haunſchwar rüben am Berg dunkelnd in] das Söhnchen hinzu, wie die Mutter Blumen begießt; 
erhellt N 8 9 ruht, hier und dort [hwad in der Ecke fh nun seen: aan! 0 

as rote Laub am Boden. üb „Mama“, ruft der Kleine, der ſich dunkel an den Na⸗ 
a liegt brennender Schein ER men des überfehenen Gewächſes und an ein im Haufe 
gleich oder wi : a "öfters gehörtes Wort erinnert, „du mußt mal die 
n er wie Goldgrund, der ſeelig hint 5 “ 
ächtlichen Fi grund, 8 hinter Frauenfrage begleßen; fie iſt ganz trocken! 
ſhimmert uren eines Malers aus alten Zeiten (Das erlöſende Ja.) Der Bräutigam muß 
Leuchten Wunſchlos blicken wir dieſem letzten ungeheuer verſchuldet geweſen fein, der ſoeben dort in 
Ein nach. eh 75 RN, un 10 5 5 195 * A1 
and eſprochen hatte, da haben nämlich alle Zuſchauer, die 
Ne Sonne Pe: ft Schnee gefallen. Eben hat nee Nähe ſtanden, tief aufgeatmet und „Gott fei 
Harem etzten Strahlen verſandt. In un⸗ Dank“ gefagt. 5 
in we 


inländ. 690720 Gr. 157—159½ Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 154—158¼ Mk. bez. 
tranſito 104 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſter. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 13,95 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 11,00 Mk. bez. 
Noggen- 9,50 Mk. bez. 1 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
28. Gebr. 26. gebr. 


Mittwoch den 2. März 1910. 
Evangel.⸗ Iutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6½¼ Uhr: 
Paſtnsanbacht Paſtor Wohlgemuth. 
Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr: 3. Paſſionsandacht. Pfarrer 
Arndt. 


— ..,. —..½ñ᷑̃——— 
Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis einſchl. 26. Februar 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Schuhmachermeiſter Joſeph Angowski, S. 
2. Bäckergefelle Friedrich Tober, T. 3. Arbeiter Franz 
Rygielski, S. 4. Schiffszimmerer Bronislaus Rupinski, ©. 
5. Tiſchlergeſelle Afred Walther, T. 6. unehel. S. 7. Hilfs» 
weichenſteller Leopold Lotto, T. 8. Konditorgehilfe Walter 
So S. 9. Abdeckereigehilfe Guſtav Walter, S. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknoten 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe 


Blauweiß verſchwimmt die Ebene. Wo fie 21055 | 21670 


ck, 
Ferne endet, b utfchen, hekend 
arben eginnt ein wunderſames Wechſel auf Warſchan nnn —.— —— 110, Kaſſengehilfe Edmund Rienaß, S. 11. Apothekenbeſitzer 
5 ſpiel: unmittelbar En der Erde ii hell⸗ Deutſche Reichsanleihe 3½ % 6 93,90] 94,— Geno S. 12. Oberleutnant im Inf.⸗Regt. 61 Emil 
laues Band, d 2 Deulſche Relchsaulelhe 3%, ala Rn 5,.— 85,— Partikel, T. 13. Kaufmann Max Wicislo, S. 14. Schiffs 
dann braun, grün und gelb, hellrot, Preußiſche au ee 93,90 | 93,90 gehilfe Jofeph Buchalski, S. 15. Maurerpolier Aüguſt 
’ 2 
auf tet es der Höhe zu, und zuletzt ein Thorier S aplantehe £ N 2 late: a) hieſige: 1. Landwirt Richard Janke⸗Gurske 
» ftnſteres Himmelsgemölbe Thorner Stadtanfeihe 6 id b. S ä 2. R 0 
r alla. 0. „ —, und Adelheid Hapke, geb. Stobbe. b) auswärtige: 2. Renten 
Wade die heilige Mutter an manchen Weſpreuſiſche Pfandbriefe 3½ % . . | 89,40 | 89,40 9 Friedrich Seiffert⸗Thorn⸗Mocker und Witwe Anna 
‚ en von uns Abſchied Weſipreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. | 81,75 | 81,75 Zechmeiſter, geb. Hoffmann⸗Leibitſch. 3. Leutnant im Inf 
ſchied. Rumäniſche Renke von 1804 4% . . 1,60.| 91,40 Regiment 21 Ferdinand Neiß und Frieda Harniſch⸗Danzig. 
&s 2 Ruſſiſche unffizierte Staatsrente 4% . 90,80 290,80 J 4. Schiffseigner Friedrich Strauch und Witwe Hulda Neu⸗ 
Reg it Nacht. Ich bin allein. Mildes Licht Polniſche Pfandbriefe 4½% „95,25 95,50 mann, geb. Nickel⸗Gottſchimmersbruch. 5. Oberleutnant im 
über die Bü 2 Große Berliner Straßenbahn. Aktien . | 187,— | 187,— Inf.⸗Regt. 61 Jean Granier und Dorothea Schwarzloſe⸗ 
bedecken cher und Papiere, die den Tiſch Deulſche Bank⸗Aklſlen 258,80 257,80 agdeburg. 6. Gärtner Waclaw Turowski und Maria 
| Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle . . . | 196,25 | 196,75 | Andres, beide Charlottenburg. 7. Malergehilfe Albert Müller» 
| Sonne auch Hier! Mir üb 2 Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Atllen . — | 122,75 Graudenz und Emma Schakat⸗Euzuhnen. 8. Bauſchloſſer 
| Wiedergabe f 3 gegenüber hängt die Allgemeine Eleklrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft | 261,50 | 261,50 | Alfons Lipian und Anna Oergel, beide Berlin. 9. Maſchinen⸗ 
Fr € eines farbenprunkenden Bildes von 51 8 0 ale a Kerr elle 12725 5 15 2 5 ib 40 80 eh 3 
5 eor iem: arpener Vergwerks⸗Aktlen A — Jädickendorf. 10. Beſitzer Auguft Ble 
der L ge Philibert Ziem: „Venedig, von Laurahlitte-Akllen . 172,60 | 170,50 | beide Michelau. 11. Piega eher Guſtav Zehntner⸗Thorn⸗ 


a 
und 988 ne geſehen“. Erſt wenn es Abend wird Wolzen 1198 in Newyore 


— 22 


ö was an di ihren Schein wirft, weiß man, N au . . 
7 . ge , 23, ophie Kal ski. 2. Beſitzer Karl Giraud⸗Gorzuo mit 

N Segel, Fe Bilde iſt. Dann leuchtet ein weißes September. 211,50 | 211,75 Sehen Neuber-Berfin. 3. Jumelier Max Niehoff mit Gertrud 
der ae Markuspalaſt und Campanile in Roggen Du: ee ae 169,50 1 Gü — R iu m Fu N 
3 8 2 » ER N WR a eat —.— 5 älle: 1. Kanonier u wenzfeler no 74 

10 gebannt ſein onnenſtäubchen müſſen in dieſes Bild , Seplembe : ae a — 169.75 artilerie Hrg. 11. 24 J. 2. Rentier Rudolf Schmidt, 7 8. 
geſchaffen „und ein großer Lichtkünſtler muß es % Spiritus: 70er loko —— — 13. Lehrerwitwe Amalie Krauſe, geb. Wittke, 77 J. 4. Mark 

baben. Ziem hat freilich mit ſeiner Der neue deutſche Botſchafter in Madrid. Walther, 8 Std. 5. Leo Drabinsti, 22 7. 6. Herbert 


C Lowin, 1 J. 7. Florian Szezutkowskt, 3 Mon, 8, Elfe 
— — 3 0 5 2 


Lotto, 2½ Std. 9. Schuhmachermeiſter Friedrich Fenske. 
47 J. 10. Tiſchler Auguſt Labatt, 76 J. 11. Schneider 
Johann Kopiſtecki, 52 J. 12. Rentiere Berta Marquardt. 
85 J. 13. Arbeiterwitwe Auguſte Fieber, geb. Foerſtner, 61 J. 


Ai 4 — lahrelang auf einer Fiſcherbarke gelebt und Prinz Max zu Ratibor und Corvey iſt zum 
| Daher == Venedig Farbenwirkungen ſtudiert. Nachfolger des verſtorbenen deutſchen Bot⸗ 
ö chen Ius Sonnenſtäubchen, die noch im winter⸗ ſchafters in Madrid, Grafen v. Tattenbach, 

nkel nachſchimmern. auserſehen. Der Prinz, ein Sohn des erſten 
Am ander 8 . Herzogs von Ratibor, tft im Jahre 1856 ge⸗ 
auf. Dip en Morgen wacht der Tag mißmutig boren. 1882 trat er in den diplomatischen 

Welt. ger und unfreundſchaftlich ſchaut er in die Dienſt. Als Sekretär wirkte er in Petersburg, 

r unſere Fenſter hat er, fo ſcheint es, Wien, Konſtantinopel, London und Nom, dann 


Danzig, 28. Februar. (Getreidemarkt,) Zufuhr 46 In. 
ländiſche, 42 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 28. Februar. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 72 
inländiſche, 40 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
19 Waggon Kuchen. 


0 
Hi 


Bromberg, 26. Februar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, und., weißer 130 Pfd. ee wiegend, brand: 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 


if. Porter 
Ro BARCLAY, PERKINS Oo. 
anser Original echtes Porterbier ist nur mib 

unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. Ra 


a 


tiefgefühlteften Dank. 
T9 


Sonkuesverfahren, 


werde ich Gerechteſtraße Nr. 33 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Brauerelbeſitzers Richard 
Gross in Thorn iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
der Prüfungstermin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 


22. März 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in Thorn, 
Zimmer Nr. 22, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
tlärung des Gläubigerausſchuſſes find 
auf der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einſicht der Beteiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 25. Februar 1910. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Donnerstag den 3. März 1910, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen die auf dem rechten 
und linken Weichſelufer gelegenen Garten⸗, 
Acker⸗ und Obſtnutzungen, ſowie die 
Lagerplätze öffentlich, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Verſammlung um 9.45 
vormittags im Fortifikations⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 10. 


Verpachtung zugrunde 
liegenden Bedingungen und Pläne, aus 
welchen die Lage der einzelnen Nutzungen 
erſichtlich iſt, können innerhalb⸗der Dienſt⸗ 
ſtunden, von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags, im Geſchäftszimmer Nr. 8 
(weitungsbautafie) eingefehen werden. 
Königliche Fortiſikation. 
Gründl. Klavierunterricht 
wird in und außer dem Haufe erteilt 
Bergſtraße 34 a, 2, links. 
4 3 wird ſauber u. billig 
Plättwäſche bei pünktlicher Ab⸗ 
lieferung geplättet Mauerſtr. 65, 2, v. 


2 Was ist 


ng? 


Den geehrten 2 von Thorn 
und Umgegend empfehle ich mich zur 
Auferligung von Herren: u. Damen⸗ 
pelzen jeder Art, ſowie Kolliers, Muſſen, 
und allen anderen in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten. 
Umänderung u das Neufüttern von 
Kolliers u. Muffen. Sämtliche Arbeiten 
führe ich in eigener Werkſtatt perſönlich 
aus, ſodaß ich bei der Erſparnis einer 
teuren Ladenmiete und hohen Arbeits» 
löhnen in der Lage bin, zu billigen 
Preiſen zu liefern. Für reelle u. prompte 
Bedienung bürgt meine langjährige 
Tätigkeit in meinem Fache. 

J. Döring, Kürſchnermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 2, Hochpart. 


Schillerftr. 5. 


450 m Tüllgardinen a 50 Pf. 
198 Damen⸗Hemden à 1,10 ME. 
Eine Partie Gürtel a 75 Pf. 
Taſchentücher m. Hohlſ. 10 Pf. 
5 DD. Kinderſchürzen A 28 Pf. 
7 
Tiſchlergeſellen 
ſtellt ein W. Hinkler, Bald» 
ſter a ß e 29 a, 1. 


Direkt vom Fang — 
deshalb lebend frisch: 
Kabliau, 


Flundern, 


Seeaal, 
Schellfische 


empfiehlt 


Thorner Seefisch- Kalle, 


Gerberſtr. 20. 
Diesfährige neue Gurken 
diesjährigen neuen Salat, 
extra große, friſche Comaten, 
exten großen frischen Blumenkohl 
und Teltower Rübchen, 
friſche Tandleberwurſt, 


ſowie lebend friſcher Kablian 
und Fiſchkoteletts 


heute eingetroffen und lt 
billigſten Tages⸗ und Martipreifen 5 
die Zeutral⸗Markthalle, 

Coppernikusſtr. 14. 


Stellen offen als 


Buchhalt. Kontoriſt, Lageriſt, & eure, 
Maſchiniſten, Heizer, une 
Mechaniker, Klempner, Kaſſenb., Kaſſierer, 
Jäger, Förſter, Aufſeher, e 
Oberſchweizer, Vorſchnitter, Gutsverwalt., 
Brenner, Wächter, Portiere, Aufſeher, 
Filialleiter uſw. verlangt Nachweis von 
F. F. Winkler, Chemnitz, 
Bergſtruße 10. Rückporto beil. 


F 
Billiger Hotelverkauf, 
Westpreussen, mit 65000 Mk, Logis, 
Nebenmieten 16000 Mk. etc. Änge- 
bote unter „Hotel“ an Haasen- 
stein & Vogler, Frankfurt a,/M. 


Dankjagung. 

Für die mir in ſo reichlichem Maße bewieſene Teilnahme beim 
Ableben meines unvergeßlichen Gatten, 
Jacobi für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie allen Denen, die 
dem Verſtorbenen das letzte Geleit gegeben haben, ſage ich meinen 


orn ben 28, Februar 1910. 


Ferner übernehme ich die 


beſonders Herrn Pfarrer 
Frau M. Fenske. 
Dienstag den J. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr an, 


mehrere Poſten 
fertige Betten, Bett⸗ 
federn ic. 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 


Lupinen und 
Eldorado⸗Kartoffeln 


offeriert zur Saat 


Wisniewski, Wygodda 


bei Zlotterie. 


Weich ſel⸗Neunaugen 


in feiner Sauce, mittelgroße 6,25 Mk., 
kleine 3,50 Mk. per 1½ Schockdoſe inkl., 
verſende 


t 
Haase in Neue Bır. 
| Guten Verdienſt 0 


bietet ſtrebſamen Leuten der 


Alleinvertrieb 


unſerer geſetzl. geſch. leicht verkäufl. 
Artikel für Thorn und Umgegend. 
Monatl. bis 300 Mk. Verdienſt. 
Reflektanten mit 200 Mk. Kapital 
6 5 Adreſſe ſofort unter „Ver⸗ 

ienſt 300“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


ar Me 


at en. 
Frau A. Schmidt, Seglerſtr. 25, I. 


1. Holenlthneider 
Kühn, Gerberftr. 23. 
Aellerer zuverlässiger Maurer 


ucht für den Sommer auf größerem Gut 
Beſchäftigung. Gefl. Angebote erbittet 
Lehmann, Zlotterie bei Thorn. 


Eine Aushilfe 


für längere Zeit geſucht. 
Brückenſtraße 18, 2 Treppen. 


ſtellt ein 


Buchdruckerei, 
Malerſtr. 10, am Junkerhof, 


kann ein zu Oſtern die Schule ver⸗ 
laſſender, geſunder, nicht zu ſchwächlicher 
Knabe als 


gegen Koſtgeld⸗Entſchädigung eintreten. 


Für mein Kolonialwaren: 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


M.Kopezynski, Altitadt. Markt. 


7 ür Nan pine. Die glei 
Laufburſchen geschah behllnig ſein 


müſſen, erhalten ſofort Stellung durch 
Stanislaus hewauflowskl, Agent und 
Stellenvermittler, Schuhmacherſtraße 18. 


Fin Laufbürsche 


wird verlangt 


H. Bund, Färberei, 


Mellienſtr. 108. 


Verheirateter Kutcher 
geſucht durch Carl Arendt, Stellen- 
vermittler, Thorn, Strobandſtraße 13, 
Telephon 544. . 


Schneiderin 


zum Umändern und Ausbeſſern v. ſofort 
geſucht. Meldungen 

Gerechteſtraße 2, Milchgeſchäft. 

Wirtin, Stützen, Stuben⸗ und 

Empfehle Kndernadchen für Güter, 

ſowie eine kräftige Amme. Laura 

Mroczkowski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Mauerſtr. 73. 


Kontoristin, 


Anfängerin, 
für mein Dampfſägewerk zum baldigen 
Antritt geſucht. 
G. Soppart, Thorn. 


Kinderfrau oder ⸗Nädchen 


ſofort geſucht Talſtraße 31, part. 


— ee BE A HE ee 
Junges kräftiges Mädchen, 
evangel, zum Einſtärken der Wäſche 
HER up fwich - 
ampfwa 
bhonzacheſteaße dt. vpe. 


Borchert. 


BEE” Gelbe und blaue 


A| Geihäfisftelte der „Rreffe”. 


er fep. Eingang zu vermieten. 


. Arheitömädchen, 1 Laufnädchen; 


geſucht 
155 Erfurter Blumenhalle, 
E A 5 
| Saub. Aufwartemädchen 


ſofort geſucht 
Windſtr. 5, 2, I., Eingang Bäckerſtr. 


Aufpärterin Katharmentraße 2, Az. 


Aufiwariemädden 
kann Reuftädt. Markt 9, 1 Tr. 


Ein jüngeres, ordentliches 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden 
Gerhardt, Breiteſtr. 17. 


Geld l. Hppaſheken „I 


Anugeld-Dnriehne 


auf ſtädtiſchen Hausbeſitz verſchafft zu 
günſtigſten Bedingungen 
Rendant Jonas, Brieſen Wpr. 


45000 Mark 


auf feſte Hypothek geſucht. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Landgrundſtück 
geſucht Joseph Winarskl, Schönmwalde. 


5000 Mark 


zu 5 Prozent auf nur ſichere Hypothek 
zum 1. April d. Is. zu vergeben. 


Angebote unter „5000“ an die 


alte Wastıe als Pulzlannen 


kauft jeden Poſten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut genährte Schlachtpferde 


kauft zu höchſt. Preiſen II. Kohlschmidt, 
Roßſchl m. elektr. Betr. Fernruf Nr. 565. 


genlangſtroh 


verkauft mit 2,80 Mk. pro Ztr. 
Joachim Krüger, 
Alt⸗Thorn. 


Hochtragende Kuh, 


7. März kalbend, verkauft 
D. Ristau, Koſtbar bei Podgorz. 


EIN Paar Magee, 


Rappen mit tiefer Bleſſe, 6 Zoll, 
gut u. ſtadtſicher gefahren, Preußen, 
5 u. 6 Jahre alt, zu verkaufen. 


Gutknecht, Oberleutnant, Culm. 
Ladeneinrichtung 


billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Königſtraße 31. 


Il. Jette H. neuer Malralze 


billig zu verkaufen. 
Tapezierer David, Leibitſcherſtraße 37. 


Lin Grauſchimmel, 
n Nate e bed 
Schlachthausſtr. 24, part. links. 
Prerihien. gebr. fait neue Möbel, 
darunter ein Handwagen zu ver⸗ 
kaufen Bacheſtraße 16. 


Ein Verdeckwagen, 1 Seloffahrer, 
1 Kutſchgeſchirr 


zu verkaufen 


Marienſtraße 11. 


Gut erhaltenes Hertenfahrrad 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 4, Hof, pt. 
Ein faſt neuer Sportwagen 


billig zu verkaufen. 
Mocker, Ulmen⸗Allee 18. 
Ein neues, Halbfertiges, ſchwarzes 
Einſegnungsjakett und Stoff zur 
Weſte iſt billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


hat zu verkaufen e h 
Biktorin-Bark. 


7 ängelampe mit 4 Brennlampen, Tiſch⸗ 
lampe, alte Geige, Sportwagen 
Gardinenftangen und Tomban 
umzugshalber billig zu verkaufen, 

Waldſtraße 33, Laden. 


5 Wobnungsgefüche 
Laden 
ſuche in der Neuſtadt oder wer richtet 


einen ein? Angebote unter L. D. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Eine Schlafitelle 


wird geſucht. J. Zielinski, Friſeur, 
= Schillerstraße 2. 


| Wohnungsangebale ) 


Gut möbl. Vorderzimmer 


ragen Paulinerſtraße 2. 


} me. Zimmer von jof. zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 41, 1 Tr., vorn. 


Zu er⸗ 1. April zu vermieten. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in nachſtehender Tages⸗ 
ordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen 


Kreistag 


uf 
Donnerstag, 17. März 1910, nachmittags 2 Uhr, 


im großen Saale des Kreishauſes anberaumt. 


Der Landrat. 


Meister. 


Tagesordnung. 

1. Einführung der infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistage 
neu⸗ bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und Prüfung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben. 

2. De über den Stand und die Verwaltung der Kreis⸗Kommunalangelegen⸗ 

eiten. 

3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe 
und der Krankenkaſſe für 1908. 

4. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreisſparkaſſe für 1908. 

5. Feſtſtellung des Haushaltsanſchlages des Landkreiſes Thorn für 1910. 

6. Beſchlußfaſſung über die Ordnung für die Erhebung einer Werkzuwachsſteuer 
vom Erwerbe von Grundſtücken und von Rechten, für welche die auf Grund⸗ 
ſtücke bezüglichen Vorſchriften gelten, im Landkreiſe Thorn. 

7. Mitteilung über die Verwendung der Überſchüſſe des ſog. Notſtandsfonds. 

8. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen. 

9. Aufſtellung der Lifte der zu Amtsvorſtehern bezw. Stellvertretern ſich eignenden 

Perſonen für die Amtsperiode 1910/15. 
„Schiedsmannswahlen und ſonſtige auf dem Kreistage vorzunehmende Wahlen. 


Klassenlotterie. 


Dee Erneuerung der ge zur 3. Kl. 222. Lotterie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 7. März, abends 8 Uhr 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet am 11, und 12. März 


2. Js. ſtatt. 
Dombrawski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


horn, Katharinenſtr. 4. 


Schützenhaus. ® 


Ab 1. März 1910: UF Täglich DR 


Großes Künſter⸗Konzert 


des berühmten Herren⸗Quartetts. Dir. P. Bonard. 
. Gomoll. 


Sponnagel’s Bierausschank, 


Neuſtädt. Markt. 
Ab J. März 1910, täglich: 
Grosses Frei- Konzert 


des hier fo beliebt geweſenen Damen» Gefangs und Muſik⸗Spezialitäten⸗ 
Euſembles, Direktion Max Lasch aus Berlin. 
r Bombenmäßiger Erfolg mit den neueſten Berliner Schlagern. ma 
Hiſtoriſche Märſche auf Aida⸗ und Herolds⸗ Trompeten. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Franz Greczkowiak. 


Sonntags 4 Uhr, 


Anfang wochentags 7 Uhr. 


——— — 


empfiehlt 


Emil Knitter, Thorn, 


Altstädt. Markt 36. 
Menn au verm. Brelteſr. 2 2. Wohnung von zwei Zimmer 


Eing. zu verm. Breiteſtr. 32, 2. 


öbl. mer zu vermieten | ſofort zu vermieten 
e ce 25 2 Neumann, Wilhelmſtraße 7. 


Mn Bohrung vom 35.3 e Wohnung von sechs Zimmer 
M mieten Junkerſtraße 6, 1. ſofort N ung IM | \) 3 
Neumann, Wilhelmſtraße 7. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
Küchenloggia mit elektr. Licht u. Gas⸗ 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 27, 1 Tr. 


Zu vermieten per J. &: 


üie 2, Etage aten, 2, 


2 gr. Zimmer, 2 kl. Zimmer, Küche und 
Bodenkammer. Zu erfragen bei 


B. Hozakowski, 


Brückenſtr. 28, Tee⸗Geſchäft. 
Culmerſtraße 15 iſt eine geräumige 


© mung, Stube und Küche vom 1. April 1910 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 10 ab zu vermieten. Zu erfragen bei 
zu vermieten. Bäckerſtraße 9g. A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, . Keller, & 


mit Badeeinrichtung und Gas, vom zum Geſchäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. Lannoch, Brückenſtr. 40, 


© 


Donnerstag den 3. d. MI 


abends 8½ Uhr: 


Monats⸗Sitzlg 


N eb. 
im kleinen Saale des Schühenhauſ 


Vorstands - Sitzung 


um 7½ Uhr. 


Der Vorſtande 
Stadt-Chealdl: 


Dienstag den 1. März 1010 
abends 8 Uhr: 


Die geichiedene DE 


Operette in drei Akten von Ley 


Donnerstag den 3. März 1010 


Der Graf von Lumen, 


Operette in drei Akten von F. f 

Morgen auf Dem Wochen 
(eingang zum Rathauſe) : yl 

sie immer Blumen -g 


ſchneeweißen 
in Unmenge 


gen, er 
— fühe, prachtvolle Apfelſinen, 
Preiſe ſehr billig wie beta oo 
Meſſina⸗ und Blutorangen, pra 
Tomaten, Pfd. 45 Pf. 


Wohnung, 


5 ele 
4—5 Zimmer, für ſehr ruhe dl 


(Mutter und Sohn) zum 1. Ap 
geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an 1 5 

: Baranowski, Poſen 
Karlſtr. 15, 2. 0 


Wohnung, n ee 


vom 1. Ap 


1 Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeinrichtung, 
allem Zubehör vom 1. April zu 1 
A. Kirmes, Clijabe 


Sereitaftliche Wohung 
19 


neun Zimmer, Pferdeſtall zu Dre 10.08 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 
vermieten. 


902 
F. Wegner, Bromberg 


Frdl. Wohnung 


5 Zimmer mit Zubehör, für ſoglel 
vermieten. 

Otto Friedrich, tel 
Neuſtädt. Markt, Ede En 5 
wer Zimmer, Kabinett, Küche 6 
Zubehör, 1. Et., Hofwohnung eis 500 
ſtraße 25, vom 1. 4. zu verm. er. 2 
Mark. Raphael Wolff, Segler 


15 Fortzugshalber „u 
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2 Zim. ; 
vel, Wohnung, abe 
ieten. Näheres rl, 
KR e 26,9% 
7 7 7 A 7 
Zei dialer, iche u. hg 
nur an ruhige Mieter. Derag 
1. 4, zu permiele, g, 
Wohnung °°" bee 
3 Simmer u, Küche, ung 
Wohnung, der ee Ve 
Seitengebäude) zu vermieten. 7,1 
b Julius Cohn, Sa 600 
11 0 ür ält. 
Stube mit Rocher 2 We me 
Mauerſtraß 10 
von ſof. 5. l. 
Großer Speicher zu ue alten 4 
M. Bayer, Altſtädt. Markt 
rie 
21. Berliner Pferde ⸗Lolle gh 
ehe am 13. u. 14. April, Sea 
gewinn i. W. von 10 000 Mk., 
zu beziehen durch 
Dombrowski, mes 
königl. Lotterie⸗Einneh 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Verloren“, 
Heute Vormittag ift mir durch ue vnn 
Lehrling auf der Eulmer Chauſſee yis 
der Gaſtwirtſchaft des Herrn Reding 
Hausbeſitzer Herrn Zerbe f 
0 
68 Mk. 10 P 
in einer Säle 
erloren gegangen. e U 
Finder wird 99 das Geld bei hoh 
Belohnung abzugeben „bei 3 ſt 7 
J. Lucht, Bäckermeiſ 
Thoru⸗Mocker, Londubl 
Meine Verlobung, 
mit Fräulein Marta Werner 
Mocker iſt aufgehoben. uta 
Magnus Rex, & 
Täglicher Kalender. 4 
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Preußiſcher Landtag. 


20 Staub georbnetenhaus. # 
Am Mi itzung vom 26. Februar; 10 Ahr. 
m Miniſtertiſch: von Moltke. f 
E K Einzelberatung des 
wird fort es Miniſteriums des Innern 
Abe Feſetzt. Beim Kapitel Standesamt bittet 


1 8 Switalla (Pole), die Eintragung weib⸗ D 


aan. b Namen auf „ki“ auch auf „ka“ zu 
mit Sue o 11 Moltke erwidert, dies ſei ſchon 
Kris micht m A an Entſcheidung des Kammer⸗ 


beſchwert 1 landrätliche Behörden und Amter 


bg. Brors (Bent i 

5 N entrum), daß bei Beſetzung des 

Krebsen ernte im Rheinland wiederholt die 

Landra A nicht gehört worden find. Die vom 
2 11 11 3 

nicht bestätigt unterſtützten Kandidaten werden 


Freund erwidert, der Ober⸗ 


RN NAHE 
ent richte ſich genau nach dem Wortlaut und 
5 


ner Geiehs 
ig. Schwabach (nationalliberal) führt Be⸗ 
Fate daß in den Stellen wo die litauiſche 
gemacht zugelaſſen ſei, dieſer doch Schwierigkeiten 
iche e Deshalb ſolle der Antrag auf geſetz⸗ 
gebracht 8 litauiſchen Sprache erneut ein⸗ 


g. von Goßler (konſervativ): Die Be⸗ 
a gegen Beet Landräte ergeben 
find 485 zu Jahr ein dürftigeres Material. Wir 
eines 0 de gewillt, grundſätzlich jeden Verſtoß 
f andrats zu leugnen. Aber die Landräte 


te : b 5 
A auf einem erponierten Poſten und find auch 


Menſchen N » 2 2 2 
kn gen. enn ich mir freilich Herrn Lieb⸗ 
Heberer Herrn Borgmann als Landrat vorſtelle 
ern 10 oder Männer vom Temperament des 
ift unt 0 oder Schwabach (große Heiterkeit), 
ge och zweifelhaft, ob dann die Dinge beſſer 
es denn 1 8 (Sehr gut! rechts.) Wie kommt 
haben d Naß die Landräte auch politiſchen Einfluß 
Freiheit Se (nach links) verlangen für jeden die 
können die ſtaatsbürgerlichen Rechte ausüben zu 
politiſche Ren ſich aker ein Landrat unterfängt, 
aufruf ge Rechte auszuüben, wenn er einen Wahl⸗ 
lungen anterzeichnet oder in öffentlichen Verſamm⸗ 
privater Etz oder feine Anſichten den Bauern in 
revel Tet trterung mitteilt, dann ſoll das ein 
at er bieten, Nach dem Wortlaut der e 
richtig) ieſelben Rechte, wie jeder andere. ( 
ein La doc halte es auch nicht für erwünſcht, daß 
geſpro Nrat in ſeinem Kreiſe eine gar zu aus⸗ 
chene Parteiſtellung einnimmt. Er ſoll ja 


0 9 
der Vertrauen der Bevölkerung ohne Anterſchied 


er politiſchen und konfeſſi x 

eni ind konfeſſionellen Anſchauungen 
und ig del verſöhnend und a 1 
eine ſchroffe alb auch in Wahlzeiten davor hüten, 
den Partele Gegnerſchaft gegenüber ſtaatserhalten⸗ 
Sozialdemokt einzunehmen. Im Kampfe gegen die 
vorderſter Rratte, freilich ſoll der Landrat in 
8 eihe ſtehen. (Beifall rechts.) Daß ein 


wieder Kreisblat 

blatt den k i E 
räte angegriffen? a et ain ie La 
als sn. eliac) den Konſervativen zu? Werden wir 


5 J are in rwaltung übernommen, 
| olle Ulber meiſt noch keine beſtipante partei⸗ 
Aberzeugung. Man ſagt, es werden nur 


Neue pfade. 


Novelle von Olga Pöhlmann. 


R 2 — (Nachdruck verboten.) 
Die Sonne fiel in großen, runden Ringeln 


durch die hohen Fen i 
zahen ſter der Frauenklinik. Sie 
ie förmlich auf all dem Weiß. Es 
1 es Rißchen in der Tapete hätte zutage 
1 u es gab keine Flecken und Riſſe 
Weiß en menſpital. Alles war neu rnd weiß, 
1 5 5 Betten, weiß die Vorhänge, die 
ei 55 ie Möbel — nur die dunklen Geſtal⸗ 
me pflegenden Schweſtern hoben ſich davon 
5 9 ein fröhlicher Farbfleck leuchtete hier 
ee Strauß bunter Blumen an einen 
Es war die Beſuchsſtunde des Ar J 
ausurtungsvolle Stille herrſchte, 5 
115 1 8 pflegt. Da lagen fie, die armen 
10 en Frauen — mit klopfendem Herzen 
er fie und bangten und hofften: Was wird 
110 „eo lagen? Ob das Fieber, das ſich ſo 
Fi eingeſtellt hat, etwas zu bedeuten hat? 
kate 1 ein zweites Morphiumpulver ge⸗ 
Ach, Dutzende von Fragen, die au de 
Ain ben, Seele brannten! And Se 
5 Me mit ihrem freundlichgeduldigen Lächeln 
19 e allen zu. O ja, Doktorin Rüders würde 
En Pulver erlauben, Doktorin Rüders 
2 e das Fieber ſchon wieder vertreiben — 
9 0 nd dann ging ſie ſchneller hinaus, um die 
775 orin vor der Tür abzufangen und ihr 
1 ige Bemerkungen, die die Kranken nicht zu 
en at zuzuflüſtern. 
ine ſchlanke Frauengeſtalt folgte i 
elaſtiſchem Schritt, als fie. wieder tus Sunne 
7 junge Frau von vielleicht 
Ad ien im ſchlichtem, dunkelblauem Jacken⸗ 
1 fußfrei, eine kleine, blaue Mütze auf dem 
rögeſchnittenen Haar. 


ie 


(Sweites 


Nutzen ſtiften, als jetzt durch Ihre Angriffe. 
hafter Beifall rechts. 


Abg. Graf Praſchma (Zentrum): Ich will 
Ihnen eine kleine komiſche Geſchichte erzählen, die 
noch dazu den Vorzug hat, wahr zu ſein. Ein 
Rittergutsbeſitzer kam aus dem Weſten zu uns nach 
dem Diten und zeichnete ſich durch ſeine wirtſchaft⸗ 
liche Tüchtigkeit, durch ſein ganzes Auftreten aus, 
ſodaß er bald eine recht angeſehene geſellſchaftliche 
Stellung einnahm, in verſchiedenen kommunglen 
Amtern war. Unter anderem war er auch Vorſitzer 
in der Bullenkörungskommiſſion. (Heiterkeit.) Bei 
der Landtagswahl entſchied er ſich für das Zentrum, 
ohne jedoch irgendwie zu agitieren. Bald nachher 
bekam er die Mitteilung, daß die Mitglieder der 
Bullenkörungskommiſſion ihre Amter niedergelegt 
hätten, weil ſie nach der Abſtimmung des Vorſitzers 
der Bullenkörungskommiſſion bei der Landtagswahl 
ein gedeihliches Zuſammenarbeiten mit ihm für 
ausgeſchloſſen hielten, weil man mit dieſem Manne 
zuſammen nicht mehr Bullen kören könnte (Heiter⸗ 
keit), und man forderte ihn auf, ſein Amt nieder⸗ 
n Das hat er Pandt Inzwiſchen bekam er 
ein Schreiben von der Landwirtſchaftskammer durch 
den Landrat. Hier hatte der Landrat das „er⸗ 
gebenſt“ dick durchſtrichen. (Hört! hört! im Ztr.) 
Man hat ſich ſchon über den Landrat beſchwert, 
und er iſt wohl auch ſchon rektifiziert worden. Ich 
möchte nur hier meinem lebhaften Bedauern Aus⸗ 
druck geben, daß die politiſche Anſchauung derartig 
auf den geſellſchaftlichen und amtlichen Verkehr 
ausgedehnt wird. (Lebh. Beifall im Zentrum.) 


Abg. von Kardorff (freikonſervativ): Die 
Körkommiſſion mußte aufgelöſt werden, weil die 
Mitglieder einfach nicht mehr erſchienen. Ich habe 
ein großes Verſtändnis für den Idealismus der 
Polen, nehme aber eine weſentlich andere Stellung 
den Deutſchen gegenüber ein, die nicht das gleiche 
Maß von Nationalgefühl beſitzen. Durch die 
Agitation des Zentrums wird den Leuten die 
Vaterlandsliebe aus dem Herzen geriſſen. (Oho! 
im Zentrum.) Das Zentrum hat mit einem 
ſolchen Maß von Anwahrheit, ja Verlogenheit ge⸗ 
arbeitet, daß die Leute nicht wußten, woran ſie ſind. 
(Lärm im Zentrum.) Es hat auch die Wahl des 
Polen Korfanty unterſtützt. And warum? Aus 
Mandatshunger! Die Politik des Zentrums ruht 
wie ein ſchwerer Alp auf den deutſchen Katholiken 
in der Oſtmark. Wenn das Deutſchtum in der Oſt⸗ 


Das war Fräulein Doktor Rüders, „unſere“ 
Doktorin, der Sonnenſchein des Spitals, an 
dem ſie die Stelle eines erſten Aſſiſtenten be⸗ 
kleidete. 

Es ſchien, als ginge er ihr voraus, als ſie 
an das erſte Bett trat. Ein warmes Leuchten 
huſchte über die blaſſen, verweinten Züge der 
Kranken. 

Doktorin Rüders nahm die bleiche Hand. 
Feſt und herzlich nahm ſie ſie zwiſchen ihre 
beiden gebräunten Hände. 3 

„Wie? Tränen? And liegt dabei jo behag⸗ 
lich in dem ſchönen Bette, hat keine Haushalt⸗ 
ſorgen — und ſo kühl iſt es hier, während ſich 
andere Leute im Schweiße ihres Angeſichts 
plagen mußten — nicht wahr, Schweſter 
Anna?“ f 

Schweſter Anna lächelte: ja, das ſei wahr. 

Und Doktorin Rüders ſah nach dem Tem⸗ 
peraturzettel: Ausgezeichnet! Zwei Zehntel 
geſunken! Da durfte alſo morgen der Mann 
mit den Kindern die Mutter beſuchen 
kommen. 

Sonnenſchein blieb zurück, Sonnenſchein 
flog ihr voran zum nächſten Bett. 

Wie? Fieber? Aha — die kleine Frau 
wollte nur wieder Queckſilbereinreibungen 
haben! 

Nun, die ſollte ſie bekommen — die Dokto⸗ 
rin tauſchte einen ſchnellen, ernſten Blick mit 
der Schweſter — „und dann nur keine Auf⸗ 
regung! Das ſei garnicht ſchlimm. Nur de 
Mut nicht verloren!“ N 

Ein hoffnungsvolles Lächeln glomm in 
dem blaſſen Geſicht der Kranken auf, eine 
ſchüchterne Frage aus Leben — und es rief ein 
zweites Lächeln auf dem Antlitz der nächſten 
Kranken hervor, mit dem ſie Doktorin Rüders 
entgegenſah. 

So war es immer — die Kranken vergöt⸗ 


Blatt.) 2 


mark nicht einig iſt, iſt es einfach verloren! 
(Sehr richtig! bei den Freikonſervativen.) 
Miniſter von Moltke: Dem Abg. Schwabach 


ch gegenüber erkläre ich, daß den Litauern in keiner 


Weiſe Schwierigkeiten beim Gebrauch ihrer Sprache 
gemacht werden ſollen. Ich habe den Behörden in 
den Regierungsbezirken Königsberg und Gum⸗ 
binnen noch einmal ausdrücklich mitteilen laſſen, 
daß in dieſen Kreiſen der Gebrauch der litauiſchen 
Sprache in Verſammlungen allgemein geſtattet iſt, 
ohne daß es einer beſonderen Anzeige bedarf. 
Abg. deb Praſchma (Zentrum): Ich mu 
meinem lebhaften Erſtaunen darüber Ausdruck 
Renn wie der Abg. von Kardorff die von mir 
ehandelte Sache auf ein ganz anderes Gebiet hin⸗ 
übergeſpielt und eine ſo heftige Rede gehalten hat, 
wie Frhr. von Zedlitz hier im vorigen Jahre. Ich 
überlaſſe es dem Urteil des Hauſes, wie weit ich 
ihm dazu Anlaß gegeben habe. Es iſt abſolut un⸗ 
505 J daß wir den polniſchen Abg. Korfanty bei 
der Wahl unterſtützt haben, vielmehr haben wir 
uns nur dafür bedankt, daß die Leute des Herrn 
Korfanty für den Zentrumskandidaten geſtimmt 
haben. (Sehr richtig! im Zentrum.) Wir ſind 
darin nur den Spuren des Parteifreundes des 
Herrn von Kardorff gefolgt, des früheren Abg. 
Rzesnitzek, der ſelbſt einmal die Anhänger Kor⸗ 
fantys um Anterſtützung angegangen iſt und nach⸗ 
her Herrn Korfanty dafür gedankt hat. (Lautes 
Hört! hört! im Zentrum.) Dem friedlichen Zu⸗ 
ſammenarbeiten der Deutſchen in der Oſtmark zur 
Beſſerung der Verhältniſſe wird aber durch der⸗ 
artige Anſchauungen, wie ſie Herr von Kardorff 
hier zum Ausdruck gebracht hat, nicht gedient. (Leb⸗ 
hafter Beifall im Zentrum.) 
Abg. Lippmann (freiſinnige Vereinigung): 
Unſere Beſchwerden richten ſich in erſter Reihe 
gegen die Auswahl, in zweiter gegen die politiſche 
Betätigung der Landräte. Wer an die Unpartei- 
lichkeit der Landräte glaubt, ſieht durch Partei⸗ 
brille. Wie kommt es, daß einzelne Landrats⸗ 
ämter ſich in derſelben Familie forterben? Libe⸗ 
rale Familien ſtellen keine Landräte, und mit den 


paar nationalliberalen Landräten wird auch bald i 


aufgeräumt werden. (Heiterkeit) Bei der Kanal⸗ 
vorlage haben ſich die Landräte weder um die 
Staatsautorität noch um das Wort des Königs 
ekümmert. Redner klagt dann ſpeziell über das 
erhalten . des Landrats in Züllichau in einer 
Jagdſtreitſache, ſowie darüber, daß die Kreiſe 
Schwerin, Birnbaum und Meſeritz eine Garantie 
für drei Millionen Mark zum Bau einer überland⸗ 
zentrale hätten übernehmen müſſen. 

Unterſtaatsſekretär Holtz: Ob die Überland⸗ 
zentrale wirklich ſo ungeſund iſt, wie der Vorredner 
behauptet, wird die Zukunft lehren. Die Jagd⸗ 
ſtreitſachen gehen mehr den Landwirtſchafts⸗ 
ford an; wir werden jedoch die Akten ein⸗ 
ordern. 

Abg. von Böhlendorff⸗Kölpin (konſer⸗ 
vativ): Was wollen die Herren denn eigentlich 
von den Landräten? Entweder nennen Sie uns 
Ja⸗Brüder oder Rebellen. Wir werden zur Unab⸗ 
hängigkeit erzogen, und gerade die Liberalen ſollten 
das anerkennen. Redner nimmt ſeinen vorjährigen 
Antrag wieder auf, der die Provinzialräte ermäch⸗ 
tigen will, das Wahlverfahren zu den Kreistagen 
zugunſten der Vertreter der Landwirtſchaft zu 
ändern. 

Abg. von Niegolewski (Pole) klagt, daß 
die Landräte im Oſten mit zweierlei Maß mäßen. 
Abg. Dr. Wiemer (freiſinnige Volkspartei): 
Die Konſervativen find unabhängig, aber die Regie⸗ 
rung iſt abhängig von den Konſervativen. Das iſt 
nielleicht die gottgewollte Abhängigkeit, von der 
Herr von Bethmann Hollweg ſprach. (Heiterkeit 
links.) Dadurch iſt aber die Staatsautorität aufs 


terten ſie, das Pflegeperſonal liebte und 
ſchätzte ſie, und die Arzte achteten in ihr die 
tüchtige Arztin, die ſtets gefällige Kollegin. — 
Es wäre keinem eingefallen, Doktor Alrike 
Rüders zum Weibe zu begehren. Sie war ſo 
durchaus kollegial in ihrem Weſen, ſie ſtand 
der Männerwelt ſo ruhig, ja gleichgiltig gegen⸗ 
über, daß man zuzeiten faſt vergeſſen konnte, 
in ihr die Frau zu ſehen. — — — 

Doktorin Rüders begab ſich nach beendetem 
Rundgang in ihre im zweiten Stock der Klinik 
gelegenen Räume. Eine häßliche, einge⸗ 
ſchloſſene, mit Karbol⸗ und Lyſolgerüchen ver⸗ 
ſetzte Luft ſchlug ihr entgegen. Sie riß das 
Fenſter auf. Es ſah unordentlich in dem 
Zimmer aus. 

Sie hatte vorhin in der Eile ihre Sachen 
durcheinander geworfen. Nun lag noch alles, 
wie ſie es verlaſſen. 

Alrike trat ans Fenſter. Solch ein Nach⸗ 
hauſekommen — wie ungemütlich! Es über⸗ 
kam ſie plötzlich etwas wie ein unbeſtimmte 
Sehnſucht. Ja, wenn ſich ihr eine liebe Hand 
entgegengeſtreckt hätte 8 

Sie mochte heute Abend nicht allein ſein — 
ſie wollte unter Menſchen. Zu ihrer Freundin 
Anni. Freundin! Ulrike mußte lächeln. Die 
kleine, fröhliche, blonde Frau, — die ſogar 
nichts mit ihr gemein hatte — verdiente ſie 
den Namen? Freundin — nein! Aber gute 
Bekannte! Alrike unterſchied ſcharf in ſolchen 
Dingen. 

Haſtig kramte ſie unter ihren Beſitztümern. 

Irgendwo mußten doch noch ein paar Tafeln 
Schokolade ſtecken für Annies Kinder. Hier. 
Richtig. And eine bunte Schleife konnte ſie 
auf die farbloſe Bluſe heften — Annie liebte 
das — mein Gott, ſie, Ulrike, hatte keine Zeit 
für Kleiderſorgen! 


28. Jahrg. 


ſchwerſte geſchädigt worden. (Widerſpruch rechts.) 
Wir beſtreiten den Landräten wahrlich nicht das 
Recht, ſich politiſch zu betätigen. Aber ſie ſollen 
nicht als Agenten der konſervativen Partei auf⸗ 
treten. Das Verhalten der Konſervpativen beſeitigt 
alle Vorausſetzungen für ein künftiges Zuſammen⸗ 
arbeiten. Sie ſind in 407 Stärke hier nur auf⸗ 
grund eines überlebten Wahlrechts und einer un⸗ 
erechten Wahlkreiseinteilung. Wir werden darauf 
hinarbeiten, daß das geändert wird. (Beifall links.) 

bg. Krawinkel (nationalliberal) erklärt, 


daß die Nationalliberalen in Gummersbach keine 


Wahlparole gegen das Zentrum ausgegeben haben. 
Das Vorgehen der Liberalen in Mülheim ſei zu 
bedauern. 

Beim Kapitel Polizeiverwaltungen gibt Abg. 
Dr. Müller⸗Berlin Ratſchläge für die Dreſſur 


ge. 
Abg. Stroſſer (fonjervativ): Die über⸗ 
wachten Ruſſen ſind keineswegs harmlos. Ich er⸗ 


Parlamentariſches. 
Die Budgetkom miſſion des 
Reichstags beendete am Freitag zunächſt 


die Beratung des Militäretats. Schatz⸗ 
ſekretär Wermuth erklärte auf eine An⸗ 


frage, daß es ſich empfehlen werde, die Beträge, 
die durch die im Etat beſchloſſenen Abſtriche 
erſpart werden, vorſorglich für die Balanzie⸗ 
rierung des künftigen Etats zu verwenden. 
Der Aufitellung namentlich der Etats für 1911 
und 1912 ſehe er mit großer Sorge entgegen, 
und doch werde es für die Geſundung der 
Reichsfinanzen unerläßlich ſein, ſie mit 80 Pfg. 
pro Kopf Matrikularbeiträge im Gleichgewicht 
zu erhalten. Der Staatsſekretär betonte, daß 
er nur einen Etat vertreten könne, der dieſen 
Grundſatz wahre. Die Kommiſſton erklärte ſich 
damit einverſtanden, er ermahnte aber die 
Reſſorts zu möglichſter Einſchränkung. Man 
einigte ſich dahin, bei den Matrikularbeiträgen 


Am Rock war ein Stück Beſatz abgeriſſen. 
Sie ſteckte es mit einer Stecknadel feſt. 

So — nun noch die Mütze! Ihr Rad ſtand 
im Vorplatz angekettet. 

Auf der Treppe traf ſie den Chefarzt. 


„Nun, Fräulein Kollegin — noch ein 
bischen ausgehen?“ fragte er heiter. 

„Ja — ich kann ruhig fort. Es geht allen 
gut. Bloß die Friſchoperierte macht mir etwas 
Sorge. Sie fiebert. Hoffentlich ſpinnt ſich 
nichts auf der Lunge an! Ich ſehe ſpäter noch 
einmal nach ihr.“ 

Der alte Herr betrachtete die lebensvolle 
Erſcheinung wohlgefällig. 

„Hören Sie mal, Fräulein Kollegin — mir 
iſt da ſo unter der Hand was zu Ohren ge⸗ 
kommen. Mein alter Freund, Medizinalarzt 
Triebſch, will ſich zur Ruhe ſetzen. Vorläufig 
weiß noch niemand darum. Aber ich hab' gleich 
an Sie gedacht und auch für Sie geſprochen — 
da ſollten Sie ſich in das gemachte Neſt ſetzen! 


Triebſch hat mir verſprochen, Sie empfehlen 


zu wollen. Ihr Aſſiſtentenjahr iſt ja ſo wie 
ſo bald herum. 

Er ſah ſchmunzelnd inihr mlt jäher Röte 
bedecktes Geſicht. - 

„Das wäre ne Lebensſtellung, kleines 
Fräulein, 'ne feine Chance 8 

O — wie ſie ihm dankte und wie fie ſtrahlte 
und glühte vor Freude! Daß er es heute erſt 
ſah, wie hübſch fein weiblicher Aſſiſtent war! 

Lächeln ſchritt er die Treppen hinauf. 

Ulrike kettete ihr Rad los und ſprach ein 
paar fröhliche Worte mit dem Pförtner, dann 
flog ſie hinaus in den lachenden Sommer⸗ 
abend. f 

Die lange Marxſtraße hinab, deren Häuſer, 
von den Bewohnern verlaſſen, mit ihren herab⸗ 
gelaſſenen Jalouſien wie ſchlafend daſtanden, 


den Betrag von 48 Mill. Mark nicht zu über⸗ 
ſchreiten, aber auch nicht weniger heran⸗ 
zuziehen. Darauf wurde der Etat für Kiaut⸗ 
ſchou und das oſtaſiatiſche Marinedetachement 
in Beratung genommen. Das Gehalt des Gou⸗ 
verneurs von Kiautſchou wurde mit 12 gegen 
11 Stimmen um 10 000 Mark gekürzt. 

Die Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat die Beratung 
des Etats der Siſenbahn verwaltung 
beendet. Bei der Beſprechung einer Petition 
des Vereins zur Förderung der Verwendung 
des Holzſchwellenoberbaues bemerkte der Mi⸗ 
nijter, daß man bis zur weiteren Feſtſtellung 
Holzſchwellen und Eiſenſchwellen für gleich⸗ 
wertig erachte, und daß er an der jetzigen Ver⸗ 
wendung dieſer beiden Schwellenarten nichts 
zu ändern gedenke. Nächſte Sitzung Dienstag: 
Etat des Kultusminiſteriums. 

Die Kali⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags beſchloß, die Regierung um Vorlegung 
von Nachweiſen über die Verhältniſſe in der 
Kaliinduſtrie zu erſuchen. Dann ſoll in eine 
Generaldebatte über den Antrag der Sozial⸗ 
demokraten auf Verſtaatlichung des geſamten 
Kalibergbaues, eventuell auf Einführung eines 
Ein⸗ und Verkaufsmonopols des deutſchen 
Reiches verhandelt werden. über die Frage 
der Vertraulichkeit des Materials wurde eine 
Einigung nicht erzielt. Die nächſte Sitzung 
findet am 8. März ſtatt. Man will das Geſetz 
noch möglichſt vor der Vertagung des Reichs⸗ 
tags erledigen. Handelsminiſter Sydow glaubt 
das gewünſchte Material in etwa 5 Tagen 
vorlegen zu können. 


Arbeiterbewegung. 


Die Lage im Kohlenrevier von 
Südwales, die ſchon ſeit einiger Zeit 
ſchwierig war, hat ſich am Sonnabend dadurch 
weſentlich verſchärft, daß ein Stillſtand in den 
Verhandlungen zwiſchen den Grubenbeſitzern 
und den Bergleuten eintrat. Die Berg⸗ 
arbeiter lehnten einige Vorſchläge der Gru⸗ 
benbeſitzer ab und die Verhandlungen wurden 
infolgedeſſen abgebrochen bis zur Einberufung 
einer Konferenz durch den Bergarbeiter⸗ 
verband von Großbritannien, die ſo bald wie 
möglich ſtattfinden und auf der die geſamte 
Lage in Südwales zur Beratung kommen ſoll. 

In den Werkſtätten der Bethlehem 
Steel Company (Pennſylvanien) wurde 
Freitag Abend nicht gearbeitet, die Werk⸗ 
ſtätten ſollen ſolange geſchloſſen bleiben, bis die 
Behörden in der Lage ſind, die Arbeitswilligen 
gegen die Ausſtändigen wirkſam zu ſchützen. 
Ungefähr 9000 Arbeiter ſind ohne Beſchäfti⸗ 


gung. — Sonnabend Morgen kam es zu einem 


Zuſammenſtoß mit der Polizei, bei dem zwei 
Ausländer erſchoſſen wurden. — Zu den 
Streikunruhen wird weiter gemeldet, daß in 


der Nacht zum Sonnabend Polizei aus Phila⸗ 


delphia in Bethlehem eintraf, die gezwungen 
war, mehrmals gegen die ſtreikenden Arbeiter, 
die zumeiſt ungariſcher Nationalität ſind, vor⸗ 
zugehen, wobei zahlreiche Perſonen leichtere 
Verletzungen erlitten. Ein ſchwerverletzter 
Arbeiter iſt inzwiſchen geſtorben. Erſchoſſen 
wurde ein Angar, der mit dem Meſſer auf die 
Beamten eindrang. 

Infolge der Streikunruhen in 
Guadeloupe beſchloß die Regierung, auch 
den vor Tanger ankommenden Kreuzer „Tri⸗ 
ant“ mit 400 Mann unverzüglich nach Pointe 


über den Karlsplatz und dann durch die An⸗ 
lagen immer an der grünen Iſar entlang. 

Eine weiche Müdigkeit lag in der Luft, 
etwas Träumeriſches, Sehnſüchtiges. Es war 
geſprengt worden. Büſche und Bäume atmeten 
aromatiſchen Duft aus. 

Dort in jener Querſtraße wohnte Anni. 
Ulrike trug ihr Rad ſelbſt die Treppe hinauf. 
Von drinnen tönte ihr Kindergeſchrei ent⸗ 
gegen. Kurti folgte wieder einmal nicht. Nein 
immer! Ein Lächeln teilte Doktor Rüders’ 
Lippen. 

„Kurti will Reibeiſen haben. Suſanna 
iſt böſe. Kriegt Pritſche, Haue von Papa!“ 

Immer noch die trotzige Kinderſtimme. 

Das Mädchen öffnete Alrike ſehr erregt. 
„„Kurti iſt wieder unartig. So — jetzt ſag' 
ich's der Tante. Die gnä' Frau iſt im Kinder⸗ 
zimmer, gnä' Fräulein!“ 

„Anni badete das Kleinchen. Wohlig 
plätſcherten die runden Gliederchen im Waſſer. 

Sie begrüßte Ulrike erfreut. 

»uUlli — das iſt ſchön. Natürlich bleibſt du 
den Abend da! Still — Bubi! Mein Mann 
au An A — Suſanna ziehen Sie 
ER einchen ni ig i 
weißen Hemdchen?“ 0 ee e e 

Alrike ſetzte ſich auf einen Stuhl und ſchaute 
zu, wie die junge Mutter das roſige Ge⸗ 
ſchöpfchen in die ſchneeweißen Kiſſen des 
Wagens legte. 

Dann gingen die beiden jungen Frauen 
hinüber in das trauliche Wohnzimmer. Annies 
Räume hatten alle einen eigenartigen Duft 
wie Rofen und Flieder. 

a 0 en auch auf dem zierlich 
iſche. i j 

Verstand ie hübſch ſie das zu machen 

. Ulrike ſaß auf der Lehne des Sofas und 

Ichaute zu, wie Annie ab⸗ und zuging, die 


a Pitre zu entſenden. 
von Guadeloupe telegraphierte, 


töten Arbeiter 
laufen. 


26. Hauptverſammlung des Ver⸗ 


bandes deutſcher Handelsgärtner. 

Der Verband der deutſchen Handelsgärtner, 
der 6500 Mitglieder zählt, trat am Freitag im 
Saale der „Schlaraffia“ in Berlin unter Be⸗ 
teiligung von etwa 300 Vertretern aus allen 
Teilen des Reiches zu ſeiner 26. ordentlichen 
Der Vorſitzer, 
Max Ziegenbalg⸗Leuben bei Dresden, 
begrüßte die zahlreich erſchienenen Ehrengäſte. 
— Freiherr von Wangenheim⸗Kl.⸗Spie⸗ 
gel überbrachte die Grüße und Wünſche des 
Vertreten waren 
weiter das preußiſche Landes⸗Okonomie⸗Kolle⸗ 
gium, die Brandenburgiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer, die Gärtnereilehranſtalt Dahlem durch 
Okonomierat Echtermeyer, der unter leb⸗ 
hafter Zuſtimmung ein Zuſammengehen des 
geſamten Gärtnergewerbes befürwortete, die 
deutſche Gartenbaugeſellſchaft, der Bund deut⸗ 
ſcher Baumſchulenbeſitzer u. a. Sodann erſtat⸗ 
Beckmann ⸗Rixdorf 
Eine Frage, die 
von Jahr zu Jahr für die deutſche Gärtnerei an 
Wichtigkeit zunimmt, iſt die künftige Ge⸗ 
Wir 
deutſchen 
Gärtnerei in Rückſicht auf ihre heimiſche Pro⸗ 
duktion nicht wieder eine jo geringe Berückſich⸗ 
tigung zuteil wird, wie bei den jetzt geltenden 
Der Verband vertritt den 
daß ein angemeſſener Schutz⸗ 
zoll für die meiſten gärtneriſchen Produkte 
eine unbedingte Notwendigkeit zur Erhaltung 
der Exiſtenz der deutſchen Gärtnerei iſt. Die 
maßgebenden Behörden und Körperſchaften 
dürfen nicht zulaſſen, daß alle unſere Abſatz⸗ 
länder in immer höherem Maſſe die Ausfuhr 
unſerer gärtneriſchen Produkte durch Zölle er⸗ 
ſchweren, während die für unſere Produktion 
hauptſächlich inbetracht kommenden Produkte 
namentlich friſche 
Blumen und faſt alle Gemüſe, in Deutſchland 
Der neue 
ſchwediſche und der neue franzöſiſche Zolltarif 
bringen eine Anzahl Zollerhöhungen für gärt⸗ 
wichtigſten 
Punkte der Tagesordnung betraf die geſetz⸗ 
liche Vertretung der Gärtnerei im 
Reiche und in den Einzelſtaaten. Der 
Schönemann ⸗Dres⸗ 
den, erörterte die Notwendigkeit einer Berufs⸗ 
Erwerbszweige 
Der Anſchluß an beſtehende 
Intereſſenvertretungen, etwa des Handels oder 
des Handwerks, ſei nicht angängig, da damit 
ein Zwieſpalt zwiſchen den großen und kleinen 
ö Das Bei⸗ 
ſpiel der Landwirtſchaft zeige, wie durch das 
Zuſammenhalten der großen und kleinen Be⸗ 
triebe ſchöne Erfolge erzielt werden können. 
(Lebh. Zuſtimmung.) Mit der Landwirtſchaft 
verbinde die Gärtnerei als gemeinſames Band 
Deshalb 
werde auch die Weltanſchauung der Gärtner 
viel eher übereinſtimmen mit der der Land⸗ 
wirte, als mit der von Handel und Gewerbe. 


Hauptverſammlung zuſammen. 


Bundes der Landwirte. 


tete Generalſekretär 
den Geſchäftsbericht. 


ſtaltung der Handels verträge. 
müſſen alles verſuchen, damit der 


Handelsverträgen. 
Standpunkt, 


des Auslandes, darunter 


zollfrei eingeführt werden können. 


neriſche Produkte. Einer der 


Berichterſtatter, Dr. 


vertretung, wie 
längſt beſitzen. 


ſie andere 


Gärtnereien hervortreten könnte. 


die Abhängigkeit von der Natur. 


Schale mit Früchten ordnete, das Silberzeug 
auflegte. Häusliche Tätigkeit war ihr etwas 
Fremdes und etwas, für das ihr das Talent 


fehlte. 


„Wirklich, ich glaube, dafür bin ich ver⸗ 
dorben,“ dachte die junge Arztin. „Und es ſieht 
reizend aus, wie eine Feſttafel. Und dabei er⸗ 


wartete ſie doch nur ihren Mann.“ 
Nur! 


Das war es eben. Ihr war er alles. Sie ent⸗ 


faltete alle ihre Gaben nur für ihn. 


Draußen knarrte jetzt der Etagenſchlüſſel. 


Männerſtimmen klangen herein. 


Annie lief hinaus. Alrike runzelte die 


Brauen. 


Wer kam da noch mit? Sie beſaß keine 


Schwäche für Ehrhardt Sellentins Freunde. 


Es waren meiſt hübſche, elegante, nichtsſagende 
Männer, mit denen man kaum ein Wort reden 
konnte. Annies Mann ertrug Ulrike nur um 
der Freundin und ſeiner Gutmütigkeit willen. 

Hübſch und elegant. Das war der erſte Ein⸗ 
druck, den Ulrike von Kurt Schinow hatte. Und 
dann fiel ihr ſein weiches Organ auf, als er 
nach der Vorſtellung ein paar Worte ſprach. 

„Ich habe Kurt auf der Straße aufgeleſen,“ 
ſagte der Hausherr wohlgelaunt. „Hoffentlich 
haſt du nun auch einen Biſſen für ihn übrig, 


Annie?“ f 

„O — es gibt Schinken und Gurkenſalat, 
und zum Obſt habe ich Kakes gebacken,“ ent⸗ 
gegnete die junge Frau wichtig. Dann lief 
ſie hinaus, um noch einige Anordnungen zu 
geben, über die Schulter zurückrufend: „Unter- 
haltet mir Ulli gut!“ 

Es ſah ſich alles nett und fröhlich an, was 
ſie tat. 

„Umgekehrt — umgekehrt,“ neckte Sellentin. 
„Die Frau tritt immer mehr in die Fußtapfen 
des Mannes — fo muß fie auch ſeine Verpflich⸗ 


Wie der Gouverneur 
iſt auf der 
Inſel eine leichte Beſſerung feſtzuſtellen. Das 
Begräbnis der bei den jüngſten Anruhen ge⸗ 
iſt ohne Zwiſchenfall ver⸗ 


Aufgaben der 


Gärtnereibeſitzer 


Tariffragen, Gärtnereibeſitzer 


matlande. 


Provinzialnachrichten. 


turen um 30 
Maurer ſind in den Streik getreten. 


ſuchte Monatsſitzung ab. Nach 


zur Selbſttätigkeit. 


Anträge. 


kowski und zu deren Stellvertreter Rump. 


teiligung an demſelben auf. 


Gemeindevorſteher dieſer 
Magiſtratsmitglied in den hieſigen Magiftrat eintritt. 


Diakoniſſenſtation veranſtaltet. 
e Briefen, 27. Februar. 
Kriegervereins. Erweiterungs⸗Schulbau in 


Labenz ſoll jetzt in Angriff genommen werden. 


czewski und von Truszezynski. 
mündliche Prüfung erlaſſen. 
Konitz, 24. Februar. 


einen Vortrag über 
halten, Fräulein Doktor?“ 


ſchlugen. 


ſein?“ ſagte ſie kühl. 
machen ſich ſchweigend viel beſſer.“ 
Die Herren lachten. 


ſehr ſchöne Stimme, Fräulein Doktor.“ 


gnädiges Fräulein Mufit?“ 
Er nannte ſie „gnädiges Fräulein“, nicht 
„Fräulein Doktor“, wie alle Welt. 


Herzen kommt!“ ſprach ſie raſch. 

Annie kam herein. Man ging zu Tiſch. Es 
wurde ein fröhliches Mahl. 

Nach dem Eſſen ſang Kurt Schinow. Er 
beſaß einen ſchönen, weichen Bariton. 

Alrike ſaß ſchweigend und hörte zu. Ihr 
war, als wecke dieſe Stimme irgend etwas in 
ihr auf, was geſchlafen hatte — irgend etwas 
Weiches, Mildes, Weibliches 

Sie fühlte auch, daß er ſie anſah, während 
er ſang. Warum erregte fie das nur? Sie hatte 
auch ſchon ihre Anfechtungen gehabt. Früher. 
Doch ſie war ihnen ſtets mit kühler Gelaſſen⸗ 
heit begegnet. 

Plötzlich fuhr Alrike empor. Die Friſch⸗ 
operierte! Ein heißer Schreck durchzuckte ſie 
und riß ſie jäh aus dem ungewohnten Zuſtand 
wacher Träumerei. 

Sie war wieder ganz Arztin. 


Trotzdem ſei aber eine reine Gartenbau: ne und rund 2 Millionen Mark Ha 

ig: 3 I? 3 eingetragen ſind. fe 
ILL ne Tommi \ 10 Marienburg, 25. Februar. (In dem Konkurf 
Förderung der Intereſſen der Landwirtſchaft 
ohnehin ſchon ſo vielſeitig, daß ſie den reinen 


Intereſſen des Gärtnereigewerbes nicht 
werde genügende Aufmerkſamkeit wid⸗ 
men können. Andererſeits beſtehe 


aber auch die Gefahr, daß im Rahmen der 
Landwirtſchaftskammer das Hauptgewicht mehr 
auf die landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe, den 
Obſt⸗ und Gemüſebau, gelegt werden würde. 
Bei Angliederung an die Landwirtſchafts⸗ 
kammer würde auch die Möglichkeit nicht be⸗ 
ſtehen, Gehilfen zur Mitarbeit heranzuziehen. 
Daher ſei bei einer Verbindung mit der Land⸗ 
wirtſchaftskammer wohl beiden Teilen nicht 
zu dienen. Es müſſe daher, ſoweit es durch⸗ 
führbar iſt, eine beſondere Intereſſenvertre⸗ 
tung geſchaffen werden. Weiter ſprachen noch 
Seidel⸗Laubegaſt⸗Dres⸗ 
den über gärtneriſche Verkehrs⸗ und 
Viktor 
de Coene⸗Franz. Buchholz über die „Ver⸗ 
hältniſſe der deutſchen und der aus» 
ländiſcher Gärtnerei“, Farmer Kurt 
Wonte⸗Grootfontein über „Garten⸗ und 
Anbaukultur in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika“ und ihre Verbindung mit dem Hei⸗ 


1 Culmſee, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Prölß iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen. — 
Herr Lehrer Seyda⸗Unislaw hat von der königlichen 
Regierung zu Marienwerder für erfolgreiche Förderung 
der deutſchen Sprache eine Gratifikation von 150 Mark 
erhalten. — Die hieſige Schuhmacherinnung hat be⸗ 
ſchloſſen, infolge Preisſteigerung der Rohmaterialien und 
Arbeitslöhne die Preiſe für Schuhwaren und Repara⸗ 
Prozent zu erhöhen. — Die hieſigen 
Sie verlangen 
einen Stundenlohn von 45 Pfg. für die Stadt und einen 
ſolchen von 47 Pfg. für außerhalb. — Der Lehrerverein 
für Culmſee und Umgegend hielt am Sonnabend im 
deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ eine zahlreich be⸗ 
Eröffnung derſelben 
durch den Vorſitzer, Herr Arndt, hielt Herr Schwan tz⸗ 
Griffen einen Vortrag über die Erziehung der Schüler 
Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung 
der vom Provinzialvorſtande zu der in den Oſterferien 
in Marlenwerder ftattfindenden Vertreterverſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins geſtellten 
Zu Vertretern für letztere Verſammlung 
wurden gewählt die Herren Arndt, Wolter und Sup⸗ 
Sodann 
machte der Vorſitzer von der Abhaltung eines Bismarck⸗ 
kommerſes Mitteflung und forderte zur zahlreichen Be⸗ 


e Schönſee, 27. Februar. (In dem Eingemeindungs⸗ 
vertrage.) welchen unſere Stadt mit der Gemeinde Neu: 
Schönſee abgeſchloſſen hat, iſt u. a. beſtimmt, daß der 
Gemeinde als beſoldetes 


e Gollub, 27. Februar. (Ein Kirchenkonzert) wurde 
heute in der hieſigen evangel. Schule zum beſten der 


(Lichtbildervorträge des 
Labenz. 
Der hieſige Kriegerverein veranffaltete geſtern und heute 
im Vereinshauſe Lichtbildervorträge über die Kämpfe in 
Deutſchſüdweſtafrika. — Der dringend notwendig ge⸗ 
wordene Erweiterungs⸗ und Umbau der Schule in 


Strasburg, 24. Februar. (Abiturientenprüfung.) Bei 
der heute unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchul⸗ 
rats Kahle ſtattgehabten Abiturientenprüfung beſtanden 
die Oberprimaner Marſchall, Gayk, Koppenhagen, Roga⸗ 
Erſterem wurde die 


(Das Zuſtandekommen der 
Überlandzentrale) an der Brahe bei Liskau iſt nunmehr 
geſichert, nachdem Genoſſen mit zuſammen 98 000 


tungen übernehmen. Wollen Sie uns nicht 
Säuglingsernährung 


Sellentin hatte den kollegialen Ton mit 
Ulrike, den alle Männer ihr gegenüber an⸗ 


Ulrike ärgerte ſich plötzlich. Redegefechte 
lagen ihr nicht. „Muß denn immer geſprochen 
„Manche Menſchen 


„Alſo ſchweigen wir uns intereſſant an!“ 
ſchlug Sellentin luſtig vor. „Übrigens — du 
mußt heute ſingen, Kurt. Er hat nämlich eine 


„Aber Ehrhardt —“ wehrte Kurt Schinow 
ab. Dann wandte er ſich an Ulrike. „Lieben 


Ulrike hob den Kopf. „Ja — wenn ſie von 


umme 


e 
der Marienburger Privatbank) war geſtern , 
Gläubigerausſchuß mit dem Aufſichtsrale Der 
krachten Bank zuſammengetreten behuſs Abſch 155 
eines Vergleiches. Der Aufſichtsrat hat eine che 
gleichsſumme von 550 000 Mark geboten, w 
der Gläubigerausſchuß auch anzunehmen ge ß 
iſt, jedoch ſind die einzelnen Mitglieder des n zu 
ſichtsrates noch nicht ganz über die von ne er 
leiſtenden Anteile an dieſer Bergleichsfumme 5 3 
fih einig, weshalb der Abſchluß des Verg e 
noch nicht zuſtande gekommen iſt. i alen 
Elbing, 24. Februar. (Die Gründung eines lbergat, 
Vereins) fand heute hierſelbſt im Gewerbehauſe 9 
der ſich vollſtändig auf den Boden der in Grün fer 
begriffenen liberalen Einheitspartei ſtellt. Zum Bor ten 
wurde Juſtizrat Aron gewählt. Dem neuen Verein tr 
ſofort 42 Mitglieder bei. 1 3 Dr. 
Elbing, 25. Februar. (Herr Oberbürgermeiftet ſich 
Merten) ſollte, wie ein Gerücht zu melden wußte er⸗ 
in Danzig beworben und Ausſicht auf die erſte Bü 92 
meiſterſtelle der Provinzialhauplſtadt haben. daß 
Gerücht trat in Elbing in fo beſtimmter Weiſe auf, Em 
die „Elbinger Zeitung“ Veranlaſſung nahm, 9 a 
Oberbürgermeiſter Dr. Merten darüber zu beitrag” f 
Herr Dr. Merten teilt dem genannten Blatte 1 ng 
heute aus Poſen mit, daß das Gerücht jeder Begrün 
entbehrt. 8 Den 
Danzig, 25. Februar. (Verſchiedenes.) ihen 
Provinziallandtagsabgeordneten und den Spi 10g 
der Behörden gibt der Oberpräſident am Dien ; 
Nachmittag das übliche Feſtmahl im Obere 
dium; das Feſteſſen der Landtagsabgeordne ; 1 
zu dem wieder die Spitzen der Behörden gelabe 
find, findet am Donnerstag den 3. März, 1 A 
mittags, in dem großen Sitzungsſaal und den 2 
grenzenden Räumen des Landeshauſes ſtatt. eo 
Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung 1751 
am Dienstag wieder eine Plenarſitzung abba 0 
in der zunächſt über die Ausſchreibung der 1 
des Erſten Bürgermeiſters Beſchluß gefaßt wer fer 
ſoll. Es wird vorgeſchlagen, das Gehalt 1 
Stelle von 15 000 Mark auf 18 000 Mark (neb k 
3000 Mark Repräſentationskoſten, wie bisher) 55 
erhöhen. Ferner wird öffentliche Ausschreibung 
der Stelle vorgeſchlagen werden. Im März en 
fih die Stadtverordnetenverfammlung in en 
vertraulichen Sitzung mit der Beſetzung der zwei 5 
Bürgermeiſterſtelle beſchäftigen. Der Wahlarz. 
ſchuß hat beſchloſſen, ſchon jetzt der Stabiveroft” 
netenverſammlung einen beſtimmten Vorſchlag 5 
machen. Es beſteht mithin die Ausſicht, daß 
baldigſt einer der hieſigen Bewerber als Bürger 
meiſter gewählt werden wird. — Nach Wiese 
herſtellung von feiner Erkrankung hat der Direkte 
der hieſigen Reichsbank⸗Hauptſtelle, Herr Get 
Regierungsrat Wittkowski, ſeine Amtsgeſchäf 
heute wieder übernommen. — Die Einſchreibungen 
für das Sommerhalbjahr finden an der techniſchen 
Hochſchule in Danzig vom 2. März bis 30. AUT 
1910 ftatt. Beginn der Vorleſungen Ende April 
Tolkemit, 24. Februar. (An einer Blutvergiftung 
infolge Mandelvereiterung ſtarb heute früh hierſelbf 
der allgemein geachtete und beliebte 
Wichmann. Lange Jahre gehörte der Verſtorbene dem 


Magiſtratskollegium an, auch war er Vorſitzer des 


Kriegervereins ꝛc. 

Inſterburg, 24. Februar. 
In der am 15. Februar abgehaltenen Sitzung x 
Handelskammer Inſterburg wurde beſchloſſen, im Jahr 


(Gewerbeausfteitung,) 


) 1913 eine Gewerbeausſtellung in Inſterburg zu veran“ 


ftalten und demnächſt ein provſſoriſches Komitee ein⸗ 
zuberufen. 

Königsberg, 25. Februar. (Verſchiedenes. Der 
oſtpreußiſche Provinziallandtag wählte zu ſeinem 
Vorſitzer den Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten und 
zum 2. Vorſitzer Stadtverordnetenvorſteher Krone? 


G. beſchloß am Freitag die Verteilung einer Di 
vidende von 8 Prozent. — Der oſtpreußiſche Ver 
ein für Luftſchiffahrt hält Taufe und erſte Auſ⸗ 
fahrt ſeines neuen Ballons am Sonntag den 
6. März ab. Gräfin Dönhoff⸗Friedrichſtein wird 
den Taufakt vornehmen. Die Feier findet au 


„Ich muß gehen,“ ſagte ſie haſtig. „Ich 

habe noch eine Kontrollviſite zu machen.“ 
„Geſtatten Sie, daß ich Sie begleite?“ fragte 
Kurt Schinow. 

„Ich fahre Rad.“ 

„O — dann —! Aber ich möchte doch bitten, 
Sie meine Begleitung annehmen, gnädiges 
Fräulein — wenigſtens bis über die Anlagen 
hinaus.“ 

„Warum?“ 

„Es treibt ſich da immer allerlei Geſindel 
herum.“ 

Sie ſah ihn erſtaunt an — ein wenig ab⸗ 
weiſend. „O, ich fahre immer allein. Es iſt 
mir noch nie etwas paſſiert. An 

Aber es durchzog fie doch warm und wohlig, 
daß ſich jemand um ſie ſorgte. Sie war das 
fo garnicht gewohnt. Und fie wehrte ſich auch 
nicht mehr gegen ſeine Begleitung. 

Er ſchritt neben ihr her durch die laue 
Sommernacht, an dem dunklen Gebüſch vorbei, 
das den Fluß einfaßte. Pärchen huſchten an 
ihnen vorüber — hier und da ein Lachen — 
ein kreiſchender Aufſchrei — Alrike kannte das. 
Aber fie hatte bisher kein Auge dafür gehabt. 
Warum ſah ſie plötzlich, was ſie bisjetzt nicht 
geſehen? Was in aller Welt war nur 
das für ein ſonderbares Gefühl, das ihr faſt 
den Hals zudrückte und ein unbefangenes Wort 
förmlich abſchnitt? Unvermittelt blieb ſie 
ſtehen. 

„Ich fahre jetzt. Haben Sie Dank!“ 

Er hielt ihre Hand. 

„Aber wir ſehen uns wieder — nicht wahr, 
gnädiges Fräulein? Bei Sellentins, oder wo 
Sie wollen. Ich bitte Sie darum.“ 

„Ich bin ſehr beſchäftigt,“ ſagte Ulrike kurz. 

O, ein halbes Stündchen fällt ſchon einmal 
ab,“ rief er fröhlich. „Ich fahre auch Rad — 
wenn Ihnen das lieber wäre?“ 


Mühlenbeſitzer 


Königsberg. — Die Königsberger Walzmühle U 
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Nuſſen und J zerträge. 1905 Gefecht zwiſchen 


dem u 
Bene lagen Auſſtiegplaz nördlich des Veil⸗ 
; m Wege von Luiſenwahl zur Neuen 


nach definiti ä 
0 baue zug Februar finitiv gewählt werden. 
aut Sandfteage N wurden von ruchloſen Händen an 


x abgehauen. Bie Ruf 


äters h Jahren erfolgt. 
von 2 Mark e Neugrund eine Belohnung 
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genuß im vutſſch bat, durch reichli . 
Wo mung fande geworden, 0 
flur feiner Begaungen. Er wünschte ſedoch nur in den 
zufü auſung transportiert zu werden, da 

andern Morgen ügte, ſich vor ſeiner Frau fürchte. Am 
105 lie 0 ihn die Ehefrau erftarrt im Haus⸗ 
chlag als Tabesurſache jun gerufener Arzt ftellte Herz⸗ 


rmaniſt. 1906 + Michael 
1906 Inkrafttreten der 


ientreife de enen bei Schalinpu. 1903 Antritt der 
Friedri N 
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wola bei Friedrich Franz Chopin zu Zelazowa⸗ 
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eg der ger eons Landung bei Cannes. 1793 


er über die : 5 
T Kaiſer Leopold 1 schen bei Alden 
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— Thorn, 28. Februar 1910 
(P er j * ar . 
nd di onalien bei d R 
Meftpr,) 18 ſtaſſiſtenten Sellin oh Hane 
gach Schönſee Thorn, Riſtow von Biſchofswerder 

Tgven und Ale, Schmidt von Krupoſchin nach 


In einer der letzten Sitzungen des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes gab der Staatsſekre⸗ 
tär von Schoen die Erklärung ab, daß Preußen 
und Belgien immer noch über das Schickſal des 
merkwürdigen kleinen Gebietes von Neutral⸗ 
Moresnet verhandeln. Neutral ⸗ Moresnet 
liegt zwiſchen Preußiſch⸗ und Belgiſch⸗Mores⸗ 
net, an der Grenze zwiſchen beiden Staaten; 
die Bahn von Aachen nach Verviers fährt an 
dem Freiſtaat vorbei. Das Gebiet von Neu⸗ 
tral⸗Moresnet umfaßt 345 Hektar mit 3500 
Einwohnern, denen es ſehr gut geht, denn in⸗ 
folge der eigenartigen ſtaatsrechtlichen Lage 
haben ſie weder Militärdienſte zu leiſten noch 


Der Rentmeiſter Totzeck in Thorn 
bis einſchl. 7. April beurlaubt. 
iſt der Regierungsſupernumerar 


werder beauftragt worden. 0. Regierung in Marien: 


Nor er berwei * 
gel doſten der vachſengau des Kreiſes ! 


„ wie ar deutſchen Turnerſchaft 
tag den b inmigetel, ſeinen Gauturntag a Soll 
8 15 in Bromberg ab. Es ift folgende 
derung und E flattedigen: Berichte des Gauturnrats, 
G ues, ahl aſtung der Kaſſe, Unternehmungen 
Ataudenz, Anträge“ Beteiligung beim Kreisturnfeſt in 
Aräg ie Leite zum Gaugrundgeſetz und andere 
Handen des € N der Verhandlungen liegt in den 
m Ogaubertreters Herrn Prof. Baethke⸗ 
eijelgau gehören über 30 Turn» 
domberg. Jeder m ungsbezirfen Marienwerder und 
arönete zu enif t Da 5 1 500 
ahl „ Deträgt die Mitgliederzahl mehr 
. 5 n ge — — für je Melde 25 
— (Be rdneter hinzu. 
broden in Waun von Flüſſigkeits⸗ 
mit Frankreich ift pappe» Packung.) Im Verkehr 
Rlüſſtgkeltsproben vom 1. März ab die Verſendung von 
riefpoſt zuläſſi in Wellpapp⸗Packung mittelſt der 
und fämtliche A Fläſchchen ſicher verſchloſſen 
angefüllt find, enräume mit auffaugenden Stoffen 


ti 


von Deutſchen, ſondern von Baden, Helfen und Sachſen 
ſprach. „Deutſches Volk und Reich“, das war gewiſſer⸗ 
maßen ein geiſtiger Begriff, der wenige verband; die 
große Maſſe lebte im Partikularismus fort. Auch heute 
mache ſich dieſer Partikularismus immer noch bemerkbar, 
ſchwer ſei es, dem Volke den Gedanken der Eintracht 
beizubringen, ihm die Macht Deutſchlands zu zeigen. 
Hier ſetzen die patriotiſchen Vereine ein, alle wirkten 
neben Erledigung ihrer beſonderen Aufgaben in dieſer 
Richtung. Der deutſche Flottenverein, der das Intereſſe 
für eine mächtige Kriegsflotte in den weiten Streifen 
der Bevölkerung anregen und erhalten wolle, erwecke 
damit zugleich das Nationalbewußtſein, denn gerade der 
Heros der deutſchen Einheit ſei in der Marine verkörpert. 
Wenn auch das Arbeitsfeld des Oſtmarkenvereins be⸗ 
ſchränkter ſei, habe auch er die größten Erfolge aufzu⸗ 
weiſen. Stets werde auch er weiterarbeiten in dem 
Gedanken; was deutſch iſt, muß auch deutſch bleiben. 
Werde der Kampf gegen das Slawentum auch noch 
lange dauern müſſen, der Sieg ſei ihm ſicher. Überall 
mache ſich immer mehr und mehr das Intereſſe für die 
Oſtmarkenpolitik geltend. Das habe auch die Studien⸗ 
fahrt der füddeutſchen Journaliſten und Parlamentarier 
bewieſen. Die deutſchen Abende ſeien mit am beſten 
u dazu angetan, die Deutſchen in der Oſtmark einander 
hat und der Kronprinz ſein Erſcheinen] näher zu bringen, den nationalen Gedanken zu pflegen. 
ſelbſt Ihre Aufgabe ſei, bekannt zu machen mit den Werken 

E. deutſcher Dichter, den Klängen deutſcher Komponiſten 
iger Weſſe f Subrau ftelit hierzu in lebens“ und damit zu zeigen, daß nicht nur in militäriſcher, 
chtung (Amphith eine ganz neue innere Zirkusein⸗ ſondern auch in geiſtiger Beziehung Deutſchland ſich 
Re h eater), welche nach einem deutſchen] den übrigen Staaten gleichſtellen könne oder ſie gar 
aſſe mmermeiſters Herrn E. Gehrhardt überträfe. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
Offtziertorps zu Ch worden iſt, dem Landwehr⸗ auf den Kaiſer ſchloß der Redner. Der nun folgende 
uns hierzu mit Do ottenburg zur Verfügung. Wie unterhaltende Teil des Abends bot in feiner geſchickten 
lumenfeld im 90 eilt wird, beabſichtigt der Zirkus Zuſammenſtellung der Darbietungen eine Fülle des 
zu gaftieren, u dieſes Sommers wieder in Thorn] Intereſſanten und Anregenden. Frl. Rhenſius erfreute 
bringt er den Am größte und einzigſte Attraktion] die Zuhörer durch geſangliche Darbietungen, die ſie mit 
dreſſierten Schwei etifaner wohlgeſchulter Stimme trefflich zu Gehör zu bringen 


wein Kerslake mit ſeinen acht 
irkus BuſchBerlin d welche im vorigen Herbſt im verſtand, ſodaß fie vielen Beifall errang. Es kamen 
wie = zum Vortrage: „Die Vöglein ſchlagen“, „Die 


ein R ; größte Aufſehen erregten, fo- 

u b e und Turniere aus dem Jahre 1800. Treppe heruntergeſprungen“, „Schlaf, Kinding, 
.) Die in ee Bregeln gegen die schlaf“ und „Du rote Roſe auf grüner Heid“. 
Kulturen, Kämpe en Staatsforſten gemachten Verſuche, Frl. Zimmermann trug mehrere vorzüglich gewählte 
und unter⸗ oder einzelſtändige] Gedichte vor: „Die Wette von Marienburg“ von 
Felix Dahn, „Faſtnacht und Frühgang“ von Liliencron, 
„Schön Adelheid“ von Wildenbruch. Als Gäſte des 
Flottenvereins zeigten Mannſchaften der Garnifon in 
flotten Matroſenkoſtümen ihr turneriſches Können durch 
Übungen am Reck. Die Herren Steuerbeamten Nikolaus, 
Schrickel, Woſerow und Boſſe trugen durch ſchöne 
Muſikſtücke auf Blashörnern weſentlich zum Gelingen 
des Abends bei. Sehr lehrreich war die Vorführung 
von Lichtbildern aus Südweſtafrika, zu denen Herr 
Oberleulnant Hoffmann die Erläuterungen gab. Sie 
zeigten die wichtſgſten Gegenden dieſes Teiles unferes 
überſeeiſchen Beſitztums und gaben zugleich ein anſchau⸗ 
liches Bild von der Arbeit unſerer deutſchen Pioniere 
im fernen Südweſt. Ein turneriſcher Reigen beſchloß den 

wohlgelungenen Abend. ‚ 


Wirk ten ein Mißerfolg gegenüberſteht, wird 
Elangen Inmelt des Hef i 

auge ga „usgeblieben, teils bat die W 
wiederholt rgehalten, ſodaß das Spritzen öfters 


td von } Nur in einzelnen Fällen 
ftänden * des gen berichtet. Unter A 


Onnenfrahjes Ye Selen, wo bie Abwendung des 
Truhe Jubmitteln not 
der Vorauch mit Rückſſcht auf deren Pilzſchutzwirkung 


r Podgorz, 28. Februar. (Lehrerverein. Elternabend.) 
Der Lehrerverein hatte Sonnabend im „Hotel Kalſerhof“ 
Schießplatz) feine Februarſitzung, die gut beſucht war. 

err Lehrer Maaß Stewken hielt einen lehrreichen 
Vortrag über: „Das Schulweſen in Deutſch⸗Oſtafrika“. 
Nach Erledigung verſchiedener interner Angelegenheiten 
wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung am 16. April im 
Meyerſchen Lokale zu Podgorz abzuhalten. Herr Lehrer 
Roskwitalski hat einen pädagogiſchen Vorkrag übers 
nommen. — Einen Elternabend veranftaltete das 
Lehrerkollegium der evangel. Schule geſtern im Nieolai⸗ 
ſchen Saale. ei der Beranftaltung hatten ſich fo viele 
Beſucher eingefunden, daß der geräumige Saal nicht 
alle Anweſende zu faſſen vermochte. Herr Hauptlehrer 
Loehrke hielt eine Begrüßungsanſprache, in welcher 
an A ln Aare gab, daß zu a 9 05 
ange 5 en azu beitragen möchte, das Band zwiſchen 
für 9 Jahre hatte das Volk als ſolches das Gefühl Elternhaus und Schule en feſter zu tnüpfen. Nach⸗ 
tdem die Kinder unter Leitung des Hauptlehrers Loehrke 


Vereine * utſcher Abend.) Die patriotiſchen 
n dem ee einem deuſchen 
zahlreiches Publitschützenhauſe eingeladen. Ein äußerft 
120 große Saal bie amar der Einladung gefolgt, ſodaß 
nd viele mit eine 


In 
des Flat Gröffnungeanſprache erinnerte der Vorſitzer 
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Neutral⸗Moresnet. 


ſchwantarkig behandeln will, ſpart ſich dieſe kritiſche 
Vorunterſuchung und nimmt eine wahre Liebe des Dr. 
Franz Jura zu ſeiner Frau Delfine als erwieſen an 
und führt uns nun den Fall vor, daß Delfine, erſt ſeit 
einem Jahre verheiratet, mit dem berühmten Pianiſten 
Guſtav Heink, den alle feine Schülerinnen vergöttern, 
ein Stelldichein in einer Sennhütte hat, das Heink, um 
die Sache zu bemänteln, als eine Konzertreiſe ausgibt. 
Durch die Eiferſucht einer andern Schülerin wird der 
Gatte Dr. Jura davon benachrichtigt, und dieſer be⸗ 
ſucht nun die Gattin Heinks, ſetzt ihr ſeine Ideen aus⸗ 
einander und verabredet mit ihr, falls jene große 
Neigung im Spiele iſt, eine Verbindung der beiden 
herbeizuführen und dann auch ihrerſeits einen Bund 
der Verlaſſenen zu ſchließen. Dieſer erſte Akt iſt 
originell und gut. Im zweiten Akt überraſchen die 
Verlaſſenen das Liebespaar in der Sennhütte, um eine 
Entſcheidung herbeizuführen. Das Paar erklärt im 
Verhör ziemlich matt, daß ſie einander lieben, und bald 
ſtellt ſich heraus, daß der Pianiſt eigentlich nur im 
Intereſſe ſeines Künſtlerberufs das Stelldichein ange⸗ 
nommen hat. Und hier iſt nun Bahr in Verlegenheit, 
wie er die Sache enden laſſen ſoll. Folgerichtig hätte 
nun eine Wendung zum Traglſchen folgen müſſen, indem 
Dr. Jura den Pianiſten zur Rechenſchaft zieht, daß er, 
ohne den Rechtstitel der Liebesleidenſchaft als gemeiner 
Don Juan und Nous das Glück eines andern geſtört 
oder zerſtört hat. Statt deſſen geht Dr. Jura mit Heink 
auf den Fiſchfang und ſpielt Schach mit ihm, während 
die bejahrte Frau Heink mit Geſchick bemüht iſt, die 
alten Ehen noch einmal zu ſtiften und wiederherzu⸗ 
ſtellen, was ihr denn auch gelingt. Die Darſtellung 
war vorzüglich und trug ſelbſt die mattere, undramati⸗ 
ſche Schlußhälfte des Stückes. Meiſterhaft gab Herr 
Oscarſen den verwöhnten, nervöſen „Pianiſten“, und 
auch Herr Rückert als der originelle „Dr. Jura“ führte 
die Rolle in brillanter Weiſe durch, die eine gute Be⸗ 
fähigung zum Charakterdarſteller bekundete. Die 
weiblichen Rollen wurden ebenfalls von den Damen 
Frau Oscarſen („Frau Heink“) und Fräul. Felſen 
(„Delfine“) trefflch gegeben. d 
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Der prozeß gegen den Grafen pfeil 


In der Sitzung am Freitag bekundet Zeuge 
Privatdetektiv Gräger, daß er in Verbindung 
mit den Staatsbehörden arbeite und dieſen Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig ſei. Er ſei nur tätig im Intereſſe 
des öffentlichen Wohls, indem er die Spur von 
Verbrechen verfolge. Er ſei bei dem Studium 
der Akten, die von der Gräfin einen ſchlechten 
Eindruck erwecken, zu der Anſicht gekommen, daß 
hier falſche Ausſagen vorliegen müßten, und habe 
in dieſem Sinne recherchiert. Er habe keinem 
Zeugen Verſprechungen gemacht; die Ausſagen 
dieſer ihm gegenüber ſeien freiwillig und ohne 
Beeinfluſſung gemacht worden. Als der Zeuge 
einen großen Pack Akten auf den Tiſch legt, fragt 
der Verteidiger, ob der Zeuge bereit ſei, 
die Akten auszuliefern. Es beſtehe die Vermutung, 
daß ſie Dinge enthielten, die für die Verhandlung 
von Wert ſeien. Eventuell beantrage er die Be⸗ 
ſchlagnahme der Akten. — Zeuge: Ich bin gern. 
bereit, die Akten dem Gericht auszuhändigen. Er 
übergibt die Akten einem Beiſitzer, nachdem er 
ihnen vorher eine Brieftaſche entnommen. — Ver⸗ 
teidiger: Ich bitte, die Brieftaſche zu beſchlag⸗ 
nahmen, da es von Intereſſe iſt, feſtzuſtellen, 
wieviel Geld der Zeuge hat. — Der Zeuge wirft 
erregt Portemonnaie und Brieftaſche auf den 
Tiſch. — Der Vorſitzer erſucht den Zeugen, 
ſich zu mäßigen. — Zeuge: Aber dieſer Antrag 
iſt doch ein etwas ſtarkes Stück, es liegt doch 
nichts gegen mich vor. Dem Zeugen werden 
Aktentaſche und Portemonnaie zurückgegeben. So⸗ 
dann werden Briefe der Zeugin Wentzke 
an Gräger verleſen, worin dieſe ſchreibt, Gräger 


zu den Steuern Belgiens oder Preußens bei⸗ 
zutragen. Der ſonderbare „Staat“ verdankt 
fein Entſtehen dem Umſtand, daß das (damals 
mit den Niederlanden vereinigte) Belgien ſich 
auf dem Wiener Kongreß nicht über die Gal⸗ 
meibergwerke von Altenberg einigen konnte, 
und daß daher die Entſcheidung über die 
Staatszugehörigkeit des Gebietes in der 
Schwebe gelaſſen wurde. Während des hun⸗ 
dertjährigen Proviſoriums, das nun bald mit 
der Aufteilung des Territoriums enden 
dürfte, lag die Verwaltung des Gemeinweſens 
einem preußiſchen und einem belgiſchen Kom⸗ 
miſſar ob, die gemeinſam „regierten“. 


verſchiedene wohlklingende Geſänge vorgetragen, hielt 
Herr Lehrer Priedigkeit einen lehrreichen Vortrag 
über: „Unſere Kinder ſind unſere Hoffnung und Zu⸗ 
kunft“. Im weiteren Verlauf des Abends wechſelten 
Gedichtsvorträge und Aufführung von zwei Feſtſpielen: 
„Hans Stolprlan“ und „Hänfel und Gretel“ mit einander 
ab. Als eine Glanzleiſtung kann man wohl die Auf⸗ 
führung der beiden Reigen: „Bäuriſche Quadrille“ und 
„Tanz der Mohnblumen“ bezeichnen. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß ſich ſolche Veranſtaltungen recht oft 
wiederholen möchten. 


Thorner Stadttheater. 


„Julius Cäſar.“ Traueripiel in 5 Aufzügen von 
Shakeſpeare. — „Das Konzert.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von Hermann Bahr. 

Es zeugt von Vertrauen auf das Leitungsgeſchick 
des Herrn Oscarſen, daß die Direktion uns auch eine 
Aufführung von „Julius Cäſar“ hat bieten wollen, das 
hier noch nicht gegeben iſt. Aus gutem Grunde, denn 
die Aufführung dieſes Stückes gehört zu den ſchwerſten 
Aufgaben der Regie, da in den wichtigſten Szenen 
Maſſen mitwirken, die ſo zu drillen und zu ſchulen ſind, 
daß ihr Spiel natürlich erſcheint und ſich dem Stile des 
Ganzen anpaßt. Es iſt begreiflich, daß die Meininger, 
nachdem ſie dieſe Aufgabe bewältigt, darin einen 
Schatz beſaßen, mit dem fie getroſt auf Gaſtſpielreiſen 
gehen konnten, ſicher, der Welt etwas Neues zu 
bieten, wie es eben nur eine Bühne leiſten kann, die 
Perſonal und Arbeit auf ſolche Beſonderheiten zu⸗ 
ſchneidet. Daß unſer Stadttheater mit der Aufführung 
von Julius Cäſar“ — die am Dienstag zum beſten 
des Penſionsfonds deutſcher Bühnenangehörigen, leider 
bei nicht ſehr ſtark beſetztem Hauſe, ſtattfand und am 
Sonnabend als Volksvorſtellung bei etwas ſtärkerem 
Beſuch wiederholt wurde — keine Meiningeraufführung 
bieten konnte, verſtand ſich von ſelbſt, und einiges 
ſtand auch auf der Grenze zwiſchen gewollter Tragik 
und ungewollter Komik. Aber Herr Oscarſen hat es Verhandlungsleiter feſt, daß die geſchiedene Gräfin 


doch verſtanden, die wichtigſten Volksſzenen, beſonders i i 
die große Szene am Sarge Cäſars, überraſchend gut e gen. SE m .nod nitnberiSiehen, SR 


dies nur angenommen. Ferner wird die Selbſt⸗ 
bezichtigung des Zeugen Zenſen verleſen, der 
darin die früheren Ausſagen widerruft und um 
milde Beſtrafung bittet. Hierauf wird feſtgeſtellt, 
daß ſich auf einer in den Akten Grägers ge⸗ 
fundenen eidesſtattlichen Verſicherung, die mit der 
Schreibmaſchine geſchrieben, Korrekturen vorfinden. 
Gräger bekundet, daß dieſe von der Hand der 


Richtung er weiter nachforſchen ſolle. Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt, den Rechtsanwalt der Gräfin, 
Sprenger, zur Herausgabe der eidesſtattlichen 
Verſicherungen aufzufordern, um feſtzuſtellen, ob. 


vorfinden. 


von Beer, aus Mitau in Kurland in Thorn an⸗ 
ekommen ſei. Es folgt die Vernehmung des 
Hengel Schuhmachermeiſter Raſelitz, der Nachbar 
des Grafen in Hagenau war und auch von 
Gräger zur Abgabe einer eidesſtattlichen Verſiche⸗ 
rung veranlaßt war. Zeuge ſagt zugunſten der 
Gräfin aus und bekundet, daß er einmal ein 
Geräuſch gehört, als ob jemand Schläge kriege, 
wobei die Gräfin gerufen habe: „O Mutter, 
Mutter!“ Geld habe er für ſeine Ausſagen nicht 
erhalten. Zeugin Frau Raſelitz jagt in 
gleichem Sinne aus. Der frühere Hausarzt Dr. 
Breslauer bekundet, daß das erkrankte und 
geſtorbene jüngſte Kind Valerian nicht genügend 
gepflegt worden ſei. 


es gewöhnlich ſchwer iſt, die Satire nicht zuſchreiben, 
war ſehr erträglich. Die Darſtellung der Hauptrollen 
war, von der Starrheit des Cäſardarſtellers, der die 
Haltung eines Blindgeborenen annahm, abgeſehen, vor⸗ 
züglich, und beſonders die Szene am Sarge, der Höhe⸗ 
punkt des Stückes, war, dank der ſtarken Perſönlichkeit 
der Herren Oscarſen („Brutus“) und Denninger („Ans 
tonius“) eine Leiſtung, die hoch befriedigte. 

Am Sonntag wurde eine Neuheit, ein Luſtſpiel 
von Hermann Bahr, betitelt „Das Konzert“ gegeben. 
Das Stück behandelt eine Frage, die ein engliſcher 
Kunſthiſtoriker im vorigen Jahrhundert durch einfachen 
Verzicht, Wagner und Bülow durch Austauſch der 
Frauen — ein Beiſpiel weiſt auch die römiſche Ge⸗ 
ſchichte auf — praktiſch gelöſt haben, die Frage näm⸗ 
lich, was ſoll ein Mann tun, deſſen Frau mit einem 
anderen Manne ein Liebes verhältnis anſpinnt. Bahr 
findet darauf folgende Löſung: Wenn ich meine Frau 
wahrhaft liebe, ſo werde ich ihrem Glücke nicht im Wege 
ſein wollen. Verläßt ſie mich alſo um eines andern 
Mannes willen, ſo un ich nur zu prüfen, ob eine 
große, gegenfeitige Neigung und Leidenſchaft die 
beiden der Welt zum Trotz zuſammengeführt hat, ſo⸗ 
daß ſie nichts inniger erſehnen als die dauernde Ver⸗ 
einigung, oder ob der andere Mann die Sache nur als 
ein Abenteuer betrachtet, durch das er hindurchgeht, um 
andern nachzujagen. Sit das erſtere der Fall, fo tritt 
der Verlaſſene ſegnend zugunſten des Nebenbuhlers zu⸗ 
rück, der die geliebte Frau glücklicher zu machen im⸗ 
ſtande ift, als er ſelbſt es vermochte — ein Problem, 
bei dem zunächſt zu unterſuchen wäre, ob ein Mann, 
der ſo kühl abwägen kann, wirklich eine tiefe, wahre, 
leidenſchaftliche Liebe zu der Frau gehabt hat, was bei 
dem engliſchen Schriftſteller, der halb aus Mitleid ein 
hilfloſes Mädchen geheiratet, nicht der Fall geweſen zu ſein 
ſcheint. Hermann Bahr, der das Problem nur 


— 


Die Verdrießlichkeit der Kinder 


beruht oft nur auf ungenügender Nahrungsaufnahme. 
Man mag ihnen das Beſte hinſtellen — ſie haben keinen 
Appetit, und wenn fie es wirklich eſſen, jo ſcheinen «die 


Emulſion ſchon oft beſtens bewährt. Sie iſt ein äußerſt 


Eßluſt der Kleinen ſofort anregend einwirkt. Der Appetit 
kommt wieder und mit ihm Frohſinn und Lebhaftigkeit. 


Scotts Emulſton wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Originalftaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Seott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,9, prima Glyzerin 50,0, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorigſaures Natron 2,0, puln. 
Tragant 8,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 
11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt, Mandel⸗ und Gaultheria⸗ 
öl je 2 Tropfen. 


erhalte von der Gräfin Tauſende, bezahle ſelbſt 
aber kärglich. Die Zeugin erklärt, ſie habe 


Gräfin herrühren, die durch die Abänderungen 
ihm Angaben habe machen wollen, in welcher 


ſich auf dem Original dieſelben Veränderungen 


In der Verhandlung am Sonnabend ſtellt der 


herauszubringen. Und ſelbſt die Schlachtenfzene, bei der lezige Gemahlin des Grafen, geb, Baroneſſe. 


Speiſen nicht zu nähren. In ſolchen Fällen hat ſich Scotts 
leicht verdauliches Nährmittel, das auf die geſchwundene 


e id her 


1 


2 


alt zu vergeben die Lieferung von ſchmiedeeiſernen Gasröhren, ſchmiedeeiſernen 


gußeifernen Verbindungsſtücken, Walzeiſen, ſchwarzem und verzinktem Eiſen⸗ 3 
Beginn des Sommerhalbjahres am 15 Weichblei, Piaſſavabeſen, Bleiweiß, Mennige, Maſchinenöl, Zylinderöl, Rüböl Filiale Thorn. 
il 


i ban in M 1 Mi Für das un danach März 1911 iſt bei der Gas N 0 E 0 D el | | N) E 9 E ed | | N ll li N I 


2 


in folg 2 i 7 { 8 2 
1 , ]— 6 | (ul Gefung Tanfender Befnunge, 
3. Kochen und Baden, Sonnabend den 5. März 1910, vormittags 11 Ahr, | derzinfung von Bareinlagen auf provifionsfreien 
3. Waſchen und Plätten, im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt, Coppernikusſtr. 45, hierſelbſt entgegengenommen. 853 Scheck „oder De ſit kont 
4. Einfache Handarbeit (Maſchinen⸗ Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt aus und poſttenkonten. 
nähen), ſind vor Abgabe des Angebots zu unterzeichnen. ar Lombardierung von Wertpapieren und Waren 
5. Wäſcheanfertigen, Thorn den 26. Februar 1910, EN, E 55 diskontierung von W 0 1 ’ 
5; Site Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt. | Bergung 91 5 aſt in se 9 1 1 
8. Kunſtſticken. 5 In⸗ und Auslande, 
Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ Abgabe von Tratten auf in⸗ und ausländiſche Plätze 


zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 8 i ö (Kreditbriefe Akkreditierungen 
Sprechſtunde 10—1 Uhr. 7% = g ). 
debe s S toenfet Aurd Die von Reform Zahn n-P raxIs An, und verkauf von Wertpapieren, 
Oeffentliche Ausſiellung von Schlle⸗ 0 Aufbewahrung, verwaltung und Kontrolle von 
Wertpapieren, 


2 m 
rinnen » Arbeiten findet am 12. und 13. 
März d. Js. in der Schule ſtatt. Be» Arthur Heinrich, Derfiherung gegen Kursverkuft bei der Auslosung, 


ich ti i. ® * 1 5 
\ Som den 11. damr 100 Hlisabetlstr. 6. THORN Blisabetlistr. 6. An,. und verkauf von Geldforten und Banknoten, 
e Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 1 Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen, 


Oberbürgermeiſter. Amerikanisches System. 


vermietung von Schrankfächern in unſerer feuer: 


Bekanntmachung. und diebesſicheren Creſoranlage. 


Die Lieferung von ca, 12 000 tr. ſchle⸗ 
ſiſcher Stück⸗Kohle — Marke „Mathilden⸗ 
grube“ oder fiskaliſche „Königin Luiſen⸗ 
grube“, oder einer anderen, gleichwertigen, 
in der Offerte anzugebenden Marke — 
für die Schlachthof⸗Verwaltung Thorn 
im Betriebsjahre 1. April 1910/11 iſt zu 
vergeben. 

Die Bedingungen können im Bureau I, 
5 oder im Schlachthofbureau ein⸗ 
geſehen, bezw. gegen 60 Pfg. Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden. 

Angebote un poftmäßig verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Angebot für Koh⸗ 
lenlieferung für Schlachthof Thorn“ bis 
zum 15. März d. Is. uns einzureichen. 
Nähere Auskunft im Schlachthofbureau. 

Thorn den 12. Februar 1910. 


der Magiſtrat. So heisst das interessante Unter- 
Bekanntmachung haltungsblatt für die Jugend, welches 


beim Einkauf von 1P i 
In verſchiedenen größeren Städten hat 0 fund der feinsten 
der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ 


geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ . PH b tt — 
heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ an Z en 5 u er 
nommen. R N 

Eine derartige Rechtsberatungsſtelle für Margarine, Marke 
Fragen des Privatrechts und des Straf⸗ 8 
rechts (Mietstecht, Geſinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
te An, iſt zurzeit nicht angängig. 

ie ſtädtiſchen Beamten aller Geſchäfts⸗ 
zweige ſind jedoch angewieſen worden 
und werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart, 
anderweitige en, gegen an 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens ; 5 8 7 f 
auf den Gebieten des Armenweſens, der Tas in allen Läden gratis verabfolgt wird. 


W. Spindler, Berlin, 
Spindlersfeld / Cöpenick. 
Färberei «Chem. Waſchanſtalt. 


Annahme in Thorn: 
A. Böhm, Brückenſtraße, Fernſprecher 397, 
N. Monts, Mellienſtr. 95. 


Nächste Ziehung am 16., 17. u. 18. März cr. 


Kriegerverband: | Gnesener 


Geld: Pierde- 
otterie Otterie 


Hauptgewinn Mark Hauptgewinn i. W. Mark 


11 Lose aus ver- 


Originallose à 2,25 M. Lose à 50 Pf., schien raus. g m. 


(Porto und Listo 30 Pf. extra.) (Porto und Liste 25 Pf, extra.) 
2 Kriegerverband-u. 11 Gnesener Lose inkl. Porto u. 2 Listen 10 M. 


E.. Kröger, Berlin W 8, „cas. | 
Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


nur terbersir Blb von Herren- und Damengarderobe jeder Art, Unifsrmen 
Le 1 


* 2 U 
2: 1: Höbelstoften, Teppichen, Portièren etc. : 2 22 f: 


ſozialen Verſicherungs = Geſetzgebung Alle 14 T. . g 

(Kranken, Invaliden⸗„Unfall⸗Verſicherung) Nu 055 erscheint Sine neue - 

des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechts mmer. Cocosa ist ein idealer Butter- . 

Imb zoo fonft das Gemeindeleben ſich Ersatz, der feinster Naturbutter in allen Lecithin-HOgyenhären ttel 
etatigt. 2 empfohlen dure erte u. 
Thorn den 5. November 1907. 5 Verwendungsarten. gleichkommt. Professoren. Belehr Bro- 


schüre in Apothek. u. Dro- 
gerien, sonst gratis nebst 
Geschmacksprobe v. Neo- 
olthin G. m. b. H., Berlin SW. 61. 
Man achte aber auf die 
blauweissen Packungen 
mit dem 17 555 n 
Preise: IE 


2.80 6.50 12.—M. 


Bestandteile: Das Fruchtmark .der 
Cocosnuss (Cocosin), Milch und Eigelb. 
Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 


Der Magiſtrat. 


| Photographie 


Kodak en | 
Kodak - Papiere 
sowie sämtliche 
Kodak-Artikel 7 Lich 204 Shih 954 
empfehlen 


FE AUTENTA 
ALANOLINE )-SEIFE | 


MARKE „FAUSTRING“ 


angefertigt nach dem ursprünglichen Rezept 


Anders & 69, 


Gerberstr. 33/35. 


Spezialmarke: 


vom langjähr. Fabrikanten der Pfailringseifes 
C. Naumann, Offenbach am Main 


Macht zarte weisse Haut 


ER Greundjtück, 


gut verzinslich, 3 malfine Häuſer, wegen Erbteilung fofort preiswert zu ver: 
kaufen. Nähere Auskunft erteilt ? ee ; 


She aneehner Elm 


finden in der Landwirtschaft 
unter günstigen Bedingungen zeit- 


yemässe Fachausbildung unter De 


emässe F für Herren u. Damen. 
rücksichtigung von Garten- un 


Kolonialknltur eventl. Berechtigung Luxusausführung 16 Mk. 
zum einjährig-freiwilligen Dienst 


Langen der bestempfohtenen | M Zadellose Formen. Unerreicht grosse Auswahl, P. Gembarski, Spritſtraße 3. 


Köstritz, R., Thürin 5 1 . Dortſelbſt find auch ca. 100 ehm Kies zu verkaufen. 
Man verlange Prospekt d. eh Süuhwarennaus H Littmann en Porter Fahnen Reinecke, 
f = 9 — Barelay Perkins & Co. — Hannover. 
2 Hof mann Culmerstrasse 5. pro Fl. 35 Pf., Wiederverk. billig. 

I 3 Paul Krug, 
Marienwerder, Weſtpr. Gerechtestr, 8 10 Telephon 578 


„ Gegrünbet i884. nn cn Biergrosshandlung. F e cht en 
zieh Rein Aluminium- Ten e 


skroph. Ekzema, Hantausschläge, 


Garten, Fenſter u. Rohglas, Magenleiden! offene Füsse 
Di . 
iamanten, Firniß u. Asphalt Hautausschläge! Beinschäden, Beingeschwüre, Ader 


beine, böse Finger, alte Wunden 
sind okt sehr hartnäckig; 


wer bisher vergeblich hoffte 


© 
kitt. Preisliſten koſtenlos. 4 ES c irre 
Gberſchleſiſche 9 
geheilt zu werden, mache noch einen 


5 f E | N K 0 0 E N beſtes und billigftes Kochgeſchirr der Gegenwart, Versuch mit der bestens bewährten 


Marke Mathilde) 20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen Eiche Bann die ale g Rino Salbe 


2 2 8 —— ER ift-u, i. 5 
Braun- und Steinkohlen Seel von diesen Istigen re, | Bankschraihen mein aaa 
j schnell und dauernd befreit wurden. Nur echt in Originalpackun 
6 3 Dank-undAnerkennungs- #8 weiss-grün-rot und mit Pius 
11 E 8, schreiben liegen vor. Schubert & Co., Weinböhla-Dresden, 


Krankenschwester Klara, 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 


6 ehr 8 ich Ha rt Eiſenwaren, Haus- und Küchengeräte. Wiesbaden, Walkmühlstrasse 26. SOSSE eee 
EN el, dampfwäſcherei „Edelweiß“, Svaldis 


Lebe ia 2 Teiepsona | Alempner, Jachbdecker⸗ 


la Shie-Briketts V und Waflerleitungs- Arbeiten find Sate 


— E Pr 
offerieren billigft frei Haus oder ab Feine Herren Ww äsche. ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ . Preise e eee 
Dieſe Abteilung wird von erſter Berliner Neuplätterin geleitet, ſodaß ſich meine kannt gut und billig, Gefl. Aufträge erb. ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 


Lager 5 
> Plätterei mit erſtklaſſigen der Großſtädte meſſen kann. Patz. . 
Gebr. Pichert, Haus- und Gardinenwäsche de- alen gef m Inflalations Fischer, 


G. m. b. H. N 0 i 
e — Betannt Aunluerenlos. cee . Biudenbol bei Serail: Bapas, 

Outer Print »Mittogsiie Im Sommer herrliche Raſenbleiche Se ee unt ee en [uns Mädchen vue Tebmoie 
zu daben Araberſtraße 10, part. Nur Trocknen im Freien. Schäler 166. nn a 3. ite Geschäftes der ee 


Königl. Kathol, 


’ Präparandan-Anstalt-TNOf 


Schulstrasse #9: 


1.00% ( She Iggrienfgpifal u. Referven site 207, Millionen Int, |Die Aufnahme-Prüfitd 


ift auf den ! 
7. und 8. April feſgeſehh, 
ae find dem unterze 
orſtand einzureichen. 5 
Rebeschke 


77 
Gimstig Für Wiederverkauf‘ 


Ansichts-, Genre- umd 
Gralulations - Karten 
Auch Neu-Anferligung: 


x 27 
. Bonath, Gerechitesii asse 
Telephon 536: 


reg Bunt 
ini Malle. 


können aus Vernachläſſigung von e bot 
und Heiſerkeit entſtehen! Beugen plus. 
und kaufen Sie die echten 
Menthol⸗Bonbons „Sonnenmarke le von 
35 Pfg. allein echt in der Drag 


22. 
Hugo Claass. Seglerſtraß 8 


erſtes am Platze, Marktlage, K Marl 


| MWeitpr., feſte Hypothek, mit 300 


Anzahlung verkäuflich. gi 
Habe auch ſtändig große Auswah 


4 Pr MM) 
| Ritter: u. Landgüter 
lauch Ziegeleien, Fabriken uſwen und 
Preislagen u. Gegenden in Nele ern 
ſtehe auf Wunſch m. entſpr. Offer faſenft 


zu Dienſten. Der Nachweis erf, 10 „ 
Mietzner, Hohenſalz 
Fernruf 256. 


- Vngekalk 


offeriert billigſt 
Gustav Ackerman 


Thorn 3. Fernſprecher 9.7 


Dr — 


Jas Enns 


Gerberſtraße 33035 


wird hiermit zum Verkauf geftellt. il. 
Nähere Auskunft wird gern erte 


Gut erh. kl. Bla, 
wegen Platzmangels e ver 


Hankhand 
Eine große Sundehudt 4 
billig abzugeben Bromberget 


Geſchäffshaus, 


in beſter Lage, zu ver ka 


Zu erfragen Neuſtädt. Markt 1 > 


Sprungfähige u. jüngere 


be 


en, 
10 


1 0 uge 
des vered. Landſchweines find a 1% ſſt a 


Monatsalter 18 Mark. Die Herde Na 
mehreren Ausſtellungen prämiier unge 
turgemäße Haltung und Fütter 


Meyer zu Eissen 
Napolle bei A Zrebid. 7 
7 . 

Mein Grundſtüc 

zirka 7½ Morgen ſehr guter Bode igneh 


Obſtgarten, für Gärtner ſehr 907 ort. 
(Maciejewski, Lindenſt, a odet 


Moder) ſofort zu verpacht 
zu verkaufen. fuß 
Sortragende, schwere Ku a 
2 Beller Huse, Grau 
45 m gut erhaltenen 


Stalzeten Zam 


billig abzugeben 4 „ 


Brombergerſtraße⸗ 


Ein H. Grund 


bei 10 Prozent verkäuflich 4.5 
Mocker, Voßſtraße 


a 


STAR 


2 Er 
b f c | 
6 


Thorn, Dienstag den J. März 


1010. 


ehh, 
bree 
1 (Drittes Blatt.) | 
fer — nn ne . — er 
1 5 5 — Nach dem 17. Dezember ſetzte eine längere f 
n kußlands Finanzen. 3 — peki ſtarke Froſtperiode ein. — Die Zeugenvernehmung 
Du m er Freitag Sitzung der ruſſiſchen a Ing =. ift nunmehr beendet und es wird auf die Gut- 
Pr mist: a wurde der Bericht der Budgetkom⸗ .o achten eingegangen. — Der Angeklagte Mar- 
„ ſſion über den Etat des Reiches erſtattet. 05 I tini legt zu dieſem Zwecke vorher an Tafeln 
. er Referent Prof. Ale rjejenko (Okto⸗ = durch Zeichnungen dar, daß feine Unterſuchungen 


an ‚este auseinander, daß die Bilanzie- 
a = Budgets entgegen der Voraus- 
nz es Finanzminiſters ohne Defi⸗ 
por öglich geweſen ſei, trotzdem Abſtriche 
518 mit äußerſter Vorſicht vorgenommen 
5 feien. Die Aufgabe der Landes⸗ 
atio igung ſei dabei als die wichtigſte der 
1 = betrachtet worden. (Stürmiſcher Bei⸗ 
ifo ravorufe.) Die von der Budgetkom⸗ 
00 uten Etat vorgenommenen Anderun⸗ 
15 hä en einen Überſchuß von 3 752 898 
ein ermöglicht. Redner wies darauf hin, 

En 1 zum letztenmal vor 22 Jahren vor⸗ 
iner 25 ein Budget ohne die Notwendigkeit 
un nleihe aufgeſtellt wurde. Der Fi⸗ 
zer ee bezeichnete die Geſamt⸗ 
1 des Budgets inſofern als höchſt lehr⸗ 
8 und erfreulich, als ein Vergleich mit 
famtf udget von 1909 ergebe, daß die Ger 
e des diesjährigen Budgets um 
illionen kleiner ſei als die des Vor⸗ 


8 
8 
rin W 
S 


BRITISCH > 


Calcutta © 


1 — . — = 

KiautschuZ über die Zerreißung der Knotenflächen ergeben 
hätten, daß dieſe Materie noch nicht hinreichend 
geklärt fei. — Der Staatsanwalt fragt, ob 
Martini ſeine Behauptung, der Einſturz ſei durch 
Böswilligkeit oder durch ein Erdbeben erfolgt, 
noch aufrecht erhalte. — Vert. R.⸗A. Dr. Wert⸗ 
hauer: Wir ſehen die einzige Urſache des 
Einſturzes in der total fehlerhaften Konſtruktion. 
— Martini hält ſeine Erdbebentheorie auf⸗ 
recht, er will beweiſen, daß an dem betreffenden 
Tage ſtarke ſeismiſche Bewegungen ſtattgefunden 
haben, und bittet um die Ladung des Privat⸗ 
dozenten Dr. v. d. Borne (Breslau), des 
Leiters des dortigen ſeismologiſchen Inſtituts. — 
Trotz des Widerſpruchs der Sachverſtändigen 
glaubt der Gerichtshof dieſem Antrage ſtattgeben 
zu müſſen. 

Der Zeuge Pietak war der Bauführer des 
Angeklagten Naumann. Nach ſeiner Anſicht iſt 
die Durchbauchung der Decke auf die Senkung der 
Konſtruktion zurückzuführen, nicht auf die der 
Zementdecke. Staatsanwalt: Haben Sie 
geſehen, daß Maurer an der Konſtruktion etwas 


T ISE T kasse 
On 
. d- 


— 


hres. Es ſei Zei gelöſt haben? — Zeuge: Jawohl. — Es folgen 3 
leihe s ſei Zeit, daß Rußland von An⸗ i ö . nun die Vern A en der a 
en n ausruhe. (Beifall.) Das Wirtſchafts⸗ Der Vorſtoß der Chineſen nach Tibet. Re e ee Stuktateur Sch w a 15 


is „ Jinanzleben des Landes vollziehe ſich 
b 3 
und les unter ſehr günſtigen Bedingungen, 
das $ nung davon keine Rede fein, daß 
Ru FR get künſtlich aufgeftellt ſei oder daß 
auf die irgendwelche ernſten Schwierigkeiten 
125 eſem Gebiet drohten. Die Kornvorräte 
al; ſeſtende d. und der Geldumlauf ruhe 
9 8 em Fundament. Nicht nur die 
gefeſtia, ere, ſondern alle Papiere ſeien 
igt. Seit 1906 ſeien viele um 20 bis 
papiere dent geſtiegen, während die Staats⸗ 
di e von Staaten erſten Ranges nicht in 
feien 18 gegangen, einige ſogar geſunken 
lei 5 (Bravorufe.) Der finanzielle Erfolg 


Die chineſiſche Regierung hat nach dem vom] Lhaſſa eingezogen und der Dalai Lama mußte 
Reiche der Mitte bisher faſt unabhängigen, über die Berge des Himalaja nach Indien flie⸗ 
geiſtlichen Staate Tibet eine Armee von 25 000] hen. Am nächſten Sonntag dürfte er in dem 
nach japaniſchem Muſter ausgebildeten, mongo⸗ bekannten Bergkurort Darjiling eintreffen. — 
liſchen Soldaten entſandt, deren Aufgabe es iſt, Die Bedeutung der Vorgänge kann man erſt 
das weite Bergland enger mit dem Kaiſerreiche | recht daran ermeſſen, daß China durch die end⸗ 
zu vereinigen. Das Expeditionskorps brach, giltige Einverleibung Tibets ſeinen Flächen⸗ 
ausgerüſtet mit modernen Maſchinengeſchützen inhalt nahezu verdoppelt; denn China mißt 
und Maſchinengewehren, vor mehreren Wochen 3 877 000 Quadratkilometer, Tibet aber 
von Szrehuan auf. Während des weiten 2 109 000 Quadratkilometer. Allerdings hat 
Marſches haben die Truppen ſehr gelitten; China 359 200 000 Einwohner; es kommen 
die kriegeriſchen Bergſtämme der Grenz⸗ dort alſo etwa 93 auf jedes Quadratkilometer. 
gebiete g⸗iffen die Eindringlinge mehrmals an Das unwirtliche Tibet dagegen hat nur 
und fügten ihnen bei Batung eine ernſte 2 250 000 Bewohner, alſo etwa einen auf jedes 


nimmt wegen des Luftzuges an, daß das Dach 
am Podium zuerſt einſtürzte. — Zeuge Kall och 
befand ſich beim Einſturz am Eingange und will 
ebenfalls geſehen haben, daß das Dach beim 
Podium zuerſt herunterkam. Er hat auch bei der 
Zementdecke abgeriſſene Schraubenmuttern geſehen. 
— Auch der folgende Zeuge May hat geſehen. 
daß die Kataſtrophe beim Podium ihren Anfang 
nahm. — Es werden hierauf die Zeugen ver⸗ 
nommen, die über die Dachkonſtruktion Auskunft 
geben ſollen. — Ein Zeuge kbekundet, daß die 
Bänder an der Decke durchgebogen waren, am 
meilten die an der Bühne. Der Zeuge mußte 
die Schrauben an den Spanneiſen löſen, um die 
Zementdielen bequem einſchieben zu können. Es 


is in die unterſt i . 8 ; ; ; entſpinnt fih eine lä 2 anderſetzun 
Mi unterſten Volksſchichten ge 5 d : p ſich eine längere Auseinanderſetzung 
I landen wie der präziſe ne 90 115 Schlappe zu. Trotzdem iſt die Armee jetzt in] Quadratkilometer darüber, ob bel diefer Manipulation an jedem 
11 bisher, dane beweiſe. Rußland hat ſich notwendig erſcheinenden Fällen Fiſcherei⸗ Zeuge Baurat Rieß (Freiberg i. Sa.), en as one: tin 
1 Wege lun der Minifter, auf dem richtigen berechtigungen anzukaufen und fie im Wege ebenfalls unter Ausſetzung der Vereidigung ver⸗ behauptet, daß die Löfung der Verschraubung 
n, ſoſtem ei be indem es für ein Geld⸗ der Verpachtung weiter zu verwerten. Da für nommen, macht Bekundungen über die Prüfung nicht nötig war. — Der Vorſitzer fragt einen 
und hat utrat, das ſeine Stabilität bewieſen dieſen Zweck nicht unerhebliche Mittel erforder⸗ der Bauzeichnungen. Es ergibt ſich ſchon aus Zeugen Opitz, ob einmal bei der Arbeit ein 5 
2 tui uf dieſem Wege kann die Regierung lich find, fol die Zuſtimmung des Landtages ſeinen Ausſagen, daß die ſtatiſtiſchen Berech- Spanneiſen gebrochen fei. — Zeuge: Ja, an der ; 
5 af u, und im Einklang mit der Volks⸗ eingeholt werden. Der Geſamt⸗Waſſerſtraßen⸗ nungen der Konſtruktion nicht von der Baupolizei. Bühnenſeite. — Zeuge Maurerpolier Heinke 
Be etung weiterarbeiten. Nach ſchwerer ſondern nur vom Stadtbauamte geprüft bekundet, daß die Schrauben gelöſt werden mußten, 


beirat erklärte ſich mit dem beabſichtigten Vor⸗ worden ſind. 
gegen der Regierung einverſtanden. — 25. Februar. 

Schließlich wurde das ſogenannte Oder⸗ In der fortgeſetzten Beweisaufnahme bekundet 
Problem des Majors von Donat be⸗ Maurermeiſter Silber, Prüfungsbeamter der 
raten. In Übereinſtimmung mit dem Gut⸗ſſchleſiſch⸗poſenſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 


wenn man die Zementdielen einſchieben wollte. 
Die Durchbiegung der Decke will er gemeldet 
haben. — Maurerpolier Schröder glaubt, daß 
die Durchbiegung der Decke eine Folge der ſchweren 
Belaſtung geweſen ſei. — Zeuge Architekt Ham⸗ 13 


ergangenheit i 
8 ſt Rußland zu einer befjeren 
beſdenwart gelangt und es muß einer noch 


| y — achten der Landesanſtalt für Gemäfjerfunde|ihaft, daß er das Gerüft im Innern der Halle brock hat Naumann gefragt, ob es nicht beſſer 4 
n, uf der Tagung des Geſamt⸗ und den Beſchlüſſen des Waſſerſtraßenbeirats unterſucht, aber nichts zu beanſtanden gefunden |fei, die Mahnung Kempers zu beachten und die 
2 w aff ? für die Oder wurde beſchloſſen, den Vorſchlägen habe. Das Bau-⸗Journal beſtätigt dies. Jedoch Sache zu unterſuchen. — Naumann habe erwidert, E 

nun. erſtraßenbeirats, Donats nicht Folge zu geben, ſondern an den wird zugegeben, daß die Stukkateure nicht mehr man brauche ſich nicht zu beunruhigen, nachdem 4 
1 5 Donnerstag in Berlin abgehalten von der Regierung geplanten Maßnahmen 910 750 nl wollten. Einige Arbeiter legten die Sachverſtändigen geſprochen hätten. — Werk⸗ 4 
* ez erſtattete Geheimrat Dr. Symphe r feſtzuhalten. e Arbeit nieder, weil eine Sproſſe gebrochen meiſter Gerdt hat durch die Waſſerwage feſt⸗ 


zunächst Bericht über war. Jedoch meint der Zeuge, daß ſie nicht geſtellt, daß das Mauerwerk geſchwankt habe. 


4 / 
auarbeiten das Fortſchreiten der 


ah a RheinWefer: 
» während Geheimrat s 
Mann üer = ehe Germel 


gebrochen wäre, wenn nicht die Dachkonſtruktion 
darauf geſtürzt wäre. Zeuge Stukkateur Hir⸗ 
zing iſt der Überzeugung, daß die Dachkon⸗ 


Nach weiteren unweſentlichen Ausſagen werden 
die Verhandlungen auf morgen vertagt. 


Der Einſturz der Görlitzer Stadt⸗ 


\ 1 
N 
10 fr öſtlichen Waſſer⸗ 3 ſtruktion zuerſt eingeſtürzt ſei. m ſeien zuerſt 
5 7 at An berichtete Darauf machte Geheim⸗ halle von 10108 b Baal und dam Dee des Weruſt auf = Mannigfaltiges. 
1 r eingehende Mitteilun il Ir litz, 24. Februar. opf gefallen. Vert. R.⸗A. Heeſe zum Zeugen i 
2 5 termelkerten Grund e x w N et Am heutigen zweiten Verhandlungstage be⸗[ Niemann: Iſt re Werte bal Ben 9 00 N = e Br i ee 2 555 A : 
74 N ein—Weſerkanal, aus denen hervorging ſchließt der Gerichtshof zunächſt, den Zeugen Bau verwandt worden? Zeuge: Jawohl. Der Bellealliance- und Teltower Straße ift ferti 
ie ieh, bei den herrſchenden verhältnismäßig Baumeiſter Sehring (Charlottenburg) vorläufig | Mörtel war ganz komiſch. Beim Anſchlagen von 9 


unvereidigt zu laſſen. Der folgende Zeuge Bau⸗ Spitzhacken fiel und vom Baugerüſt bereits befreit worden. 
meifter Kemper, der die Maurerarbeiten durch- Spitzhacken drangen Von beſonderer Bedeutung iſt die an der 
geführt hat, wird vom Vorſitzenden gefragt: Der Mörtel ein. Zeuge Baumeiſter Kemper bes Teltower Straße gelegene Hauptfront. In 
Brief, den Sie an Sehring ſchrieben, iſt von hauptet, daß nur erſtklaſſiger Mörtel zur Ver. dem Giebelfelde ſieht man einen rieſigen 
Ihnen nur geſchrieben worden, um ſich ſelbſt vor wendung gelangte. Zeuge Schröder beſtätigt, preußiſchen Adler; darunter ſtehen auf Kon⸗ 
Schaden zu bewahren? Zeuge: Ja. Vert. R.⸗A. daß die Pfeiler auf Zement gemauert wurden. ſolen zwei große Figuren aus Stein. Die 
Lev: Geben Sie zu, daß ſchon vor dem Zeuge Günter bekundet, daß die Längswände eine ſtellt einen Schmied dar, der ſich auf 
300 8 1 l Sa 110 1 Seite Be zu 0 em ener ab⸗ einen Hammer ſtützt, und die andere einen Be 

2 — RU, wichen. Regierungsbaumeiſter Hör : ; f ; 5 9 
77... A 


erweiterte Grunderwerb i 5 : 

abgeſchloſſen, es finden nur noch warden? — Zeuge: Der Maurerpolier Heinte| Baumeifter Kemper erklärt dies damit, daß tet. i | 
. teilte mir mit, daß die Decke ſich 3 bis 4 Meter oben eu einem Sen die Inſchrift: „Handwerks 4 

ammer zu Berlin“. 1 


* rundun 2 = x 
en, Dar gen des fiskaliſchen Beſitzes ſtatt. — ; 
abe auf w ; gebaucht hatte. Ich ſah nach und fand dies Dadurch könne keine lotrechte Wand entitehen, 
„„ Ra urde über die Speiſung des (atſächlich beſtätigt. Die 1 (Ein Liebesdramch hat ſich am 
Donnerstag in Charlottenburg zugetragen. 2 


Is 
beraten vom Rhein nach Hannover 
His Referat en a 5 & Der 18jährige Arbeiter Ballert und die zwei 
BP. qua ea ee Jahre jüngere Aufwärterin Bardeleben 
F ſprangen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht gemein⸗ 
7 ſam in den Lietzenſee. Ballert wurde ge- 


5 
f ehem e waſſerſtraße berichteten die N 

t ünchgeſang und Brandt. 11 8 während das Mädchen den Tod in 

den Fluten fand. 


b 8 

5 uupeundelt ſich um eine Anderung des 5 
die 1 lichen Projekts bei Bromberg, über 

4 den M Staatsregierung wegen der entſtehen⸗ 
7 tage ehrkoſten von 2 660 000 Mark dem Land⸗ 
Ainienfüßhten wird. Dieſer Veränderung der 18. 
1 Rüchſten rung wurde zugeſtimmt. — Den 
1 Fi e Punkt der Tagesordnung bildeten die 
5 Fir eteiſchäden und der Erwerb von 
uli teigerechtigkeiten an den 
Merken Waſſerſtraßen. Da bei 
Niſcherzauten erhebliche Eingriffe in die 
Bag wagte e entſtehen, ohne daß es 
berechter 1g iſt, die Entſchädigungsfrage in 
Weile zu löſen, wird beabſichtigt, in 


i 4 Aus; 911 Preiſen des Grund und Bodens vor⸗ 


feſtgele 
gten 
ſtraßen des 


= lich 
1 er Ha i in 
fertigte nd zu vereinen, um einer ungerecht⸗ 


0 5 
a entficen 


Zeuge: Werthauer: Das wird nicht gut gehen, er befindet 


fiel in der im Keller liegenden Küche des 
Krankenhauſes die Schweſter, warf ihr einen 
Sack über den Kopf und feſſelte fie an den 
Händen. Durch Hinzukommende wurde der 
Mann verſcheucht. Er hatte der Schweſter 
eine lange Schnittwunde beigebracht. Eine 3 
Chloroformflaſche und ein großes Fleiſchmeſſer N; 
hat E fn e e 23 

n Denkze N Be - 
friſches Mauerwerk die Binder feſtigen mußten. Gewährs Mann 250 en 1 


{ l 7 
WWW 


ſie ſchon von vornherein breiter angelegt waren. Martini: behaupte, daß wi 
Der Zeuge Kemper bleibt vorläufig ena Ich behaupte, daß wir auf ganz 


h 
U 
14 
4 
I. 


Schöffengericht verurteilte neulich einen Kom⸗ 


miſſionär wegen Beleidigung 


Gefängnis, weil er einen Redakteur ſchon in 
einem früheren Falle falſch informiert und in 
In der Begrün⸗ 


eine Strafe gebracht habe. 
dung wurde ausgeführt, daß 


des Verurteilten um ſo ſchärfer zu verur⸗ 
teilen ſei, „weil ſich ein Redakteur auf ſeine 
Gewährsmänner verlaſſen müſſe“. 

(Ein Raubanfalh wurde in Gre⸗ 
venbroich gegen eine alleinſtehende Dame von 
zwei maskierten Männern verübt. 
Hilfegeſchrei der Dame entflohen die Räuber, 
wobei ſie einen Fleiſchermeiſter ſchwer ver⸗ 
Die Polizei verhaftete einen der 
mutmaßlichen Täter, der über ſeine Perſön⸗ 
lichkeit keinerlei Auskunft geben wollte. 


Die Freunde des Kindes 
bildet das Unterhaltungsblatt „Der kleine Coco“, welches 
vor etwa einem Jahr der Oeffentlichkeit übergeben und 
von der Jugend mit heller Begeiſterung aufgenommen 
worden iſt. Das genannte Unterhaltungsblait kann jedem 
Kinde ohne weiteres in die Hand gegeben werden; es 
enthält alles, was die Jugend intereſſiert, wie Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, Märchen, Erzählungen, Preisausſchreiben, 
Rätſel⸗ und Kurzweilecken uſw. und wird in allen Ge⸗ 
ſchäften der Nahrungsmittelbranche gratis beim Ein⸗ 
kauf der berühmt gewordenen Pflanzenbutter⸗Margarine 
Cocoſa iſt der Butter⸗ 
erſatz der Zukunft, hergeſtellt aus dem Mark ausgewählter 
Kokosnüſſe, mit Milch und Eigelb verbuttert. 
unſeren Hausfrauen, mit dieſem hervorragenden Butter⸗ 
erſatz einmal einen Verſuch zu machen, 4 \ 
befriedigen wird. Zudem bereiten fie ihren Kindern damit 
eine große Freude, da das Unterhaltungsblatt „Der 
kleine Coco“ den Kindern die langen Abende ange⸗ 


wundeten. 


Marke Cocoſa, verabfolgt. 


nehm verkürzt. 


zu 14 Tagen 


die Handlung 


Auf das 


Wir raten wurde kürzlich 


der ſie vollauf 


S. M. S. „Rheinland“, ein neues, großes 
Linienſchiff der deutſchen Marine, das auf der 
Vulkanwerft bei Stettin erbaut worden iſt, 


münde geſchafft. Da der niedrige Waſſerſtand 
der Oder der Ausfahrt des Schiffskoloſſes große 
Hinderniſſe entgegenſetzte, mußte der Tiefgang plizierte Transport dauerte ſtatt der drei 
des Panzers verringert werden. Dies warden Stunden, die ſonſt die Fahrt von Stettin bis 
indem das Schiff an beiden Seiten durch je 


Eine ſchwierige Ausfahrt eines neuerbauten 


Panzerſchiffes. 


mit großer Mühe nach Swine⸗ 


Zwei Schülerinnen enten Su 


erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Schüler⸗Penſion. 


Große, ſonnige Zimmer, kräft. Eſſen, 
franz. Konverſakion Brückenſtr. 13, 3. 


Ungarwein (ih), . 
Medizinal⸗Angarwein, 1,0 u. 


empfiehlt 
Isidor Simon. Altſtädt. Markt 15. 


Bienenhonig 


empfiehlt P. Begdon. 


X. Stellenangebote 


— 


Dom. Schoenborn 
bei Plutowo 
ſucht zum 1. April d. Is. einen unver⸗ 
heirateten, einfachen 


Hofuerwalter 


bei 360 Mark Gehalt p. a. und freier 


Station exkl. Wäſche. 


— ... ———— 
Zum baldigen Antritt, Anfang März, 
wird ein verheirateter, jelbfttätiger 


Gärtner 


geſucht. Meldungen, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsforderung zu richten an 8 
om. Niemezik 
bei Wrotzlawlen. 


Zetüchtige Rockſchneider 

ofort geſucht. 

5 ol. Urban, Thorn, 
Culmerſtraße 15. 


Tüchtigen Friſeurgehilfen 
ans ar Araszewski, Cul 


Für unſere Großdeſtillation ſuchen 


4 2 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung. 
J. Hendel & Pommer. 
Für mein Kolonial-, Delikateßwaren⸗, 
Wein⸗, Tabak-, Zigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft | u h e einen 


Lehrling, f do 


der polniſchen Sprache mächtig. 


O. von Preetzmann, 


Culmſee. 


Malerlehrlinge 


können eintreten bei 


Oscar Haberland. Malermſtr., 
Strobandſtraße 17. 


Malerlehrlinge 
werden verlangt. 
Fr. Kwiatkowski, Malermſtr, 


Gerechteſtraße 16. 
Jung. geb. Mädchen, 
welches Vork. in der Buchf. hat, möchte 
5 erlernen. Angebote 
. S. an di ä 
der „Preſſe“ e 5 a 


Sefieres Deutich. Mädchen für alles 


zum 15, il 
9919 ehe (auch durch Vermittlung) 


„Unercker, Brückenstraße 11. 
Cüchtige Iuarbeiterinnen 


verlangt Modeſalon M. M 
Ceppernuikusſie. ik 


Mädchen für alles 
zum 1. März geſucht 
ö Del. 7, part. 


& bh ı. Sppothefen, 
7000 Mark 


h 2 


zwei Hebeprähme geſtützt wurde. ; igfa 
Schiff wegen dieſer Prähme nicht mit eignem Von der Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt ie { 
Dampf fahren und nicht fein eigenes Steuer 
benutzen konnte, mußte es durch drei Eisbrecher] Schwediſch, Spaniſch, Ungarniſch. Es befinden Skat 
geſchleppt und durch vier andere Dampfer in Vorbereitung: Poluiſch, Lateiniſch. 5 
der Steuerung unterſtützt werden. 


Swinemünde dauert, volle 17 Stunden. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins n jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Dampf-Ziegelel u. 
Tonwaren- Fabrik. 


verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 
mäßige Zinſen, gegen 
Rakenrückzahlung. 

6. Gründler, Berlin W 259, Friedrichstr. 
196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


a ohne Bürgen, 
Geld⸗Darlehn Ralenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


Erſtſtelige Sppothefendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführ⸗ 
ten Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


1617000 Mark 
auf hieſiges Grundſtück zwecks Ablöfung 
der 2. Hypothek hinter 32000 Mark von 
ſofort oder ſpäter geſucht. Mieten jähr⸗ 
lich 3800 Mk. Angebote unter 5 K. 
U. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


> Wohnungsnupehote 


* * i 7 
Möbl. Zimmer Dane zu dme 
Schillerſtraße 2. 
Gut möbl. Vorderzimmer, 
ſep. Eingang, ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 3, 2, vorn. 
Gut möbl. Zim. n. Kab. von ſofort oder 
1. März zu verm. Gerſtenſtr. 10, p. 


1—2 gut möbl. gejunde Zimmer mit 
Penſion zu vermieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 


I MODL. Zimmer dur et au 0. 


RL EL URNRERIERBEN USB: 
M. Z. v. fogl. bill, z. om. Altſt. Markt 9, 3. 
Ein ſreundſiches, gu mobl, Border: 


auf ſichere Stelle zimmer mit oder ohne Penſion zu ver⸗ 
Angeb. unter A, M. d dſe egal. 5 Lachende 8, 2 Tea . 
teile der Preſſe . an die Geschäfts. (Pit MmöbT. Zins, mit Bad non fof. oder 


ſpäter zu verm. Waldſtr. 45, v. r. 


Fernſprecher 345. 
Farben. 


s Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Verkaufs vereinigung für Baumaterialien, G. 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
Linoleum. 


Fernſprecher 345. 


Linerusta. Stuck. 


Max falck b 


Graudenz 


Spezialfabrik für Dachfalz- 
ziegel empfehle als besond 
Spezialität: Biberschwänze, 
Strangfalzziegel, Mönch- und 
Nonnen-Falzziegel hergestellt 
aus einem vorzügl. unbedingt 
wetterbeständig, Material von 
schöner, naturroter Farbe, 


— 


Thorn, Culmerstr. 28, 1. 


Bein ſoeben mit einem Trausport 


erſtklaſſiger, ungariſcher 


Reit: u. Wagenpferde 


eingetroffen. 


o " R 2 i 2 8 „ 
Reitpferde für jedes Gewicht, 
Ae die 5 a en Baff. e und 4 weißgeſtlefelten Beinen. 
Hermann Leyser, Culmſee, 

Bahnhofſtr. 2, Telephon 38. 


Möbl. Zimmer = Z. m, Balk. v. I. J. z. bm. Bentlir. 2,2. 
iſt ab 1. April nähe Leibitſcherſtr. (Jakobs⸗ Bum 1. April 2 ſehr gut möbl. Zim. 
urſtad ) Bin 10 Zu erfragen] Mt Bad zu verm. Talſtr. 43, 2, r. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. reundlich möbl. Zimmer zu ver⸗ 
fiöbl. Zimmer nebit Kabinett, nach mieten _ Goppernifusitr, 41, 1, vorn, 


vorn gelegen, vom 1. 3. zu verm. Parterre⸗Wohnung, 
8 


uchmacherſtraße 22, pl. 


— ä — — 3 1 Pr 
RI. Eden nebst Wohnung, er.. Jesse 2." 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſofort zu Wohnung Fu ven 
5 un N 5 Küche, vom 1. April 
vermieten Miellieniirage 68. zu vermieten 0 m. 


Laden, Wohnung, un g. 


ſowie 2 einzelne Zimmer, Geſchäftskeller, 
Pferdeſtall, ſind zu vermieten 
Mellienſtraße 90. 1 A 7 n aten vom 
In unferem Haufe, Gerechteſtr. 15/17, % 3 vermieten. Zu erfragen 
iſt vom 1. April 1910 eine elegante Kloßmannſtr. 48, Ecke Hofſtr. 


Wohnung Ferkrſchaffl. Wohn 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. mit Garten, Brombe t . 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. ſtraße 28, zu We ee 


J. Mendel & Pommer. 


hotel Chorner Hof. 5 


Menſchen die ſich mehrerer Sprachen bedienen, 91 
viele Vorteile: fe finden ſich in der Freiheit der u 
nicht durch ſprachliche Schranken eingeengt, ſie 
einen erweiterten Geſichtskreis und ſind in der 
aus einen ganz bedeutenden materiellen Nutzen 5 
indem fie ihre Sprachkenntnis in den Dienſt des O1 safe 
der induſtriellen Unternehmungen und des internation 0 
Verkehrs ſtellen. Die Erwerbung dieſer Fähigkeiten 5 
aber einem jeden offen, gleichviel welchem Berufe er 
gehört, wenn er nur den feſten Willen hat, ſich mi 
Studium fremder Sprachen zu beſchäftigen. Als 


ſtudium fremder Sprachen nach der 1 
Touſſaint⸗Langenſcheidt empfehlen, da dieſe Methode 15 
Weltruf beſitzt und auf einen bisher Beben 
fünfzigjährigen Erfolg zurückblickt. Tauſende Ga 
nach die fremden Sprachen bis zum höchſten Gra lloſel 
Vollkommenheit beherrſchen gelernt. Wie aus Jah 
Zeugniſſen hervorgeht, verdanken viele Schüler alle „ 
Methode Touſſaint⸗Laugenſcheidt ihre guten einträg 9 ! 


Stellungen, ja in vielen Fällen ſogar ihre Ergen ehe 


haben nicht wenige, die ſich die Kenntnis der betreſſe 
Sprachen nach Touſſaint⸗ Langenſcheidt aneigueten, 9 
Examen als Sprachlehrer vor einer amtlichen Pine 4 
kommiſſion mit „gut“ beſtaunden. Ohne alle Vorked z 
niffe lernt der Schüler vom erſten Uuterrichtsbrieſe 1 | 
obläufige Sprechen, Leſen, Schreiben und Verſtehen inen Br 
fremden Sprache. Eine Berufsſtörung tritt für iſt un 5 
Schüler ein, da der Lehrer hier ſtets bei der Hand i rden 0 
jede freie Stunde für das Sprachſtudium ausgenutzt we 

kann. Der Lehrſtoff wird dem Schüler ſtets in 
Mengen, dabei aber in großer Mannigfaltigkeit 9 


— 


Da das 


Deutſche vor der Hand folgende Originale: Deutſch, En . 
Franzöſiſch, Italieniſch, Niederländiſch, Rumäniſch, Ru“ y 


{ Die. chu Vell | 
„1 Berlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenjcheidt), en 
Der kom Schöneberg, Bahuſtraße 29/30, ſeudet auf Vaunhe 1 
Proſpekte und Probelektionen der betreffenden Sp 1 
gratis und franko. 


. F. 


Meiner verehrten Kundſchaft von Thorn und Umgegend zur 
ergebenen Anzeige, daß ich mein unter der Firma 


Gottfried Görke 


betriebenes 


Getreide- Mehl- Fuktermittel⸗ 
und Gümerei-Geihäft 


an Herrn 


Paul Migge 
abgetreten habe, der es in unveränderter Meife unter der obigen Firma 
fortführen wird. 

Bei meinem Scheiden aus dem Geſchäft ſpreche ich für das mir 
in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen meinen Dank aus und 
bitte, dasſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Gottfried Börke⸗ 
P. P. 


Bezugnehmend auf Obiges, bitte ich, das Vertrauen, welches Sie 
1 Vorgänger bisher geſchenkt haben, auch auf mich übertragen 
zu wollen. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, dem Geſchäft den ehren! 
vollen Ruf, den es genießt, zu erhalten. 

Nach gütlichem Uebereinkommen mit Herrn Görke werde 


Paul Mane in Firma bottfrad börke. N 


Mich bei Bedarf beſtens empfehlend, zeichne ich 0 
mit vorzüglicher Hochachtung 


Paul Migge; 


in Firma Gottfried Görke. 


SS 


n 


— = 


Zum Magenschluß 
gehört ein guter Käse und fürs Brot die 
delikat schmeckende 


Siegerin 


oder 


Mohra B | 


die Elitemarken der Margarine- Industrie, 7 
Als Brotaufstrich von feinster Molkerei«; 
butter nicht zu unterscheiden 


Ueberall erhältlich!! 7505 
Alleinige Fabrikanten: 


A. L. MOHR G. m. b. H. 
ALTONA-BAHRENFELD. 


